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Stabwechsel
Auf der TMV-Mitgliederversamm-
lung am 30. November 2017 
geht turnusgemäß die Präsident-
schaft im Tourismusverband MV 
von Landtagspräsidentin Sylvia 
Bretschneider an Wolfgang Wald-
müller, CDU-Landtagsabgeordne-
ter und bisheriger Vorsitzender des 
TMV, für ein Jahr über.
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Wolfgang Waldmüller, Vorsitzender TMV

Tourismus 2020
Neue Aufgaben und Anforderungen für das Tourismusmanagement 
des Urlaubslandes Mecklenburg-Vorpommern

Mecklenburg-Vorpommern hat den An-
spruch Deutschlands Urlaubsland Nr. 1  
zu bleiben. Spätestens mit der Übernah-
me der Rolle als Partnerregion der Inter-
nationalen Tourismusbörse in Berlin 2018 
ist vielen klargeworden, dass es bei die-
ser Zielstellung allein nicht bleiben kann. 
Die ITB 2018, der im Jahr darauf in Ros-
tock ausgerichtete Deutsche Tourismus-
tag sowie der Germany Travel Mart 2020, 
der nach 2009 zum zweiten Mal in Meck-
lenburg-Vorpommern stattfindet, sollen 
das Dreigestirn sein, mit dem der Wandel 
forciert und die Tourismusentwicklung 
auf eine neue Stufe gehoben werden 
soll – der Wandel hin zu einer neuen Qua-
lität des Tourismus, die sich unter ande-
rem ausdrückt in mehr Internationalität, 
mehr Qualität, mehr Vernetzung, mehr 
Digitalität und mehr Innovationsgeist.

Die drei genannten Veranstaltungen 
bieten dafür Chancen, aber keine Ga-

rantien. Ob es tatsächlich gelingt, eine 
neue Aufbruchsstimmung zu erzeu-
gen, hängt von vielen Faktoren und Be-
dingungen ab. Natürlich ist dabei die 
Politik zu benennen, natürlich aber geht 
es genauso um die Branche und ihre Fä-
higkeit, einen Prozess der Erneuerung 
zu durchlaufen. Wenn es gelingt, im 
Nachgang der ITB Begriffe wie ein Mo-
dernisierungsprogramm für den Tou-
rismus in MV, eine Qualitätsoffensive, 
eine Initiative für mehr Tourismusbe-
wusstsein im Land sowie eine Internati-
onalisierungsstrategie mit Inhalt und mit 
Leben zu füllen, waren die drei genann-
ten Großevents, in die viel Arbeit, Kraft 
und Geld fließen, nachhaltig erfolgreich. 
Wir wollen die Veranstaltungen, wir wol-
len unsere Branche, wir wollen die Politik 
daran messen.

Die ersten Schritte sind längst gemacht. 
Das Urlaubsland verfügt über eine mo-
derne und von vielen Partnern gemein-
sam umgesetzte touristische Kommu-
nikation, die mit hoher Qualität und 
Reichweite gleichermaßen überzeugt. 
Der Tourismus setzt die am positivsten 
besetzte und stärkste Botschaft für das 
Land. Damit und darüber hinaus gilt es, 
sich den massiven Herausforderungen 
im Wettbewerb offensiv, aktiv und pro-
gressiv zu stellen. Immerhin hängt die 
Zukunftsfähigkeit vieler Regionen so-
Fortsetzung auf Seite 2



Mit der Erwartung an den Tourismus 
wächst proportional auch das Aufgaben-
spektrum für die Tourismusakteure. Das 
Marketing muss zu einem Management 
vielschichtiger Prozesse entwickelt 
werden, damit Mecklenburg-Vorpom-
mern im Wettbewerb besteht und dabei 
nicht nur den Anschluss hält, sondern 
aus der Position des Verfolgers wieder an 
die Spitze gerät. Die neue Landestouris-
muskonzeption formuliert dafür grund-
legende Aussagen, die auf den Ebenen 
Land, Regionen und Orte sowie von tou-
ristischen Leistungsträgern untersetzt 
werden müssen. 

Die grundsätzliche Funktionsfähig-
keit der Tourismusmarketingorga-
nisationen ist gerade noch gegeben, 
auch wenn sich die personelle, finanzi-
elle und organisatorische Situation deut-
lich angespannt hat. Für die auf Landes-
ebene agierenden Institutionen ist das 
„Internationale Haus des Tourismus“ 
eine hervorragende Basis für das ko-
operative Arbeiten. Mit der derzeitigen 
Budgetausstattung kann das Touris-
musmanagement für das Urlaubsland 
Mecklenburg-Vorpommern dem geschil-
derten komplexen Anforderungsprofil in 
der Arbeit nach innen und nach außen 
jedoch nicht gerecht werden. 

Die notwendigen strategischen Prozes-
se steuern und inhaltliche Neuausrich-
tungen im touristischen Management 
für das Urlaubsland Mecklenburg-Vor-
pommern vornehmen zu können, setzt 
höhere, stabile und verbindliche Res-
sourcen voraus, mit denen die Abhän-
gigkeit von Einzelprojekten reduziert 
wird. Darüber sind wir im Gespräch mit 
der Landespolitik, und ich bin optimis-
tisch, dass wir im Ergebnis sehr bald in 
eine Situation kommen, in der wir die 
qualitativen, organisatorischen und fi-
nanziellen Herausforderungen für die 
Weiterentwicklung des Tourismus in 
MV gemeinsam meistern können. Ich 
freue mich, an dieser großen Aufgabe 
für Mecklenburg-Vorpommern als Land 
zum Leben, Arbeiten und natürlich 
zum Urlaubmachen mitwirken zu kön-
nen.

+++ Am 23. März 2018 eröffnet in 
Karls Erlebnis-Dorf in Rövershagen 
bei Rostock Deutschlands erstes Upcy-
cling-Hotel „Alles Paletti“. www.karls.de 
+++ Der Wasserwanderrastplatz 
im Hafen Barhöft wird für 2,4 Millionen 
Euro erweitert. Das Wirtschaftsministeri-
um unterstützt das Vorhaben aus Mitteln 
der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
in Höhe von rund 2,1 Millionen Euro.  
www.hafen-barhoeft.de +++ Am 29. 
und 30. Januar 2018 findet in Berlin der 
Deutsche Hotelkongress unter dem 
Motto „Hotellerie 4.0 – Globalisierung, 
Individualisierung und technischer Fort-
schritt“ statt. www.hotelkongress.de 
+++ Der  Rügen-Ferienhof auf der In-
sel Ummanz ist einer der zehn beliebtes-
ten Ferienhöfe in Deutschland. Zu diesem 
Ergebnis kam das Bauernhof-Urlaubspor-
tal www.Landreise.de mit seiner Gäste-
befragung. www.ruegen-ferienhof.de  
+++ Das Stadtgeschichtliche Muse-
um Wismar eröffnet am 22. Dezember 
2017 seine Ausstellung in zwei umfassend 
sanierten Gebäuden des Heinrich Schab-
bell (1531-1600), Brauer, Ratsherr und 
späterer Bürgermeister der Stadt, an der 
Schweinsbrücke 6 und 8. www.wismar.de 
+++ Die Schlossfestspiele Schwe-
rin erweitern ihr Repertoire und führen 
2018 nicht nur die Oper Tosca vor den To-
ren des Schlosses auf, sondern mit dem 
Schauspiel Dracula einen zweiten Thea-
terklassiker im Innenhof des Schlosses.  
www.mecklenburgisches-staatstheater.de 
+++ Nach dem Ausbau des Stadt-
hafens für rund zehn Millionen Euro 
will Waren/Müritz auch den zweiten 
größeren Hafen, Anlegestelle für Fahr-
gast- und Flusskreuzfahrtschiffe, für 
knapp sieben Millionen Euro sanie-
ren und ausbauen und hofft auf eine 
90-prozentige Förderung durch das 
Land. www.waren-mueritz.de +++ 
Mehr als 200.000 Gäste besuchten bis-
her n diesem Jahr die Staatlichen Schlös-
ser Granitz, Bothmer, Mirow und Ho-
hen Zieritz. www.mv-schloesser.de  
+++ Die Göhrener Kurverwaltung ist 
vom Deutschen Tourismusverband er-
neut mit der „i-Marke“ zertifiziert worden. 
www.goehren-ruegen.de +++
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wohl an der Küste als auch im ländlichen 
Raum zu einem wesentlichen Teil auch 
von der Stabilität und Entwicklung der 
Tourismuswirtschaft ab. Zudem ist der 
Querschnittsbereich Tourismus ein 
wesentlicher Faktor für die Lebensqua-
lität der Menschen sowie zur Belebung 
anderer öffentlicher und wirtschaftlicher 
Bereiche in Mecklenburg-Vorpommern. 

Tourismus wird überdies immer mehr zu 
einem Wirtschaftszweig, der Regional-
entwicklung anstößt und ländliche Räu-
me aufwertet. Die immer stärkere Ver-
flechtung unterschiedlicher Bereiche der 
Wirtschaft machen ihn zu einem Treiber 
für die allgemeine Entwicklung beson-
ders in tourismusintensiven Regionen. In 
diesem Sinne ist der Tourismus als eine 
Grund- und Leitökonomie für Meck-
lenburg-Vorpommern zu verstehen. 

Die positiven Wirkmechanismen grei-
fen aber nur, wenn der Tourismus seine 
Funktion als Impulsgeber entfalten kann. 
Das setzt Innovationsvermögen, natio-
nale und internationale Wahrnehmung 
und die Fähigkeit, Kooperationen über 
die Branchengrenzen hinaus eingehen 
zu können, voraus. Andere Bundesländer 
und Regionen sind uns hier derzeit ein 
Stück voraus und zeigen eine hohe Dy-
namik der touristischen Entwicklung. Un-
ter den deutschen Flächenländern weist 
MV derzeit die geringste Dynamik aus. 
Dabei brauchen wir eine Aufbruchsstim-
mung wie nach der Wiedervereinigung. 

Ab 1990 gab es in Mecklenburg-Vor-
pommern ein vorwiegend infrastruktu-
rell und investitionsgetriebenes Wachs-
tum. An dessen frei gewordene Stelle 
muss in den kommenden Jahren und 
Jahrzehnten eine systematische mar-
kenorientierte Marktbearbeitung, die 
dezidierte Entwicklung neuer Themen, 
Reiseanlässe und Kooperationen sowie 
eine konsequent zielgruppenbezogene 
Marktbearbeitung im Sinne einer qua-
litativen Entwicklung gesetzt werden. 
Damit kann Mecklenburg-Vorpommern 
verloren gegangenen Boden in der Be-
wertung touristischer Qualität wieder 
gut machen.

Fortsetzung von Seite 1



Der Tourismus in Mecklenburg-Vorpom-
mern ist – und bleibt – eine der wichtigs-
ten Wirtschaftsbranchen im Land. Die 
Branche ist beispielsweise Jobmotor, 
stärkt die regionale Entwicklung, sichert 
die vorhandene Infrastruktur und unter-
stützt die Kultur. Rund 131.000 Beschäf-
tigte sind in den Tourismusunternehmen 
und tourismusnahen Betrieben tätig. Die 
touristische Wertschöpfung liegt bei 4,1 
Milliarden Euro pro Jahr und bildet damit 
zwölf Prozent der gesamten Bruttowert-
schöpfung in Mecklenburg-Vorpommern 
ab. Sie sehen, der Tourismus ist auch ein 
enormer Wirtschaftsfaktor in unserem 
Land. Er ist eine, vielleicht sogar die klas-
sische Querschnittsbranche.

Neben dem Beherbergungs- und Gast-
stättengewerbe profitieren auch der Ge-
sundheitsbereich und das Erholungs-
wesen. Gesundheit und Wohlbefinden 
sowie eine aktive und gesunde Lebens-
weise haben nicht nur für die ältere Ge-
neration einen hohen Stellenwert ein-
genommen. Auch junge Leute haben 
verstärkt ein Bewusstsein hierfür entwi-
ckelt und informieren sich über Gesund-
heits- und Wellnessangebote im Urlaubs-
ort. Der demografische Wandel sowie die 
neue „Generation Y“ lassen den Bedarf 
an gesundheitstouristischen Angeboten 
steigen und haben das Potenzial deutlich 
angehoben. 
Sich wandelnde Bedingungen in vielen 
Bereichen der Branche sowie moder-

ne Gästeanforderungen bringen zuneh-
mend Veränderungsprozesse mit sich, 
die von den touristischen Leistungsträ-
gern aktiv angegangen werden müssen. 
Angefangen beim Generationswechsel 
und Fachkräftebedarf bis hin zum digita-
len Wandel – es sind kreative sowie inno-
vative Ideen und Konzepte gefragt, um 
den Tourismus in Mecklenburg-Vorpom-
mern weiterhin auf einem hohen Niveau 
zu halten und die Konkurrenz weiter hin-
ter sich lassen zu können.  

Dabei spielen auch die Internationa-
lisierung des MV-Tourismus sowie die 
Wahrnehmung des Urlaubslandes im 
Ausland eine große Rolle. Der Ausbau 
des Bekanntheitsgrades, auch über die 
Ländergrenzen hinweg, ist deshalb ein 
entscheidender Faktor und muss durch 
gezielte Marketingmaßnahmen weiter 
vorangetrieben werden.

Der diesjährige 27. Tourismustag MV in 
Linstow greift diese Ansätze unter dem 
Motto „Vorn bleiben!“ auf. Er bringt die 
wichtigen Themen wie Qualität und In-
novation zum richtigen Zeitpunkt auf die 
Tagesordnung, denn ein Umdenken ist 
notwendig. Wir müssen die qualitative 
vor die quantitative Entwicklung stellen, 
mehr Wertschöpfung durch ein besseres 
Angebot und nicht durch mehr Masse 
generieren. 

Der Tourismus als Querschnittsbran-
che muss von allen Leistungsträgern in-
nerhalb der volkswirtschaftlichen Wert-
schöpfungskette verstanden werden. 
Dafür wird die neue Landestourismus-
konzeption einen neuen Rahmen bil-
den. Sie nimmt alte als auch neue Her-
ausforderungen innerhalb der Branche 
an und will diese zusammen mit Ihnen 
managen.

Einige der Schwerpunkte, die derzeit mit 
den anderen Ressorts der Landesregie-
rung diskutiert werden, möchte ich hier 
als Zukunftsfelder benennen:

Neue Konzepte für einen nachhaltigen 
Tourismus in Mecklenburg-Vorpommern
Grußwort des Tourismusministers Harry Glawe zum 27. Tourismustag Mecklenburg-Vorpommern
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Harry Glawe, Minister für Wirtschaft, Arbeit und  
Gesundheit Mecklenburg-Vorpommern

• Tourismusbewusstsein und -akzep- 
 tanz (Lobbyarbeit, Gastfreundschaft)
• Weiterentwicklung der Infrastruk- 
 tur (ÖPNV, Breitband, Anbindung) 
 und Mobilität
• der touristische Arbeitsmarkt mit  
 Maßnahmen zur Sicherung des Fach- 
 kräftebedarfs (lebenswerte Arbeits- 
 und Wohnorte, Verbesserung der  
 gesetzlichen Rahmenbedingungen)
• Innovationsgeist und Qualitätssi- 
 cherung (zum Beispiel Anreize für  
 Qualitätsverbesserungen geben)
• die Organisation, das Management  
 und die Finanzierung des Tourismus. 

Wie man sieht, betreffen diese Aufgaben-
felder nicht nur einen Minister oder ein 
Ministerium. Sie betreffen in noch größe-
rem Umfang Unternehmen, Dienstleis-
ter und Beschäftigte, aber auch Einwoh-
ner und uns alle, wenn wir als Gäste und 
Reisende unterwegs sind. Lassen Sie uns 
weiter intensiv zusammenarbeiten.
Ein weiterer Höhepunkt steht im Frühjahr 
an: Mecklenburg-Vorpommern ist offizi-
elles Partnerland der Internationalen 
Tourismus Börse, der ITB Berlin, für das 
Jahr 2018. Ein Jahr darauf wird in Meck-
lenburg-Vorpommern der Deutsche 
Tourismustag 2019 stattfinden. Auch 
dies ist eine Veranstaltung, bei der sich 
unser Land profilieren und die Wahrneh-
mung insbesondere von außen stärken 
kann. 2020 werden wir der Veranstal-
tungsort für den Germany Travel Mart 
sein, der wichtigsten Einkaufsmesse in-
ternationaler Reiseveranstalter für den 
deutschen Markt.

Bereiten wir uns gut vor, machen wir uns 
gemeinsam auf den Weg. Denn dann 
bleiben wir dort, wo das Urlaubsland 
Mecklenburg-Vorpommern hingehört: 
„Vorn“.

Ihr 
Harry Glawe
Minister für Wirtschaft, Arbeit und  
Gesundheit Mecklenburg-Vorpommern

Tourismuszeitung Mecklenburg-Vorpommern | 3
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DTV steht ganz klar für Tourismusabgabe
Reinhard Meyer, Präsident des Deutschen Tourismusverbandes, über Herausforderungen für den MV-Tourismus

TMV: „Vorn bleiben!“ – wie verstehen Sie 
das Motto des Tourismustages MV?

Reinhard Meyer: Mecklenburg-Vorpom-
mern hat seit der Wende eine einzigartige 
Erfolgsgeschichte im Deutschlandtouris-
mus geschrieben. Es wurde viel investiert, 
vieles neu aufgebaut. Jetzt steht der Tou-
rismus des Landes vor einer wichtigen 
Phase. Der Modernisierungsbedarf der 
Häuser der 90er Jahre ist hoch. Das Land 
muss sich neuen Herausforderungen stel-
len. Dazu gehören Themen wie Qualität, 
digitaler Wandel auch mit hochwertigen 
Webseiten, wo die Gäste buchen sollen. 
Auch die Infrastruktur gehört dazu. Der 
Breitbandausbau und die WLAN-Verfüg-
barkeit vor allem in den ländlichen Regi-
onen ist essentiell. Das Motto „Vorn blei-
ben!“ ist daher sehr offen formuliert und 
es wird sich zeigen, wie das gemeinsam 
gelingen kann.

TMV: Sie haben als Wirtschaftsminister 
Schleswig-Holsteins eine Reihe von An-
stößen für die Tourismusentwicklung ge-
geben. Glauben Sie, dass einiges davon 
auf MV übertragen werden kann? 

Meyer: Schleswig-Holstein hatte touris-
tisch gesehen einen großen Nachhol-
bedarf, auch gegenüber Mecklenburg-
Vorpommern. Daher wurden langfristige 
Ziele formuliert und die Tourismuskon-
zeption 2025 festgeschrieben, die seit 
2014 in der Umsetzung ist. Die Inhalte 
kann Mecklenburg-Vorpommern natür-
lich nicht 1:1 übernehmen, dennoch ist 
zuallererst die Formulierung langfristi-
ger Ziele absolut notwendig. Das Zwei-
te ist, dass die touristischen Akteure eng 

zusammenarbeiten müssen. Das klingt 
in der Theorie immer ganz einfach. In der 
Praxis sieht es dann jedoch leider ganz 
anders aus. Dennoch ist eine gemeinsa-
me Strategie nach innen unumgänglich.
Nach außen gerichtet ist Tourismusförde-
rung wichtig für die Modernisierung des 
Bestandes und den Bau neuer Infrastruk-
tur sowie zur Qualitätssteigerung.
Für die Umsetzung der Tourismuskon-
zeption sollte es einen Steuerungskreis 
geben, der alle Akteure an einen Tisch 
holt und eine breite Diskussion zu den 
Themen ermöglicht. Ein Umsetzungs-
controlling ist dafür unabdingbar. In 
Schleswig-Holstein wurde eigens dazu 
das Tourismus-Cluster etabliert, dass bei 
der Gesellschaft für Wirtschaftsförderung 
und Technologietransfer Schleswig-Hol-
stein angesiedelt ist, aber eigenständig 
agiert. Zum einen unterstützt es die Um-
setzung der Tourismuskonzeption, und 
zum anderen gibt es Impulse für touris-
tische Fachthemen wie Barrierefreiheit, 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung. Finan-
ziert wird dieses Cluster über eine Pro-
jektförderung, jedoch hoffen wir, dass es 
mindestens bis 2025 und darüber hinaus 
bestehen wird.

TMV: Was sagen Sie zur Frage der Touris-
musfinanzierung?

Meyer: Der Deutsche Tourismusverband 
ist ganz klar für eine Tourismusabgabe; 
das heißt Geld einzusammeln von den 
vom Tourismus Profitierenden, das wie-
der für die Tourismusfinanzierung einge-
setzt wird, sodass ein geschlossener Kreis-
lauf entsteht. Dazu reicht es leider nicht 
aus, die gesetzlichen Vorgaben zu regeln 
und zum Beispiel in das Kommunale Ab-
gabengesetz aufzunehmen. In kleinen 
Kommunen passt das vielleicht. In den 
Städten sind jedoch offensive Diskussio-
nen zu führen, wenn zum Beispiel für die 
Umsetzung vor Ort der politische Rücken-
wind fehlt.
Der DTV lehnt eine Bettensteuer jedoch 
ab, da sie als Steuer nur eine Branche be-
lastet, nicht zweckgebunden ist und als 
Einnahme dem allgemeinen Haushalt zu-

fließt. Lösungen wie in Hamburg, mit der 
alle Beteiligten leben und arbeiten kön-
nen, sind natürlich auch eine Option.

TMV: Der DTV hat mit seinem Wahlpapier 
viele Forderungen gegenüber der Regie-
rung gestellt. Mit welchen Umsetzungen 
als Ergebnis der Sondierungsgespräche 
rechnen Sie?

Reinhard Meyer: Dazu eine Vorbemer-
kung: Die wirtschaftliche Bedeutung des 
Tourismus steht in keinem Verhältnis zur 
politischen. Tourismus ist noch immer 
eher eine Nebensache der Politik. Das ist 
eher ein weicher Faktor. Als harten Fak-
tor fordern wir eine Tourismusförderung 
aus einem Guss. So gibt es zum Beispiel 
die Gemeinschaftsaufgaben „Verbesse-
rung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
und „Verbesserung der Agrarstruktur und 
des Küstenschutzes“. Wir erwarten eine 
einheitliche regionalpolitische Förde-
rung und nicht auf viele Ressorts und Pro-
gramme aufgeteilt. Denn Deutschland ist 
nicht nur Städtetourismus. Die Förderung 
der strukturschwachen ländlichen Regi-
onen ist echte Wirtschaftsförderung. Ge-
rade für Ostdeutschland wird aufgrund 
sinkender Mittel aus den Europäischen 
Strukturfonds durch den Brexit und aus 
dem Solidarpakt eine einheitliche Touris-
musförderung notwendig.
Ganz wichtig ist auch das Thema Fach-
kräfte, diese zu halten und neue zu ge-
winnen. Dazu ist zum einen die ganzjähri-
ge Beschäftigung wichtig. Außerdem gibt 
es viele Diskussionen zu Arbeitszeiten 
und Flexibilisierung, aber wenn Fachkräf-
te sich für Tourismus begeistern und da-
für brennen sollen, müssen sie dafür auch 
entsprechend Geld verdienen, und dabei 
spreche ich nicht vom Mindestlohn.

TMV: Wollen Sie uns verraten, wie es für 
Sie persönlich weitergeht? Bleiben Sie 
dem Tourismus erhalten?

Meyer: Als Präsident des Deutschen Tou-
rismusverbandes bin ich noch bis 2019, 
dem Ende der aktuellen Amtszeit, im Eh-
renamt gewählt.

Reinhard Meyer, Präsident des Deutschen Tourismus-
verbandes (DTV)
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Lars Bengsch, Geschäftsführer der dwif-Consulting 
GmbH, die die neue Landestourismuskonzeption 
erarbeitet
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Mecklenburg-Vorpommern durchbrach 
2016 erstmals die Schallmauer von 30 
Millionen Übernachtungen in Betrieben 
ab zehn Betten, eine Entwicklung, die 
maßgeblich auf die Küstenregionen zu-
rückgeht. Gleichzeitig sind angebotssei-
tig leichte Marktbereinigungstenden-
zen zu beobachten.
Die gastgewerblichen Betriebe im Land 
haben die höchsten Umsatzrenditen 
und Gewinnmargen in ganz Ostdeutsch-
land, das geht aus dem Sparkassen-Tou-
rismusbarometer 2017 hervor. Spielraum 
für Investitionen sollte demnach vorhan-
den sein. Zwar schlug sich dies mittelfris-
tig noch nicht nieder, die jüngsten Zah-
len deuten jedoch auf den Beginn eines 
erforderlichen Investitionsschubs bei 
den Bestandsbetrieben in Mecklenburg-
Vorpommern hin. Zusätzlicher Druck 
entsteht zum Beispiel durch die hohe 
Investitionsdynamik an der polnischen 
Ostseeküste. Parallel dazu kämpfen die 
Betriebe um Nachwuchskräfte. Fast je-
der dritte Ausbildungsplatz im Gastge-
werbe ist unbesetzt. Dies wird die Bran-
che in den nächsten Jahren vor massive 
Herausforderungen stellen.

Im Trend zeigen sich die zentralen Indi-
katoren positiv. Es ist jedoch auch fest-
zustellen, dass die Wachstumskurve ab-
flacht und Mecklenburg-Vorpommern 
Marktanteile an Wettbewerber wie 

27. Tourismustag

DMO muss Lotse sein – finanziell gesichert
Lars Bengsch, Geschäftsführer dwif-Consulting GmbH, mit einer Standortbestimmung des MV-Tourismus
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Schleswig-Holstein verliert. Erste Früh-
warnsignale sind auch bei der Gästezu-
friedenheit ablesbar: Zwar steigt diese 
wie in allen Bundesländern weiter an, 
doch rutschte Mecklenburg-Vorpom-
mern beim TrustScore seit 2012 von Platz 
eins auf Platz fünf ab. 

These: „Tourismus in Mecklenburg-
Vorpommern: Vom Motor zum Mitläu-
fer im Deutschland-Tourismus – neue 
Perspektiven sind gefragt“.

Die Strategie sollte daher zunehmend auf 
einer qualitativ orientierten Entwicklung 
liegen, um das Angebot wettbewerbsfä-
hig zu halten und weitere Wertschöp-
fungspotenziale zu erschließen. Die He-
rausforderung: Bei der Innovations- und 
Investitionsstärke in neue touristische In-
frastruktur und Angebote geben derzeit 
andere Destinationen den Ton an, ob im 
Qualitätsmanagement, bei ganzheit-
lichen Mobilitätsangeboten oder der 
Finanzierung von Marketing- und Ma-
nagementaufgaben.

Qualität von morgen
Die Qualität der verschiedenen „Erleb-
nisbausteine“ auf einer Reise zu sichern, 
ist eine vordringliche Aufgabe der Tou-
rismusorganisationen, zumindest in der 
Theorie. Zwar fühlt sich die überwie-
gende Mehrheit der Tourismusorgani-
sationen für die Qualitätssicherung ver-
antwortlich, aber viel zu wenige sehen 
ihre Zuständigkeit in der Verbesserung 
der Qualität entlang der Servicekette 
oder verstehen sich als Coach für die Be-
triebe. Die Destinationsmanagement-
Organisation (DMO) der Zukunft muss 
den Qualitätsprozess deutlich stärker 
steuern und bestehende Prozesse nach 
innen effizienter und nach außen quali-
tätsorientierter gestalten. Das Festlegen 
von Verantwortlichkeiten, zum Beispiel 
Qualitätsmanager oder Service-Design-
Verantwortliche und das Managen aller 
Qualitätsdimensionen von der Kommu-
nikations- und Infrastruktur- bis zur Pro-
dukt- und Erlebnisqualität sind entschei-
dende Erfolgsfaktoren.

Wandel im Tourismusmanagement
Um den Herausforderungen der (na-
hen) Zukunft gewachsen zu sein, bedarf 
es eines grundsätzlicheren Wandels im 
Destinationsmanagement, im Selbst-
verständnis, den Aufgaben und Struktu-
ren. Eine zukunftsfähige DMO muss ihr 
Aufgabenspektrum anpassen und sollte 
sich nicht nur als Organisation verstehen, 
die Marketing macht, um (mehr) Touris-
ten in den Ort oder die Region zu holen, 
sondern als ganzheitlich agierende Insti-
tution, die ein attraktives Umfeld für Be-
sucher, Betriebe, Beschäftigte und Bevöl-
kerung gestaltet. Insofern werden nach 
innen gerichtete Managementaufgaben 
wie die Stärkung der Wettbewerbsfähig-
keit der Branche, das Innenmarketing, 
die Erhöhung der Erlebnisqualität für die 
Gäste und der Lebensqualität für die Be-
völkerung vor Ort immer wichtiger. Die 
DMO muss künftig vorrangig Lotse 
und Berater der Leistungsträger sein 
und benötigt dafür eine gesicherte Fi-
nanzierungsbasis.

Hierbei gilt es zudem dem Thema Marke 
ein stärkeres Gewicht zu geben. Aufbau 
und Pflege einer eigenen, starken Marke 
sind Kernaufgaben, um im starken tou-
ristischen Wettbewerb der Urlaubsziele 
im In- und Ausland erfolgreich bestehen 
und Gäste der eigenen Zielgruppe anzie-
hen zu können. Wenn Destinationen im 
Stande sind, mit ihrem Angebot ein ein-
deutiges Bild im Kopf der Kunden zu er-
zeugen – und nachfolgend eine genauso 
eindeutige Erfahrung vor Ort –, dann ist 
dies ein erster Schritt, Begehrlichkeit für 
den Besuch einer Destination zu schaffen.

Zusammenfassend kann festgehalten 
werden: Die Innovationsdynamik im 
Tourismus in Mecklenburg-Vorpommern 
muss ausgebaut und Rahmenbedin-
gungen müssen aktiv gestaltet werden. 
Dies ist umso wichtiger, als die Zukunfts-
fähigkeit vieler Regionen an der Küste 
und im ländlichen Raum zu einem we-
sentlichen Teil von der Stabilität und Ent-
wicklung der Tourismuswirtschaft ab-
hängen.
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TMV: Sie sind seit 2010 Geschäftsführer 
der Kärnten Werbung GmbH und haben 
seitdem Kärnten vom Event- und Bade-
Image gelöst und zu einer nachhaltigen 
Natur-Aktiv-Urlaubsdestination entwi-
ckelt. Warum und wie wurde dieser Wan-
del vollzogen?

Christian Kresse: Kärnten hat über Jah-
re versucht eine extreme Strukturschwä-
che mit einem Event- und Bade-Image zu 
übertünchen. Dabei wurde aber verges-
sen, dass man diese Gäste schon seit ge-
raumer Zeit an Mitbewerber wie die Tür-
kei, Ägypten oder Spanien verloren hat 
– wo wir aufgrund der Rahmenbedingun-
gen jedoch nicht mithalten konnten. Ein 
Paradigmen- und Richtungswechsel war 
in Kärnten absolut notwendig. Die Ergeb-
nisse der letzten Jahre beweisen, dass wir 
genau den entsprechenden Zeitgeist ge-
troffen haben und einen Turn-Around im 
Kärntner Tourismus bewirken konnten.

TMV: Wie ist es gelungen, dass auch die 
Leistungsträger diesen Wandel vollzie-
hen? Was waren die größten Hindernisse?

Kresse: Markenveränderung kann man 
nicht in Monaten messen, dies gilt es in 
Jahren – zumindest in einem Zeithori-
zont von fünf bis zehn Jahren – zu sehen. 
Wenn man Marken und Strategiewech-
sel ernst nimmt, sollte man erst nach sie-
ben bis zehn Jahren eine Standortanaly-
se durchführen. Bis dahin heißt es, einen 
konsequenten Weg zu gehen.
Wir haben zu Beginn dieses Weges sämt-

liche Partner zu einem breiten Dialog 
mitaufgenommen. Basierend auf empi-
rischen Daten und natürlich auch Gäste-
befragungen wurde die Marke Kärnten 
gemeinsam entwickelt. Wobei wir den 
Trendforschungen und Gästebefragun-
gen mehr Gewicht gegeben haben, als 
den persönlichen Meinungen derer, die 
Einzelinteressen vertreten haben wollten. 
Am Ende dieses Markenentwicklungs-
prozesses stand für uns eine Charta Tou-
rismusmarke 2020 Kärnten, die von al-
len Stakeholdern unterzeichnet wurde. 
Dies half über manche neu aufflammen-
den Diskussionen immer wieder hinweg. 
Durchaus gab es Interessen, die wohlge-
glaubt erworbene Unterstützungen der 
öffentlichen Hand nicht loslassen woll-
ten. Dies ist ein Veränderungsprozess, bei 
dem man sich nicht immer nur Freunde 
im eigenen Land macht.

TMV: Im Mai dieses Jahres wurden Sie für 
weitere fünf Jahre im Amt bestätigt. Wel-
che weiteren Ziele haben Sie? Wie wollen 
Sie das Thema Kulinarik und Slow-Food 
weiterentwickeln?

Kresse: Unsere größte Herausforderung 
in Kärnten ist zweifelsohne der Klima-
wandel, der den Tourismus ja weltweit 
vor große Aufgaben stellen wird. Bei uns 
weiter vor allem die Kombination Som-
mer- und Winterurlaub, dazu kommen 
das veränderte Gästeverhalten, die Digi-
talisierung und die sich daraus ergeben-
den Gegentrends. Fast Booking und Slow 
Travelling greifen wir derzeit in Kärnten 
intensiv auf, vor allem das Thema kulina-
rische Authentizität wird eine große Rol-
le spielen. Wir sind überzeugt, dass die 
Slow-Food-Bewegung die weltweit ein-
zig glaubhafte Antwort auf viele Fragen 
ist, die Gäste stellen, wenn sie ein Land 
bereisen. Gäste sind Reisende, sie wollen 
ein Land entdecken. Die erste Form, ein 
Land kulturell zu erleben, ist die Küche. 
Ich bin überzeugt, dass viele Länder noch 
ein wesentlich größeres Augenmerk auf 
dieses Thema richten werden müssen.

TMV: Zu Ihrem Amtsantritt 2010 wurde 
auch davon gesprochen, dass Kärnten 
wieder 19 Millionen Übernachtungen 
pro Jahr erreicht, wie bereits Ende der 
70er Jahre. Ist das realistisch und wenn ja, 
wann?

Kresse: Von den Politikern war dies ein 
symbolisches Ziel, das zur damaligen Zeit 
ausgerufen worden ist. Man muss beden-
ken, dass aufgrund der veränderten welt-
weiten Geldpolitik Menschen nicht mehr 
in Aktien, sondern in Grund und Boden in-
vestieren. Dies führte in Kärnten zu einem 
Kaufboom und somit zu einer extremen 
Zunahme an Zweitwohnsitz-Apartments 
– auf Kosten des Tourismus. Mittlerwei-
le gibt es in Kärnten rund 80.000 Zweit-
wohnsitzbetten. Trotzdem hat Kärntens 
Tourismus einen Strukturwandel vollzo-
gen und konnte trotz geringerer Gäste-
bettenanzahl die Wertschöpfung deut-
lich steigern. Der Kärntner Tourismus hat 
ein deutliches Ausrufezeichen gesetzt. 
Eine Steigerung bei den Gästeankünften, 
Übernachtungszugewinn, die sehr erfreu-
liche Entwicklung der Bruttowertschöp-
fung und eine starke Investitionskraft in 
der Hotellerie zeugen von der Dynamik 
der heimischen Tourismusbranche. Bei 
den Investitionstätigkeiten in den letzten 
zwei Jahren liegt Kärnten an der Spitze 
der österreichischen Bundesländer.

TMV: Was kennen Sie von Mecklenburg-
Vorpommern, wie schätzen Sie die touris-
tische Situation des Landes ein?

Kresse: Mecklenburg-Vorpommern ist 
bei mir bis dato leider noch nicht an 
oberster Stelle als prioritäres Reiseland 
gestanden. Für das nächste Jahr ist aber 
eine Reiseplanung in Ausarbeitung. Mir 
ist der unglaubliche Reichtum an Kultur-
gütern Ihres Landes bekannt, auch blieb 
mir nicht verborgen, dass im Bereich des 
Natur-Aktiv-Urlaubs viele Initiativen ge-
setzt worden sind, mit dieser Schwer-
punktsetzung liegt MV aus meiner Sicht 
direkt am Puls der Zeit.

Erfolgreiche Nation Brands wachsen und 
fallen im eigenen Land
Christian Kresse, Geschäftsführer der Kärnten Werbung GmbH, über die Positionierung der Marke Kärnten
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Christian Kresse, Geschäftsführer Kärnten Marketing
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27. Tourismustag

Dein Wille geschehe – Menschlichkeit im 
Gastgewerbe
Elide Mussner Pizzinini, Assistentin der Geschäftsleitung und Philosophie-Managerin im Hotel La Perla, Cor-
vara, Italien, über Werte und Gemeinwohl
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Elide Mussner Pizzinini, Assistentin der Geschäfts-
leitung und Philosophie-Managerin, Hotel La Perla, 
Italien

Gemeinwohl oder Kapital? Angestellte 
oder Mitarbeiter? Kunde oder Gast? Mar-
keting oder Kultur? Wollen wir die Natur 
schützen oder sie zu unserem kurzfristi-
gen Nutzen ausbeuten?
Und der Mensch, ist er Ware oder Wert? 
Haben wir unsere langfristige Strate-
gie aus den Augen verloren und sie mit 
einem aussichtslosen Action-Plan ver-
wechselt?
Man spricht von Emotions und Activities, 
von Adventure Parks und Ski-Karussel-
len, aber wer erzählt mir von der Ruhe im 
Wald, vom Stapfen meiner Füße durchs 
nasse Gras, vom Wind, der um die Berg-
spitze weht und von den Schneeflocken, 
die auf meine Nase fallen? Wann habe ich 
das letzte Mal einen Baum umarmt, den 
Sand durch meine Finger fließen lassen? 
Unsere Natur ist kein Marketing-Medi-
um, sie ist nicht Mittel zum Zweck.

Mitarbeiter im glitzernden Dirndl aus 
Massenfertigung, Apfelstrudel das ganze 
Jahr über, und Joghurt mit Waldfrüchten 
sollte auch nicht fehlen. Authentisch nen-
nen wir es, aber wie mich unser Mentor 
Michil Costa lehrt, dem mit seiner Familie 
die drei Häuser Hotel La Perla, Berghotel 
Ladinia und Albergo Posta Marcucci ge-
hören, kommt authentisch von „authos“, 
und wer ist wohl wirklich er selbst?

Kultur ist kein Konzept, das man ver-
marktet. Die Kultur formt unsere Iden-
tität und unseren Alltag. 
Kultur ist aber auch ein Plan, den Alltag 
so anzugehen „wie man es immer schon 
gemacht hat“. Sein Gegenstück heißt „In-
novation“, es sind innovative Gedanken, 
denen innovative Taten folgen, die es uns 
ermöglichen, nicht in den Stillstand zu 
verfallen, sondern in Richtung Zukunft 
zu schauen und uns weiterzuentwickeln. 

Bei uns im Berghotel Ladinia und im Al-
bergo Posta Marcucci gibt es keine Coca-
Cola. Wir versuchen so weit wie mög-
lich, auf Produkte von multinationalen 
Konzernen zu verzichten, deren Han-
deln allzu oft keine Rücksicht auf Men-
schen- und Natur-Rechte nimmt. 
In unseren Häusern – einschließlich dem 
Hotel La Perla, einem Leading Hotel of 
the World – gibt es erst dann wieder Ap-
felstrudel, wenn die Apfelernte stattfin-
det, denn die Lagerung der Äpfel als „all-
year-round-Produkt“ trägt massiv zum 
CO²-Ausstoß und damit zur Erderwär-
mung bei. Auch essen unsere Mitarbeiter 
in den Stuben, zusammen mit der Fami-
lie. Das Spa samt Schwimmbad und An-
wendungen steht ihnen zu ermäßigten 
Preisen zur Verfügung: der gesamte Erlös 

geht an die Familienstiftung, die Costa 
Family Foundation „o.n.l.u.s“, die Solidari-
tätsprojekte in Afrika, Indien und Afgha-
nistan unterstützt.

Wir haben Gäste, keine Kunden. 
Tourismus ist ein Geben und Nehmen, 
ein Kommen und Gehen; Gastlichkeit ist 
das Teilen von Werten und wertvollen 
Augenblicken. Wir begrüßen uns mit Na-
men, wir schauen uns in die Augen, denn 
Qualität heißt nicht jeden noch so bizar-
ren Wunsch zu erfüllen, sondern unse-
ren Gästen und Mitarbeitern unsere Zeit 
zu schenken. Auch dies lehrt uns Michil 
Costa, wenn wir – die zwölf verantwort-
lichen Mitarbeiter – mit der Familie Costa 
bei der wöchentlichen Direktionssitzung 
zusammensitzen.

Solange im Tourismus der Austausch 
zwischen Gastgeber und Gast, zwi-
schen Gemeinschaft und den Touris-
ten, zwischen Mensch und Natur fehlt, 
wird kein Marketing-Konzept der Welt 
eine lange Zukunft haben. Jedes Unter-
nehmen sollte als oberstes Ziel das Ge-
meinwohl haben. 

Ich soll mich nicht fragen, wie es mir geht, 
ich soll mich fragen: Wie geht es uns?
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Hotel La Perla in Corvara, Italien – eines der Häuser der Familie Costa
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TMV: Wie stellt sich aus Ihrer Sicht der 
Wandel im Hotelmarkt dar?
Elide Mussner Pizzinini: Zwei Schritte 
nach vorn und einen Schritt zurück. So 
hat mir meine Mutter einmal den Fort-
schritt erklärt. Allzu oft ist der Fortschritt 
nur eine Täuschung. So verhält es sich 
teilweise auch im Hotelmarkt: größere 
Häuser, immer mehr Betten, Wellnessbe-
reiche mit 8.000 Quadratmetern. In den 
Dolomiten klettern immer noch größere, 
noch schönere Warmwasserbecken im-
mer näher an die Baumgrenze heran. Die 
Zahlen in Südtirol: +6,4 Prozent an Über-
nachtungen 2016, insgesamt 10.066 Be-
triebe. Aber mehr ist nicht immer auch 
besser: Die Bruttoauslastung liegt bei nur 
38,9 Prozent. Hotellerie heißt aber nicht 
nur Tourismusindustrie, sie steht auch für 
Gastlichkeit. Schon fast zwei entgegen-
gesetzte Pole. Massenabfertigung soll-
te im Hotelmarkt nichts verloren haben. 
Denn auch wenn sie kurzfristig funkti-
onieren kann, bringt sie auf lange Sicht 
nichts. Ich möchte Menschen begegnen. 
Wir sollten nicht an Kunden denken, son-
dern an Gäste. 

TMV: Sind kreative Hotelkonzepte wie 
das Dock Inn die Zukunft im Hotelmarkt?
Christoph Krause: Im Trend sind sie si-
cherlich und mittlerweile sogar schon 

eher Mainstream als Nische. Gerade auch 
die großen Ketten setzen zunehmend auf 
Individualität und reagieren damit auf 
moderne Gäste, deren Anforderungen an 
eine gelungene Hoteldienstleistung heu-
te deutlich über reine Funktionalität hin-
ausgeht. Den Hotels bietet sich dabei die 
Möglichkeit, sich durch Design, Standort- 
authentizität und clevere USPs von Mit-
bewerbern abzusetzen. Diese Entwick-
lungen werden sich sicherlich weiter fort- 
und durchsetzen.
Unter dem Strich gilt weiterhin der 
Grundsatz, sich die Bedürfnisse der Ziel-
gruppe genau anzuschauen und be-
wusst darauf zu reagieren. In unserem 
Fall ist das vor allem das neue hybride 
Kaufverhalten von Budgetreisenden, 
dass gleichermaßen hohe Anforderun-
gen an Qualität und Preis stellt. 

TMV: Welche Rolle spielen regionale Pro-
dukte und kleine Gasthäuser beim sich 
wandelnden Hotelmarkt?
Mathias Schilling: Im Bewusstsein der 
Bedeutung als Tourist wird die eigene 
Kaufkraft immer gezielter eingesetzt. Im 
Urlaub besteht das Bedürfnis sich etwas 
zu leisten und sich Gutes zu tun, gleich-
zeitig möchte man das Geld vernünftig 
ausgeben. Das Interesse an regionalen 
Produkten und Dienstleistungen nimmt 
dabei naturgemäß zu. Man möchte kleine 
Konzepte entdecken und unterstützen. 
Kleine Gasthäuser, Hotels oder Dienst-
leister sind ersucht, sich dieser verän-
dernden Nachfrage anzupassen. Oft kön-
nen sie dies auch schneller umsetzen als 
es große Häuser vermögen. Dies bedeu-
tet Chancen für Alleinstellungsmerkmale 
aber auch Risiken, da es immer schwerer 
wird, die gestiegenen Ansprüche zu be-
friedigen. Regionale, hochwertige Pro-

27. Tourismustag
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Elide Mussner Pizzinini, Assistentin der 
Geschäftsleitung und Philosophie-Mana-
gerin im Hotel La Perla, Italien

Tourismus-Talk: Der Hotelmarkt im Wandel
Experten aus Hotellerie und Gastgewerbe diskutieren die sich ändernden Bedingungen

duktkreisläufe vermögen es dabei, das 
Image einer Region aufzuwerten und er-
lebbar zu machen. Ganz besonders wich-
tig ist dabei immer der kooperative An-
satz, denn der Ruf einer Urlaubsregion 
entsteht durch einen Gesamteindruck.

TMV: Wie reagieren die Travel Charme 
Hotels auf den Wandel im Hotelmarkt?
Thomas Haas: Die Hotellerie ist ein wich-
tiger, stetig wachsender Bestandteil 
unserer Wirtschaft, egal ob im Bereich 
Geschäftsreisen oder im Urlaubsreiseseg-
ment. Der Umsatz, der durch die Hotelle-
rie und Gastronomie in Deutschland jähr-
lich erwirtschaftet wird, ist daher auch 
immer ein Wirtschaftsindikator. Dabei 
unterliegt unsere Branche wie keine an-
dere einem stetigen Wandel. Wir bewe-
gen uns in einem filigranen Umfeld aus 
People-Business, Soft Skills, Empathie 
und haben zudem den schnell wechseln-
den Zeitgeist im Blick. Dazu kommt der 
Umgang mit der zunehmenden Individu-
alisierung, das Eingehen auf unterschied-
liche Lebensstile, das Bespielen der ver-
schiedenen Wege der Kommunikation 
und – als Krönung – das Auslösen von 
Emotionen durch das Schaffen von Erleb-
niswerten.
Die Digitalisierung bietet das Hand-
werkszeug zur Umsetzung neuer Ideen 
und Konzepte mit dem Ziel, unsere Gäs-
te als Markenbotschafter unserer Hotels 
zu gewinnen. Es entbehrt nicht einer ge-
wissen Ironie, dass in unserer mobilen, 
schnellen und globalen Gesellschaft die 
Kommunikationsform „word of mouth“ 
– also die mündliche Überlieferung – die 
stärkste Form der Bindung darstellt und 
zudem ein fast unzerstörbares Vertrauen 
schafft.
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Christoph Krause, Geschäftsführer Dock 
Inn, Warnemünde
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Thomas Haas, Geschäftsführer der Travel 
Charme Betriebsgesellschaften
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Mathias Schilling, Inhaber Hiddenseer 
Kutterfisch
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Gewohnheitsmäßig schauen Touristiker 
zum Jahresende auf Statistiken und De-
tailergebnisse, zurzeit allerdings mit we-
niger Freude: Stagnierende oder leicht 
rückläufige Übernachtungszahlen in 
diesem Jahr mögen keine Katastrophen-
stimmung auslösen – immerhin ist der 
Bezugswert das Bestjahr 2016. Wenn je-
doch MV als einziges Bundesland derar-
tige Rückgänge verzeichnet, und wenn 
dies dazu noch einher geht mit einer 
im Deutschlandvergleich höchstens 
durchschnittlichen Bewertung der 
touristischen Qualität durch die Gäste 
– spätestens dann ist genaues Hinsehen 
vonnöten.

Gästebewertungen – Ein Grad-
messer touristischer Qualität
Man mag geteilter Meinung darüber 
sein, ob Gästebewertungen das Non-
Plus-Ultra eines belastbaren Qualitäts-
rankings darstellen. Dennoch: Es sind 
die Berichte der Google-local-Guides, die 
Likes der Facebook-Nutzer, die Sterne auf  
www.booking.com oder die Empfehlun-
gen auf Tripadvisor, die von Gästen oder 
Interessenten gern bis ins Detail analy-
siert und zur Entscheidungsgrundlage 
für das nächste Urlaubsziel gemacht wer-
den.
Trotz ihres Maßes an Subjektivität be-
einflussen Gästebewertungen Verbrau-
cher in ihrer Kauf- und Urlauber in ihrer 
Reiseentscheidung. Und selbst wenn der 
Ton in Kommentarfeldern rauer und die 
Hemmschwelle der Kritikäußerung nied-
riger geworden sein mag – ein Gesamt-
bild der von Gästen wahrgenommenen 
Qualität lässt sich daraus ableiten und in 
den Vergleich stellen. 
Längst zählen nicht nur Größe, Lage oder 
Ausstattung von Hotelzimmern – viele 
Gäste nehmen ein touristisches Ange-
bot inzwischen komplex wahr. Da nutzt 
dem Top-Hotel der beste Seeblick nichts, 
wenn der Strandzugang steil und viel-
leicht gerade wegen fehlender öffentli-
cher Mittel reparaturbedürftig ist. Denn 
am Ende landet alles in der Bewertung 
des konkreten Angebotes in seiner Ge-
samtheit.

Qualitätsmanagementsysteme – 
Stellschrauben für Qualität 

„Portale laufen Q-Initiativen den Rang ab“ 
lautete eine These aus dem OSV-Barome-
ter 2017. Kaum ein Gast kennt Sterneferi-
en, hingegen Holidaycheck und HRS zur 
Genüge. Wozu also sich mühsam mit ei-
ner Klassifizierung herumschlagen, wenn 
die Gäste sowieso kommen und günsti-
genfalls 4,5 von 5 Punkten dalassen? Im 
Einzelfall mag das funktionieren. Der für 

Mecklenburg-Vorpommern (inzwischen) 
unterdurchschnittliche Rang in der Gäs-
tezufriedenheit lässt sich aber nicht ver-
allgemeinern. Man mag zu Klassifizie-
rungssystemen stehen wie man will, 
eines haben alle gemeinsam: Sie bieten 
Gastgebern und Gästen Anhaltspunkte 
für eine bewusste Auseinandersetzung 
mit dem Thema „Qualität“, Lernstoff für 
die eigene Weiterentwicklung, 
Prüfbausteine für den Status quo 
der touristischen Hardware und 
die Verinnerlichung des Service-
gedankens. Dies scheinen Mitbe-
werber deutlicher zu sehen, denn 
auch hier hat Mecklenburg-Vor-
pommern Nachholbedarf: Bei den 
Anteilen klassifizierter Betriebe 
(DEHOGA, DTV), zertifizierter Tou-
ristinfos (i-Marke) oder Service-
orientierter Unternehmen (SQD 
Servicequalität Deutschland) liegt 
das Land auf den hinteren Rän-
gen. Auch der TMV selbst mit sei-
ner Geschäftsstelle schließt sich hier aus-

drücklich mit ein und wird seine eigenen 
Abläufe entsprechend ausrichten.
Was aber, wenn ein Vier-Sterne-superior-
SQD-Hotel im Vorzeigeort trotz allen En-
gagements immer wieder auch negative 
Bewertungen erhält? Hat es dann mögli-
cherweise den „falschen Gast“? Die The-
se ist nicht von der Hand zu weisen und 
mündet im Schlagwort „matchmaking“: 
Als Anbieter dem potenziellen Kunden 
gegenüber offen zu sein und keine fal-
schen Versprechen zu geben – Ehrlich-
keit wird statistisch besser belohnt als Be-
schönigung. Spätestens an diesem Punkt 
wachsen, sobald die Grundlage stimmt, 
Klassifizierung und Bewertung zusam-
men.

Qualitätsaward Mecklenburg-
Vorpommern
Um die Zusammenhänge zwischen vor-
handenen Qualitätsmerkmalen von Un-
ternehmen und Gästebewertungen bes-
ser zu erkennen und gemeinsam mit 
allen Partnern Handlungspotenziale ab-
zuleiten, entwickelt der TMV als Bestand-
teil der „Qualitätsoffensive MV“ derzeit 
ein dauerhaftes Monitoring der wichtigs-
ten Qualitätsindikatoren, das unter ande-
rem im neuen „Qualitäts-Award“ Meck-
lenburg-Vorpommern mündet.
Zentraler Datenkern ist die Gästebewer-
tungsdatenbank von TrustYou als füh-
rendem Online-Reputation-System und 
Lieferant für bundesweit laufende Qua-
litätsanalysen wie dem OSV-Barometer, 

„Alles noch okay. Es müsste langsam mit Renovierun-
gen begonnen werden.“ 
Die Bedeutung von Gästebewertungen und der neue Qualitätsaward Mecklenburg-Vorpommern
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Ausschnitt aus dem TrustYou-Dashboard eines Hotels
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Ausschnitt aus dem Destination-Quality-Report

Fortsetzung auf Seite 10
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Destination Quality und viele regionale 
und lokale Initiativen. Über eine vertrag-
lich fixierte TrustYou Analytics Enterpri-
se-Partnerschaft können aus der Trust-
You-Datenbank detaillierte Erkenntnisse 
sowohl aus den verschiedenen Scores 
wie auch aus sämtlichen textbasierten 
Bewertungen (derzeit ca. 460.000 Unter-
kunftsbewertungen für MV) abgeleitet 
werden. Kombiniert mit den oben ge-
nannten objektiven Qualitätsmanage-
mentsystemen, ergibt dies ein bestmög-
lich auswertbares Situationsgefüge, das 
wertvolle Anhaltspunkte für eventuell 
notwendige Veränderungen liefert. Eine 
ständige Weiterentwicklung der Daten-
basis – unter anderem auch für POIs – und 
eine Erweiterung der Datenquellen, zum 
Beispiel durch eine Forschungskoopera-
tion im Projekt Destination Quality, wird 
laufend mehr und immer bessere Aus-
wertungsszenarien liefern. Bei tagaktuel-
ler Früherkennung negativer Tendenzen 
kann zielgerichtet Hilfestellung angebo-
ten werden – Qualitätsmonitoring wird 
so zu einem unmittelbar anwendbaren 
Marketinginstrument.
Selbstverständlich stehen diese neuen 
Werkzeuge in Zukunft allen Partnern des 
TMV zur Verfügung, bzw. können zielge-
richtet auf bestimmte Bedürfnisse konfi-
guriert werden. Überdies verbindet sich 
damit die Chance, neben der notwendi-
gen kritischen Betrachtung auch die po-
sitiven Ergebnisse zu würdigen. Lob ist 
nicht nur ein guter Ansporn, sondern er-
zeugt eine Breitenwirkung und Motivati-
on im Wettbewerb. 
Der „Qualitäts-Award“ Mecklenburg-Vor-
pommern für die beste Destination wird 
in diesem Jahr durch den TMV auf dem 
27. Tourismustag erstmalig übergeben. 
Mit ihm soll ein Zeichen gesetzt werden 
für den Aufbruch in eine Zeit, in der Qua-
lität als messbare Größe zum Maßstab 
der Tourismusentwicklung in MV wird.

Kontakt: Harald Machur, Leiter Quali-
tät & Nachhaltigkeit, +49 381 4030 620, 
h.machur@auf-nach-mv.de
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Beispielbewertung aus Google

Fortsetzung von Seite 9

Erster Qualitätsaward Tourismus MV geht an die 
Destination Fischland-Darß-Zingst

Anerkennung und Impulsgeber für 
das Engagement vor Ort
Bei steigendem Wettbewerbsdruck und 
einer hohen Reiseerfahrenheit der Gäste 
wird die Qualität touristischer Leistun-
gen immer mehr zu einem ausschlagge-
benden Grund der Reiseentscheidung. 
Gästebewertungen übermitteln Lob 
oder Kritik weltweit und dienen auch 
Touristikern als Gradmesser für die Stel-
lung von Unternehmen oder Destinatio-
nen am Markt.
In Vorbereitung der erstmaligen Verlei-
hung des „Qualitätsawards Tourismus“ 
auf dem 27. Tourismustag in Linstow hat 
der Tourismusverband Mecklenburg-
Vorpommern über das Portal TrustYou 
eine umfassende Analyse der Gästebe-
wertungen erarbeitet und mit zusätz-
lichen Daten der namhaften bundes-
weiten Qualitätsmonitoringsysteme 
„Tourismusbarometer des Ostdeutschen 
Sparkassenverbandes“ und „Destinati-
on-Quality“ ergänzt und überprüft. 

Beste Gästebewertungen für die 
Destination Fischland-Darß-Zingst
Die Gäste Mecklenburg-Vorpommerns 
gaben im Vergleich der touristischen 
Destinationen den Betrieben auf Fisch-
land-Darß-Zingst und der südlichen 
Boddenküste mit 86 von 100 Punkten 
die beste Gesamtnote. Dazu hat der Tou-
rismusverband Mecklenburg-Vorpom-
mern etwa 28.000 Bewertungen der De-
stination der vergangenen 24 Monate 

herangezogen. Zum Nächstplatzierten 
sind es 1,4 Punkte. Im bundesweiten 
Vergleich der 132 Destinationen ist mit 
Platz 22 im Jahr 2016 noch Potenzial für 
die Verkürzung des Abstandes auf den 
Spitzenreiter – die Region Allgäu – ge-
geben.

Bestätigung durch viel Engagement 
in den Regionen
Qualität definiert sich jedoch nicht nur 
einfach rückschauend über die Sicht der 
Gäste, sondern muss vor allem durch 
Managementprozesse vor Ort und in der 
Region organisiert und weiterentwickelt 
werden. Ausgehend von einer jederzeit 
aktuellen Standortbestimmung ist die  
Umsetzung von Qualitätsmanagement-
systemen ein Schlüssel für die nachhal-
tige Steigerung der Reputation, von der 
einzelnen touristischen Leistung bis zur 
gesamten Destination.
Fischland-Darß-Zingst kann in den Sys-
temen „Ferienwohnungsklassifzierung 

des Deutschen Touris-
musverbandes“, zertifi-
zierte Touristinformation 
 „i-Marke“ und im Qua-
litätsmanagementsys-
tem „Servicequalität 
Deutschland“ innerhalb 
Mecklenburg-Vorpom-
merns jeweils den ers-
ten Platz in der Umset-
zung, bezogen auf die 
Zahl der Gästeankünfte, 
vorweisen.
Anstrengungen zur 
Qualitätsentwicklung 
lohnen sich: Betriebe, 
welche sich diesen He-
rausforderungen aktiv 

stellen, haben durchweg überdurch-
schnittlich hohe Bewertungen, genie-
ßen höheres Vertrauen bei den Gäs-
ten und fördern somit das positive 
Gesamtimage einer Region. Mit dem 
Ostseeheilbad Zingst als „Qualitätsort 
Deutschland“ und dem „Qualitätsaward 
Tourismus 2017“ wird das große Enga-
gement vieler unterschiedlicher Akteure 
für die Tourismusentwicklung der Desti-
nation gewürdigt. 
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Erster Qualitätsaward Tourismus für die Destination Fischland-Darß-Zingst

Höchste Punktzahl an Gästebewertungen im Regionenvergleich



Zwischen Ende 2011 bis Ende des vergan-
genen Jahres wirkte Jürgen Seidel noch 
einmal in konstruktiver und produktiver 
Zusammenarbeit mit Sylvia Bretschnei-
der als Doppelspitze des Tourismusver-
bandes.
Er hat das Urlaubsland Mecklenburg-Vor-
pommern entscheidend mitgeformt, so-
wohl in seiner Verbandfunktion als auch 
als Minister, der unzählige Förderbeschei-
de aus EU-, Bundes- und Landestöpfen 
überreichte. Er hat den Aufbau des Tou-
rismus nach 1990 miterlebt – neue Ho-
tels, neue Straßen, Wege und Häfen, neue 
Ideen und Initiativen; und er hat sehr früh 
auch vor Selbstzufriedenheit und zu we-
nig Engagement gewarnt. 
Kurz vor Ende seiner Amtszeit beim TMV 
wurde 2016 das Internationale Haus des 
Tourismus in Rostock eingeweiht, dessen 
Planung Seidel schon im ausgehenden 
letzten Jahrtausend angestoßen und sie 
mit Beharrlichkeit bis zur Grundsteinle-
gung vorangetrieben hat. Es ist ein Haus 
der Gemeinsamkeit, des Dialogs, des In-
teressenausgleichs – und trägt damit we-
sentliche Charakterzüge auch von Jürgen 
Seidel.

Der 8. Tourismuspreis Mecklenburg-
Vorpommern geht an Jürgen Seidel
Tourismuspreis für Jürgen Seidel / Ehrennadeln für Dr. Bernd Kuntze, Gerd Schröter und Marco Dorka

Jürgen Seidel ist nicht nur der frühe-
re Minister für Tourismus sondern auch 
„Mister Tourismus“.
Genau wie der Tourismus im Nordosten 
nicht erst 1990 begann, begann auch Jür-
gen Seidels touristische Biografie nicht 
erst mit der deutschen Einheit. So war der 
studierte Diplom-Ingenieur von 1974 bis 
1984 im Rat des Kreises Waren als Rats-
mitglied für Umweltschutz, Wasserwirt-
schaft und Erholungswesen tätig und ab 
1984 bis zur Wende Geschäftsführer im 
Zweckverband Erholungswesen Waren.
Ab Februar 1991 wirkte er als stellver-
tretender Vorsitzender des Fremdenver-
kehrsverbandes Mecklenburgische Se-
enplatte und wurde am 27. März 1991 in 
Heiligendamm auf der außerordentlichen 
Mitgliederversammlung zur Konstituie- 
 rung des Landesver-

bandes zum Vor-
sitzenden ge-

wählt. Zunächst 
bis Dezember 
1994 war er 
dessen ers-
ter Vorsit-
zender und 
hat in die-
ser Zeit eine 
beispielhaf-
te Aufbauar-
beit geleistet. 
Vom 13. bis 
15. Dezember 

1991 fand un-
ter seiner Lei-

tung der 1. Frem-
denverkehrstag 
in Rostock mit 

Beteiligung des Bundesministeriums, der 
Deutschen Zentrale für Tourismus und 
des Wirtschaftsministeriums MV statt.
Von 1994 bis 1996 war Seidel Minister 
für Bau, Landesentwicklung und Umwelt 
und von 1996 bis 1998 Minister für Wirt-
schaft in Mecklenburg-Vorpommern.
1995 startete das Ausstellungsschiff MV 
mit Unterstützung des Wirtschaftsminis-
teriums seine Reisen und konnte bis ins 
Jahr 2000 über 180.000 Besucher zählen.
Insgesamt 17 Jahre lang wirkte Jürgen 
Seidel abwechselnd als Vorsitzender und 
Präsident des Tourismusverbandes MV. In 
seine Amtszeit fielen viele positive, aber 
auch einige schwierige Themen. Zum 
Beispiel gestaltete er 2006 maßgeblich 
das touristische Krisenmanagement zur 
Vogelgrippe mit verschiedenen Instituti-
onen im Land oder auch im Bundeswirt-
schaftsministerium.
Von November 2006 bis 2011 arbeitete 
Seidel als Minister für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus in MV und war damit ers-
ter und einziger Tourismusminister – ein 
Ausdruck der Wertschätzung gegenüber 
der Branche und auch ein Hinweis auf 
seine eigene touristische Orientierung. In 
dieser Funktion fand 2007 der G8-Gipfel, 
im März 2008 die gemeinsame Präsen-
tation vor dem damaligen Generalsekre-
tär der United Nations World Tourism Or-
ganization, Francesco Frangialli, und im 
November 2008 das 1. Ostseetourismus-
forum in Rostock statt. Auch in der bis 
heute fortgesetzten Ostseetourismusini-
tiative wirkte Jürgen Seidel federführend. 
2009 unterstützte er überdies den erst-
mals in Mecklenburg-Vorpommern aus-
gerichteten Germany Travel Mart. 

Mit dem von der DKB gestifteten Tou-
rismuspreis Mecklenburg-Vorpommern 
sendet die Tourismusbranche ein Zeichen 
für außergewöhnliches Engagement für 
das Urlaubsland MV. Die 2017 zum ach-
ten Mal verliehene Auszeichnung in Form 
einer Plastik des Heiligen Christophorus, 
dem Schutzpatron der Reisenden, erhält 

Jürgen Seidel. Damit würdigt die Bran-
che einen Botschafter und Lotsen des 
Tourismus in Mecklenburg-Vorpommern, 
der rastlos und bescheiden, mit klaren Bil-
dern und schlüssigen Argumenten immer 
im Dienste des Landes und des Touris-
mus stand und steht. Zudem werden Dr. 
Bernd Kuntze, ehemaliger Geschäftsfüh-
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Jürgen Seidel, Ehrenpräsident des Tourismusverban-
des MV und Träger des Tourismuspreises
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Tourismuspreis MV, Plastik 
Heiliger Christophorus des 
Bildhauers Thomas Jastram

rer der Tourismus und Kur GmbH Graal-
Müritz, Gerd Schröter, ehemaliger, lang-
jähriger Direktor des Müritz Hotel Klink, 
und Marco Dorka, ehemaliger Geschäfts-
führer des Tourismusverbandes Vorpom-
mern, die Ehrennadeln für ihre engagierte 
Arbeit bei der Entwicklung des Tourismus 
in MV verliehen.
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2014
Horst Rahe,  
geschäftsführender Gesellschafter der 
Deutschen Seereederei Rostock

2015
Die Seenotretter,  
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger

2016
Familie Hick, 
Störtebeker Festspiele
 
www.tmv.de/tourismuspreis
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Gert Schröter wechselte Mitte der 60er 
Jahre von seiner sächsischen Heimat an 
die Küste. 1973 bis 1974 war er maßgeb-
lich am Aufbau des Müritz Hotels, eines 
der damals größten und modernsten 
FDGB-Ferienhotels, beteiligt. Mit der Eröff-
nung am 14. Juni 1974 übernahm Schrö-
ter die ökonomische Direktion. 1990 wur-
de er auch auf Wunsch der Belegschaft 
Hoteldirektor und leitete engagiert und 
erfolgreich eines der größten Ferien- und 
Tagungshotels in MV. So war unter ande-
rem die Ausbildung im Müritz Hotel Klink 
in ganz Deutschland eine gute Empfeh-
lung. In den Vorstandsgremien des TMV 
und der IHK Neubrandenburg war Schrö-
ter ein energischer Verfechter von Gast-
gewerbe und Tourismus. 2005 ging er in 
den Ruhestand, arbeitet seit dem aktiv für 
familienfreundliche Angebote in MV und 
wurde 2008 Vorsitzender der Jury im Qua-
litätsmanagement Familienurlaub (QMF). 
Außerdem ist er Sprecher beim Dehoga 
für den Landkreis Mecklenburgische Se-
enplatte und Ehrenmitglied im Arbeits-
kreis Tourismus der IHK Neubrandenburg.

Ehrennadel für Gert Schröter

Dr. Bernd Kuntze, den es nach dem Stu-
dium von Thüringen an die Ostsee zog, 
steht zu Recht für die Generation „Touris-
tiker der ersten Stunde“ in MV. Als Sport- 
und Geschichtslehrer kam er als Seiten-
einsteiger zum Tourismus, bildete sich 
zum Hotelmanager weiter, war von 1995 
bis 1999 Marketingmanager im Grand-
hotel Graal-Müritz (später Ifa-Hotel) und 
von 1999 bis 2017 Geschäftsführer der 
Tourismus und Kur GmbH Graal-Müritz.
Neben der erfolgreichen Entwicklung 
des Ostseeheilbades mit einer Verdopp-
lung der Übernachtungszahlen auf 1,2 
Millionen hatte er vor allem auch die 
touristische Entwicklung der Urlaubsde-
stination Mecklenburgische Ostseeküste 
und des Urlaubslandes MV im Blick. So 
war er Vorsitzender des Marketingaus-
schusses und ständiger Vertreter im Vor-
stand des Verbandes Mecklenburgischer 
Ostseebäder, Mitglied des Präsidiums 
und des Marketingausschusses des Bä-
derverbandes sowie aktiv in der Arbeits-
gemeinschaft „Qualitätsoffensive in den 
Kur- und Erholungsorten MV“.

Ehrennadeln für Dr. Bernd Kuntze, Gerd Schröter und Marco Dorka

Marco Dorka ist einer der dienstältes-
ten Tourismusmacher in MV. Im Juli 1990 
begann er in der Hansestadt Greifswald 
als stellvertretender Leiter des Amtes für 
Fremdenverkehr. Intensiv initiierte er die 
Gründung des Fremdenverkehrsvereins 
Greifswald Stadt und Land sowie des Re-
gionalen Fremdenverkehrsverbandes Vor-
pommern, heute Tourismusverband Vor-
pommern (TVV), der am 22. Oktober 1990 
mit ihm als Vorstandsvorsitzenden star-
tete. Von 1994 bis 2003 übernahm er die 
TVV-Geschäftsführung und warb erfolg-
reich rund drei Millionen Euro Fördermit-
tel für Vorpommern ein. Unter anderem 
entstand daraus die landesweite Aktion 
Kunst:offen. Auch an der Gründung des 
MV-Landesverbandes war er aktiv betei-
ligt und wirkte von Anbeginn bis zum Aus-
scheiden in diesem Jahr im Vorstand mit. 
Später hat er neben dem Aufbau seines 
Unternehmens „traumHaff Ferienhäuser 
am Stettiner Haff“ die Gründung der Netz-
werke „Stettiner Haff” und „Riether Winkel” 
aktiv unterstützt und damit das Marketing 
im ländlichen Raum ausgebaut.

Ehrennadel für Marco Dorka
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Ehrennadel für Dr. Bernd Kuntze

2010
Prof. Dr. Gottfried Kiesow (†),  
ehemaliger Vorstandsvorsitzender der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz

Aktionsgemeinschaft „Freier Himmel“ 
e. V. gegen die militärische Nutzung der 
Kyritz-Ruppiner Heide

2011
Prof. Dr. Michael Succow,  
Michael-Succow-Stiftung zum Schutz der 
Natur, Träger des Right Livelihood Award 
(„Alternativer Nobelpreis“)

Bisherige Träger des Tourismuspreises MV im Überblick
2012
Dr. Mathias von Hülsen, 
ehemaliger Intendant der Festspiele Meck-
lenburg-Vorpommern 
 
Dr. Wolfgang Bordel, 
Intendant am Theater Anklam und Schau-
spieldirektor der Theater und Orchester 
GmbH Neubrandenburg/Neustrelitz 

2013
Jost Reinhold, 
Jost-Reinhold-Stiftung
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an Projekten bei, die der Tourismusver-
band MV leitet oder an denen er sich ak-
tiv beteiligt und welche die strategische 
Ausrichtung des Tourismus im Ostsee-
raum (Politikbereich Tourismus der EU-
Ostseestrategie) maßgeblich unterstüt-
zen. Unter anderem wird mit dem Baltic 
Sea Tourism Center ein Kompetenzzen-
trum entwickelt, welches die Interessen 
der Tourismuswirtschaft im Ostseeraum 
bündelt und kommuniziert, insbeson-
dere auch im Hinblick auf die Förderku-
lisse der Europäischen Union nach 2020. 
Hinzu kommen konkrete länderübergrei-
fende Themen wie die Nachhaltigkeit im 
Tourismus mit Blick auf die Entwicklungs-
ziele der Vereinten Nationen bis 2030, die 

Digitalisierung in der Produktgestaltung 
wie „Gamification“, die Entwicklung intel-
ligenter Vertriebsnetzwerke für regionale 
Produkte oder die länderübergreifende 
Vermarktung von rad- und angeltouris-
tischen Produkten, für die gemeinsame 
Lösungsansätze erarbeitet werden und 
von denen Mecklenburg-Vorpommern 
und der Ostseeraum insgesamt maßgeb-
lich profitieren werden.
Mit dem 11. Ostseetourismusforum im 
Herbst 2018 in Riga, Lettland, werden 
neben den benannten Schwerpunktbe-
reichen auch europaweite Themen wie 
das „EU – China Tourismusjahr“ Gegen-
stand der Beratungen sein, um weitere 
Felder der Zusammenarbeit zu fördern. 
Im Mittelpunkt dabei steht insbesonde-
re die notwendige Internationalisierung 
touristischer Angebote im gesamten Ost-
seeraum.

10. Baltic Sea Tourism Forum erfolgreich beendet
150 Teilnehmer trafen sich vom 2. bis 3. November 2017 in Turku

Der Tourismusverband Mecklenburg-
Vorpommern hat sich im Rahmen der 
Ostseekooperation in den vergangenen 
Jahren als wichtiger Partner für länder-
übergreifende Zusammenarbeit im Ost-
seeraum etabliert. Das 10. Ostseetou-
rismusforum (Baltic Sea Tourism Forum) 
vom 2. bis 3. November 2017 in der fin-
nischen Hafenstadt Turku mit 150 Teil-
nehmern hat erneut gezeigt, wie wich-
tig dieses Instrument für den Austausch 
auf touristischer Ebene im Ostseeraum 
ist. So wurde unter anderem beschlos-
sen, einen Flagship-Prozess unter der 
EU-Ostseestrategie Bereich Tourismus 
zur Förderung des nachhaltigen Touris-
mus im Ostseeraum und Erreichung der 
UN-Entwicklungsziele 
2030 zu entwickeln,  
die Zusammenarbeit 
auf transnationaler 
Ebene durch die Um-
setzung des Baltic Sea 
Tourism Center zu ver-
bessern, das Ostsee-
tourismusforum als 
kontinuierliche Platt-
form für den touristi-
schen Austausch auf 
politischer und ope-
rationeller Ebene im 
Ostseeraum weiterzu-
entwickeln, eine nach-
haltige Finanzierung von Destinations-
Marketing-Organisationen zu fördern 
und den Austausch von länderübergrei-
fenden Projekten und Förderprogram-
men im Ostseeraum zu unterstützen.
Der internationale Wettbewerb wächst 
und stellt Destinationen weltweit vor 
Herausforderungen, die sie mitunter nur 
multilateral lösen können. Mit der Ostsee 
als verbindendes Element können aus 
Sicht von Experten in vielen Bereichen 
die Potenziale auch auf makroregionaler 
Ebene noch besser genutzt werden als 
bisher. 
Gemeinsame Initiativen zu länderüber-
greifenden Themen und der Austausch 
zwischen den Regionen zur nachhaltigen 
Entwicklung sind auch für die kommen-
den Jahre von zentraler Bedeutung. Dazu 
tragen neben dem jährlichen Ostsee-
tourismusforum auch eine ganze Reihe 
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Teilnehmer des 10. Baltic Sea Tourism Forums in Turku

Dock Inn: Deutscher  
Tourismuspreis-Sieger

Innovativ und erfolgreich: Die Dock Inn 
GmbH ist mit dem im April 2017 eröffne-
ten Dock Inn Hostel im Seebad Warne-
münde mit dem Deutschen Tourismus-
preis 2017 ausgezeichnet worden. Das 
verkündete der Deutsche Tourismusver-
band, der die Auszeichnung für kreative 
Produkte und Projekte im Deutschland-
tourismus am Abend des 23. November 
2017 im Rahmen des Deutschen Touris-
mustages in Mannheim zum 13. Mal ver-
lieh. Dabei setzte sich das Dock Inn gegen 
insgesamt 62 Bewerber durch. Die Jury 
aus 19 Tourismusexperten und Medien-
vertretern überzeugte das Gesamtkon-
zept der ungewöhnlichen Unterkunft, 
bestehend aus lässigem Design, ab-
wechslungsreichem Unterhaltungsange-
bot, professioneller Vermarktung und ei-
ner zum Standort passenden Architektur. 
Dazu Wolfgang Waldmüller, Vorsitzender 
des Tourismusverbandes Mecklenburg-
Vorpommern: „Mit der Auszeichnung 
setzt Mecklenburg-Vor-pommern zum 
wiederholten Mal ein Zeichen seiner in-
novativen Leistungsfähigkeit. Das Kon-
zept, das neue Zielgruppen anspricht, 
geht auf und trifft genau den Geschmack 
der Gäste. Das Dock Inn ist damit ein Vor-
reiter für den Wandel in der dynamischen 
Tourismusbranche.“

Das Dock Inn ist das erste Hostel in 
Deutschland, das aus Überseecontainern 
gebaut wurde und bietet Gästen damit 
einen Schlafplatz der besonderen Art. 
42 Doppelzimmer, zwei Suiten sowie 20 
Vier- beziehungsweise Achtbettzimmer 
– alle mit Hafenblick – gehören neben 
einem Kino, einer Sauna, einer Boulder-
halle, einer Kombüse oder einem Zocker-
Raum zur Ausstattung.
www.deutscher-tourismuspreis.de 

Innovatives Gesamtkonzept geehrt
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Das Team des Dock Inn bei der Preisverleihung
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radweges auf dem Programm. Darüber 
hinaus diskutierten die Teilnehmer ge-

Partner des Projektes „Biking South Baltic“ zu Gast in Rostock

Tourismusverband MV lud zum zweiten Projekttreffen ins Internationale Haus des Tourismus ein
Vom 23. bis 25. Oktober 2017 fand in Ros-
tock das zweite Treffen des EU-Projektes 
„Biking South Baltic“ mit Partnern aus 
Polen, Dänemark und der European 
Cyclists‘ Federation aus Belgien statt. 
An den ersten beiden Workshop-Ta-
gen wurden die vorhandenen Ab-
schnitte des Ostseeküstenradweges 
der einzelnen Partner dargestellt 
und analysiert. Zudem stand auch 
ein Besuch im Grand Hotel Heiligen-
damm mit anschließender Befah-
rung eines Teils des Ostseeküsten-
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Intensive Gespräche beim Projekttreffen „Biking South Baltic“

Der 50. Suisse Caravan Salon in Bern vom 
26. bis 31. Oktober 2017 präsentierte mit 
Mecklenburg-Vorpommern zum ersten 
Mal ein Partnerland. Die Messe Bern und 
der TMV gemeinsam mit dem Landesver-
band MV des Bundesverbandes der Cam-
pingwirtschaft in Deutschland (BVCD 
MV) waren mit der Kooperation überaus 
zufrieden und sprachen von einer sehr 
guten Zusam-
menarbeit vor 
und während der 
Messe. Der Suis-
se Caravan Salon 
konnte bei sei-
ner Jubiläums-
ve r a n s t a l t u n g 
mit 44.000 Besu-
chern, das sind 
zehn Prozent 
mehr als 2016, 
einen neuen Rekord aufstellen. Messesei-
tig wurde die Präsentation einer Partner-
region als Bereicherung empfunden.  
Gemeinsam mit dem TMV und dem 
BVCD MV präsentierten sich der Ferien-
park Zierow, die Unternehmen Haveltou-
rist und Freecamper sowie die Regionen 
Vorpommern und Fischland-Darß-Zingst 
an einem 50 Quadratmeter Stand in der 
Tourismushalle und zusätzlich im Foy-
er der Halle 2.1. Eine große Leuchtwand 
und ein Strandkorb zogen direkt am Mes-
seeingang das Interesse auf Mecklen-
burg-Vorpommern. Mit Fischbrötchen 
vom Fischwerk Rügen zusammen mit ei-

Beim Nordeuropaworkshop der Deut-
schen Zentrale für Tourismus, dem wich-
tigsten B2B-Branchenevent in Skandina-
vien, informierten sich am 23. und 24. 
Oktober 2017 knapp 50 Fachbesucher 
über das Angebot der 35 aus Deutsch-
land angereisten Partner. Der Workshop 
fand im Vilhelm Lauritzen-Terminal in der 
Nähe das Flughafens statt, wo das däni-
sche Königshaus die politischen Gäste 
aus dem Ausland empfängt, wenn die-
se mit dem Flugzeug anreisen. Der TMV 
konnte mehr als 20 intensive Gespräche 
vor allem mit dänischen und schwedi-
schen Unternehmen, darunter Gruppen-
reiseveranstalter aber auch Anbieter von 
Individualreisen, führen. Auch das Inte-
resse aus Finnland und Norwegen war 
sehr groß.

Negativ bewertet wurde in diesem Zu-
sammenhang, dass Hotels aus Mecklen-
burg-Vorpommern immer weniger Kon-
tingente bereitstellen und die Anzahl der 
Fährverbindungen der Stena Line nach 
Sassnitz stark reduziert wurden.

Positives Ergebnis beim Suisse Caravan Salon
MV hat als erstes Partnerland die Messlatte hoch gelegt

ner Kostprobe Störtebeker Bier und Mu-
sik der Mönchguter Fischköpp wurden 
die Besucher kulinarisch und musikalisch 
versorgt. Die Schweizer Besucher waren 
von dieser Gastfreundschaft und dem Er-
lebnis mit mehreren Sinnen sehr positiv 
überrascht und zeigten großes Interesse 
an einem Urlaub in MV im kommenden 
Jahr. Allein 2.000 Campingmagazine und 

rund 7.000 Pros-
pekte zu Urlaub 
in MV allgemein 
konnten ver-
teilt werden. Da-
bei waren nicht 
nur die Küste 
sondern auch 
die Seenplatte 
und die Städ-
te sehr gefragt. 
Die Präsentati-

onen über MV auf der Showbühne der 
Messe im Allgemeinen und zum Produkt 
freecamper wurden von Hunderten Inte-
ressierten besucht. An der Veranstaltung 
am Vorabend der Messe nahmen etwa 40 
Multiplikatoren teil.
Weitere Werbemaßnahmen wie ein Ge-
winnspiel mit Radio Bern 1 sowie die 
Promotion mit Infoflyern und orangefar-
benen Sonnenbrillen als Hinweis auf die 
sonnenreichste Region Deutschlands in 
der Berner Innenstadt fanden im Vorfeld 
der Messe statt.
Eine erneute Teilnahme am Suisse Cara-
van Salon 2018 wird angestrebt.

B2B-Event in Dänemark
Große Nachfrage aus Skandinavien
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Das Urlaubsland MV auf dem Suisse Caravan Salon
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Aussteller beim Nordeuropaworkshop in Kopenhagen

plante Marketingmaßnahmen wie zum 
Beispiel die Wiedererkennbarkeit auf Bro-

schüren oder gemeinsame Foto- und 
Videoproduktionen und planten zu-
künftige Workshops mit weiteren Ko-
operationspartnern. So wird es auf der 
Internationalen Tourismusbörse 2018 
in Berlin ein Folgetreffen geben. Dabei 
sollen sich Radreiseanbieter aus allen 
Partnerländern zusammenfinden, um 
gemeinsam grenzübergreifende Syn-
ergien und Kooperationsmöglichkei-
ten zu entwickeln.
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Die erstmals durchgeführte Übernach-
tungsstudie des Marktforschungsinsti-
tuts GfK beziffert das Gesamtvolumen der 
Übernachtungen auf Reisen nach und in 
Mecklenburg-Vorpommern für das Jahr 
2016 auf 94,1 Millionen. Dieser Wert liegt 
damit deutlich über den von der amtli-
chen Statistik ausgewiesenen 30,3 Millio-
nen Übernachtungen. In der neuen Studie 
werden sämtliche Übernachtungen ab-
gebildet, die außer Haus stattfinden. So-
mit werden auch Teilmärkte berücksich-
tigt, die von anderen Instrumenten nicht 
erfasst werden. Sowohl der sogenannte 
„graue“ Beherbergungsmarkt mit Über-
nachtungen in nicht gewerblichen Betrie-
ben und in Betrieben mit weniger als zehn 
Betten als auch die Besuchsreisen zu Ver-
wandten und Bekannten können mithilfe 
der neuen Studie genauer beleuchtet wer-
den. Die GfK bezieht dafür auch Übernach-
tungen unter 50 Kilometer Entfernung 
und von in Deutschland lebenden Auslän-
dern mit ein. 
95,4 Prozent der Übernachtungen finden 
bei Privatreisen, das heißt Urlaubsreisen 
sowie Verwandten- und Bekanntenbe-

TMV aktuell

Marktforschungsecke
Im Jahr 2016 fast 95 Millionen Übernachtungen auf Reisen nach und in Mecklenburg-Vorpommern

suche, statt. Auf die Urlaubsreisen entfie-
len dabei im vergangenen Jahr 41,1 Mil-
lionen Übernachtungen (43,6 Prozent). 
MV erreicht damit deutschlandweit ei-
nen Marktanteil von elf Prozent und po-
sitioniert sich auf Platz vier hinter Bayern 
(20 Prozent), Schleswig-Holstein (16 Pro-
zent) und Niedersachsen (13 Prozent).  

Die Verwandten- und Bekanntenbesuche 
sind für weitere 39 Millionen Übernach-
tungen (41,4 Prozent) verantwortlich. Le-

diglich 4,6 Prozent der Übernachtungen 
führen aus beruflichem Anlass nach MV.
Aufgeteilt nach Unterkunftsarten zeigt 
sich, dass etwa 42 Prozent der Übernach-
tungen in Privatwohnungen stattge-
funden haben (privat bei Verwandten, 
Freunden oder Bekannten; eigenes Appar-
tement, Ferienwohnung oder -haus; Pri-
vatunterkunft gegen Entgelt). Weitere 47 
Prozent verbuchen die aus der amtlichen 
Statistik bekannten Unterkunftsarten (Ho-
tels, Campingplätze, Ferienwohnungen 
und weitere), jedoch einschließlich der Be-
triebe mit weniger als zehn Betten.
Die Übernachtungsstudie basiert auf dem 
„GfK MobilitätsMonitor“, der anhand einer 
festen Panel-Stichprobe von 40.000 Perso-
nen ab null Jahren das komplette Reise-
verhalten der deutschsprachigen Wohn-
bevölkerung ab 50 Kilometer Entfernung 
untersucht. Eine im Jahr 2016 durchge-
führte Grundlagenstudie mit fast 9.500 
Teilnehmern wurde ergänzend hinzugezo-
gen, um anhand einer daraus entwickelten 
Systematik das Übernachtungsvolumen 
für verschiedene Teilmärkte hochrechnen 
zu können.

Quelle: GfK/IMT DestinationMonitor Deutschland, 2017

Der Tourismusverband MV und der Fach-
verband Landurlaub MV vermarkten ge-
meinsam den Pferdetourismus des Lan-
des und betreuen acht Regionen, die 
sich mit besonderem Augenmerk die-
sem Thema widmen. Unter dem Motto 
„Reitromantik im Herzen Vorpommerns“ 
besteht seit dem 1. Juni 2017 das EU-ge-
förderte Projekt Netzwerk Reittourismus 
unter der Trägerschaft des Landkreises 
Vorpommern-Greifswald. 
Mit der Auftaktkonferenz am 8. Novem-
ber 2017 konnte das Netzwerk unter 
Koordination von Kathrin Scheiba ei-
nen Meilenstein zur gemeinschaftlichen 
Tourismus- und Regionalentwicklung 
im Landkreis setzen. 92 Teilnehmer aus 
dem reittouristischen beziehungsweise 
reiterlichen Segment, Vertreter aus den 
Gemeinden, sowie aus Forst- und Tou-
rismusorganisationen diskutierten und 

erarbeiteten Eckpunkte für die Zukunft 
eines stark wachstumsorientierten Mark-
tes. Die Studienergebnisse zum Pferde-
tourismus des Unternehmens „BTE – Tou-
rismus- und Regionalberatung“ und dem 
Online-Befragungsportal „HorseFuture-
Panel“ unterstreichen, dass der Pferde-
tourismus durch die landesweite Marke-
tingarbeit für die Zukunft ausgerichtet 
ist. Die Aufgabe besteht weiterhin darin, 
den Pferdetourismus als Tourismusform 
auszubauen und die dazugehörige ge-
sellschaftliche Akzeptanz der Pferde zu 
stärken. 

Ansprechpartnerin für das Netzwerk der 
Region Vorpommern-Greifswald: Kath-
rin Scheiba, kathrin.scheiba@kreis-vg.de 

Kontakt Landurlaub MV: Claudia Krempi-
en, c.krempien@auf-nach-mv.de

Neues Pferdetourismus-Netzwerk
EU-Projekt startet im Landkreises Vorpommern-Greifswald

Der Dachverband der Campingwirtschaft 
in MV will seine Mitgliedsbetriebe aktiv 
in der Fachkräftesicherung unterstützen. 
Aus diesem Grunde wurde eine Infobro-
schüre mit Inhalten 
der Ausbildung zum 
Kaufmann/-frau für 
Tourismus und Frei-
zeit auf einem Cam-
pingplatz in MV neu 
erstellt. Außerdem 
steht ein neuer Mes-
sestand für Präsen-
tationen auf Ausbil-
dungsmessen in den 
unterschiedlichen 
Regionen von MV 
zur Verfügung. Offe-
ne Ausbildungsstel-
len können unter www.bvcd-mv.de/aus-
bildung gelistet werden.

Mehr Fachkräfte
Campingverband startet Aktion

… bei Jana Garbrecht
Camping- und Wohnmobilpark 
Naturcamping Malchow

Jana, welche Aufgaben übernimmst du 
hauptsächlich?
„Ich berate und informiere  Gäste über ihren Auf-
enthalt auf unserem Campingplatz und touristi-
sche Angebote, auch in der Region. Ich bearbeite 
die Anmeldung von Gästen und koordiniere den 
Verleih von Flößen, Booten und Fahrrädern. Hinzu 
kommen die Artikelverwaltung und der Verkauf 
von Produkten im Campingshop.“

… bei Veronika Lyapina
Natur Camping Usedom

Veronika, welche schulischen und persönli-
chen Voraussetzungen sollten für den Beruf 
vorhanden sein?
„Man sollte Spaß am Organisieren und im Um-
gang mit Menschen haben sowie gerne mit Zahlen 
und am Computer arbeiten. Wer nicht nur im Büro 
sitzen möchte, ist in diesem Beruf genau richtig.“

… bei Emilia Heider und Melanie Maskos
Ostseecamping Ferienpark Zierow

Emilia, was ist das besondere an deinem Aus-
bildungsbetrieb?
„Das freundliche und faire Miteinander in einem 
Familienbetrieb, der ganzjährig eine abwechs-
lungsreiche und anspruchsvolle Ausbildung an-
bietet.“

Melanie, welche Aufgaben gefallen dir be-
sonders?
„Der Gästekontakt im Frontoffice und die Arbeit 
auf Messen bereitet mir viel Freue. Mein Arbeits-
platz lässt mir viel Raum für eigenverantwortliches 
Arbeiten und auch meine Kreativität kann ich bei 
Veranstaltungen oder auch bei der Gestaltung von 
Angeboten einfließen lassen.“

WIR HABEN 
NACHGEFRAGT

Emilia Heider Melanie Maskos

Mehr Infos und offene Stellen unter:
BVCD/MV e.V. · Konrad-Zuse-Str. 2 · 18057 Rostock 
Tel. 0381-4034855 · info@bvcd-mv.de

www.bvcd-mv.de/ausbildung

Mehr Infos hier:

oder auch:
Kauffrau/-mann
Tourismus und Freizeit
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Info-Flyer BVCD MV
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reist, das Wasser für seine Urlaubsak-
tivitäten. Besonders hoch im Kurs ste-
hen das Baden im Meer, See oder Fluss 
(81 Prozent) sowie der Spaziergang 

am Wasser 
(74 Prozent). 
Im Unter-
schied zu be-
nachbar ten 
R e g i o n e n 
wie Schles-
wig-Holstein 
zeichnet sich 
MV durch ei-
nen hohen 
Anteil an 
U r l a u b e r n 
aus, die mit 
Booten un-
terwegs sind 
– sei es auf 
A u s f l u g s -

schiffen, auf einer Segel- oder Motory-
acht, im Kanu oder Ruderboot. Eine spe-
zielle Form stellt der Urlaub mit einem 
gecharterten Boot auf Flüssen oder Seen 
dar. Zwar haben in den letzten drei Jah-
ren lediglich 0,8 Prozent der Bevölkerung 
mit dieser Urlaubsform Erfahrungen ge-
sammelt, das Potenzial ist jedoch etwa 
zehnmal so groß. Umgerechnet ent-
spricht dies einem Markt von 5,8 Millio-
nen Personen ab 14 Jahren, für die ein 

Im Rahmen der Reiseanalyse 2017 der 
Forschungsgemeinschaft Urlaub und Rei-
sen (FUR) wurde das Thema „Urlaub und 
Wasser“ erstmalig gesondert betrach-

tet. Mit knapp 2.000 Kilometern Küsten-
linie und der Mecklenburgischen Seen- 
platte als größtem geschlossenen Seen-
gebiet Europas punktet Mecklenburg-
Vorpommern bei der Destinationsent-
scheidung der Urlauber. So ist es für fast 
die Hälfte der deutschen Bevölkerung 
wichtig, den Urlaub am Wasser zu ver-
bringen. Besonders hoch ist der Anteil 
dieser sogenannten Wasser-Fans unter 
den 14- bis 29-Jährigen (55 Prozent) so-
wie bei Familien mit Kindern bis 13 Jah-
ren (58 Prozent). Die Herkunft spielt 
dabei ebenfalls eine Rolle. Unter den Ein-
wohnern von Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern – den beiden 
wasserreichen Bundesländern in Küsten-
nähe – finden sich mehr Wasser-Fans als 
in anderen Regionen Deutschlands. Dass 
diese beiden norddeutschen Bundeslän-
der auch das Ziel vieler wasserbegeister-
ter Urlauber sind, belegen die Ergebnisse 
der Reiseanalyse. So ist das Interesse der 
Wasser-Fans in den nächsten drei Jah-
ren einen Urlaub in Mecklenburg-Vor-
pommern zu verbringen mit 35 Prozent 
deutlich stärker ausgeprägt als bei der 
Vergleichsgruppe mit 24 Prozent.
Der Wasserreichtum zwischen Ostsee 
und Müritz spiegelt sich auch in den Ur-
laubsaktivitäten wider. Laut Reiseanaly-
se 2017 nutzt fast jeder, der nach MV 

Boots-charter auf Flüssen oder Seen in 
den nächsten drei Jahren in Frage kommt. 
Die seenreichen Bundesländer wie Bran-
denburg und das Binnenland von Meck-
lenburg-Vorpommern profitieren in be-
sonderem Maße von diesem Potenzial. 
So können sich 20 Prozent der Binnen-
land-Interessenten von Mecklenburg-
Vorpommern für einen Bootscharterur-
laub auf Flüssen und Seen begeistern. 
In Brandenburg beträgt das Potenzial 
sogar 22 Prozent. Im Jahr 2018 soll im 
Rahmen einer gemeinsamen Kampag-
ne mit der Tourismus-Marketing Bran-
denburg GmbH dieses hohe Potenzial 
in Europas größtem vernetzten Wasser-
sportrevier besser ausgeschöpft werden. 
In Anknüpfung an die bereits bestehen-
de Kooperation „Das blaue Paradies“ sol-
len gemeinsam durchgeführte Kom-
munikationsmaßnahmen das Profil 
beider Bundesländer im Wettbewerb 
schärfen. Bestandteil der Kampagne ist 
ein gemeinsames maritimes Magazin 
zu den Themen Urlaub auf dem Haus-
boot, Motorboot, Floß sowie Segeln, Ka-
nufahren und Stand-Up-Paddeln. Zudem 
sind Medienkooperationen, Promotions, 
Online-Marketing-Maßnahmen und Out-
of-Home-Werbung geplant. Quellmärk-
te sind Baden-Württemberg und Ber-
lin. Start der Kampagne wird im April 
2018 sein.

TMV aktuell

Mecklenburg-Vorpommern ist beliebtes Reiseziel der „Wasser-Fans“
Ergebnisse aus dem Sondermodul der Reiseanalyse 2017 / Gemeinsame Kampagne mit Brandenburg geplant

81%

74%

70%

63%

46%

41%

38%

28%

26%

24%

69%

55%

48%

51%

22%

25%

24%

23%

19%

12%

Im Meer, See, Fluss gebadet

Am Wasser spazieren gegangen /
gewandert / gejoggt

Den Ausblick genossen
(Wasser, Schiffe, Sonnenuntergang usw.)

Restaurant / Café am Wasser besucht

Steine oder Muscheln gesammelt

Mit einem Ausflugsschiff
gefahren / Schiffsrundfahrt

Tiere am oder im Wasser beobachtet

Maritime Atmosphäre / Flair erlebt

In einer Unterkunft direkt
am Wasser übernachtet

Am Wasser entlang geradelt

Top-15 Aktivitäten und Erlebnisse am/im Wasser

Mecklenburg-Vorpommern

Gesamt

Quelle: FUR, Reiseanalyse 2017 
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Badeurlaub und Urlaub im Charterboot sind beliebte Reiseformen in MV

Ausschnitt aus dem Sondermodul „Urlaub und Wasser“ der Reiseanalyse 2017

Top-10 Aktivitäten und Erlebnisse am/im Wasser
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Neues aus den Urlaubswelten und Projekten

Der TMV-Veranstaltungskalender wurde 
technisch erweitert, so dass zukünftig 
auch Veranstaltungsreihen besser darge-
stellt werden können.
Die Kunst- und Kulturkarte wurde im 
Frühjahr zusammen mit einem Adverto-
rial dem Magazin „ArtMapp“ mit 30.000 
Exemplaren beigelegt und wird Ende des 
Jahres über ein weiteres Magazin vertrie-
ben.

Was ist geplant?
Die traditionelle Veranstaltung Schlösser-
herbst wird strategisch neu ausgerichtet. 
Außerdem wird ein Konzept zu den stra-
tegischen Positionierungen der Regio-
nen und Städte erarbeitet.

Was sollte man nicht verpassen?
Eigene Veranstaltungen rechtzeitig mit 
aussagekräftigem Foto und Text in den 
Veranstaltungskalender einzupflegen, 
damit diese bei Marketingmaßnahmen 
des Tourismusverbandes MV Berücksich-
tigung finden können.

Aus den landtouristischen Netzwerk-
projekten:
Das Netzwerkprojekt Erlebnis Land-
wirtschaft hat erstmals Produzenten 
von regionalen, kulinarischen Produk-
ten intensiv in die Tourismusbranche 
eingebunden. So werden unter ande-
rem Milchtankstellen auf der Webseite 
gebündelt dargestellt. Beim Pressefrüh-
stück in der Hamburger Elbphilharmonie 
wurden den Journalisten regionale Pro-
dukte serviert.

Des Weiteren qualifizierten sich Anbie-
ter in zwölf Weiterbildungen, tauschten 
sich auf der ersten Hofladenkonferenz 
und bei unterschiedlichen Netzwerktref-

Was wurde umgesetzt?
Das Jahresthema Tradition & Brauch-
tum wurde gemeinsam mit dem Projekt-
team beim Tourismusverband Vorpom-
mern im Rahmen des landtouristischen 
Netzwerkprojekts Kulturelles Erbe um-
gesetzt. Die Themen traditionelles Hand-
werk, gelebte Bräuche & Feste, Kulinarik, 
Landleben und Maritimes wurden un-
ter dem Slogan „In Tradition verbunden“ 
vielfältig und multimedial präsentiert. 

Fünf Advertorials im Magazin Landleben 
sowie zahlreiche redaktionelle Beiträge 
in Zeitungen und Zeitschriften wurden 
veröffentlicht. Das entsprechende Video-
material erzielte in einer kleinen Social-
Media-Kampagne über Facebook und 
YouTube über 100.000 Aufrufe.
Weitere Informationen zum Thema Tra-
dition & Brauchtum in Mecklenburg-
Vorpommern sind zu finden unter  
www.auf-nach-mv.de sowie unter www.
tradition.vorpommern.de.

Des Weiteren bewarb die umfangreiche 
Herbst-Winter-Kampagne der Themen-
welt Genuss & Kultur die Schwerpunkt-
themen Wellness, Kulinarik und Schlös-
ser für Kurzreisen in der Nebensaison auf 
Ströer-Großflächen in Berlin, als Beileger 
im Tagesspiegel und über Google- und 
Social Media-Beiträge und Anzeigen.

fen intensiv aus. Auf den Messen Grüne 
Woche in Berlin und „MELA Mühlengeez“ 
informierten sich unzählige Messebesu-
cher. Die 21. Auflage des Kataloges „Land-
urlaub Mecklenburg-Vorpommern“ ist 
erschienen, und ein Leitfaden für regio-
nale Produzenten wird in Zusammenar-
beit mit der Fachhochschule Neubran-
denburg erstellt.
2018 werden die Kooperationen und 
Netzwerke weiter ausgebaut und die 
Weiterbildungen erneut durchgeführt.
Detaillierte Informationen sind unter 
www.tmv.de/typisch-regional zu finden. 

Im Rahmen des Projektes „Romantik“ er-
zielte die „Route der Norddeutschen Ro-
mantik“ großes Medienecho. Sie ist unter 
www.romantik.vorpommern.de und in 
der DB-Ausflug-App abrufbar.
Der Flyer zur Themenradroute und „Auf 
den Spuren von Caspar David Friedrich 
und Co.“ wurde erstellt und vertrieben.
Auch im Rahmen der MV-Kampagne 
2018 des Tourismusverbandes wird die 
„Route der Norddeutschen Romantik“ 
unter anderem in einer Reportage mit 
dem zeitgenössischen Künstler Hiroyu-
ki Masuyama und Susanne Papenfuß als 
Kultur-Natur-Guide mit Video- und Foto-
produktion beworben.
Hinsichtlich des 200-jährigen Jubiläums 
„Friedrichs Hochzeitsreise“ im Jahr 2018 
findet bereits ein angeregter Ideen- und 
Interessenaustausch unter allen Projekt-
partnern statt.

Weitere Informationen: 
www.natuerlich-romantisch.de 
www.romantik.vorpommern.de

Genuss & Kultur
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Kunsttischlerei Roloff fertigt noch heute die traditio-
nellen Darßer Türen
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Klosterruine Eldena ist Teil der „Route der Norddeut-
schen Romantik“
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Schloss Rattey präsentiert seinen Wein als eines der 
vielen regionalen Produkte von MV

Fischerorte sind wichtiger Teil der Traditionen und 
Bräuche in MV
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Neues aus den Urlaubswelten und Projekten

Radwandern
Um den Radtourismus im Vergleich zum 
Wettbewerb wieder zu stärken, fand in Ko-
operation mit dem Ministerium für Ener-
gie, Infrastruktur und Digitalisierung MV 
ein Werkstattgespräch zur Verbesserung 
der Befahrbarkeit, Wegweisung und Ver-
kehrssicherheit der Radwege statt. Eine 
derzeitige, deutschlandweite Online-Er-
hebung soll die aktuelle und potenzielle 
Nachfrage nach radtouristischen Ange-
boten in MV erfassen. Die Ergebnisse wer-
den 2018 durch eine Vor-Ort-Befragung 
an ausgewählten Radwegen ergänzt. Des 
Weiteren ist der TMV Partner im EU-Pro-
jekt „Biking South Baltic“ zur nachhaltigen 
Förderung des Ostseeküstenradweges 
Kopenhagen-Danzig. Das Radwander-
land MV wurde außerdem im Magazin 
„Aktiv Radfahren“ präsentiert. Für 2018 
sind der Nachdruck der Radbroschüre, ein 
Foto-Shooting, die Präsentation in Maga-
zinen und die Vorbereitung eines mögli-
chen Schwerpunktes „Radwanderland MV 
2019“ geplant.

Wassersport
Beim Workshop zum Wassertourismus-
konzept des Bundes und Bundespro-
gramm „Blaues Band Deutschland“ auf 
der Messe „boot Düsseldorf“ diskutierten 
Vertreter der zuständigen Ministerien, 
Verbände und Institutionen Möglichkei-
ten einer konstruktiven Zusammenarbeit 
für die uneingeschränkte wirtschaftliche 
Nutzbarkeit und den Erhalt der durchgän-
gigen Befahrbarkeit des Gewässernetzes. 
Dazu fand im April in Neubrandenburg 
eine Informationsveranstaltung zum ak-
tuellen Planungsstand für den Bereich der 
Nebenwasserstraßen mit dem Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digitale Infra-
struktur statt.
Die Präsentation auf der Messe Beach & 
Boat in Leipzig sowie ein Foto-Shooting in 
der Mecklenburgischen Seenplatte zum 

Thema „Urlaub auf dem Hausboot“ wur-
den durchgeführt. Für 2018 ist eine reich-
weitenstarke, crossmediale Kampagne in 
Kooperation mit der Tourismus-Marketing 
Brandenburg GmbH geplant.

Netzwerk Naturerlebniszentren
Neben der Optimierung und Bewerbung 
von www.auf-nach-mv.de/natur konnte 
das Umweltfotofestival „horizonte zingst“ 

als Kooperationspartner für Fotowork-
shops und eine gemeinsame Ausstellung 
in 2018 gewonnen werden. Im Rahmen 
der MV-Kampagne 2018 entsteht ein the-
menübergreifender Beileger, der im Früh-
jahr im Magazin Globetrotter vertrieben 
wird. Auf Europas größtem Outdoor-Portal 
www.outdooractive.com werden die Ak-
tivangebote aus den Bereichen Radfahren, 
Wandern und Wassersport präsentiert und 
mit einer Content-Kampagne beworben. 

Aus den landtouristischen Netzwerk-
projekten:
Das Thema Angeln in MV wurde mittels 
Presse- und Bloggerreisen durch MV, auf 
der Fishing Masters Show, per Advertori-
als und Anzeigen in verschiedenen Medi-
en und mit der neuen Angelkarte für die 
Mecklenburgische Seenplatte beworben 
sowie erstmals ins Auslandsmarketing in-
tegriert. Zum Thema Kutterangeln wur-
de die neue Webseite www.ostsee-kutter-
angeln.de erstellt und online beworben 
sowie ein Foto-Shooting durchgeführt. 
Weitere Betrieben konnten mit dem Qua-
litätssiegel „Angelurlaub MV – Geprüfte 
Qualität“ zertifiziert werden.

Im Bereich Wandern gab es einen Nach-
druck der Wanderbroschüre, eine reich-
weitenstarke Online-Kampagne bei www.
outdooractive.com, Veröffentlichungen 
in Wandermagazinen, wie „Wanderba-
res Deutschland“ oder „Wanderzeit“, ein 
17-seitiges Regiopanorama im Wander-
magazin über die Wanderregionen MVs 
mit Insidertipps von Wanderführern, so-
wie die Präsentation auf den Wandermes-
sen zum Deutschen Wandertag in Eise-
nach und der TourNatur in Düsseldorf.
Neue Themen wurden entwickelt wie  
„Wildes Wandern“ mit GPS-Touren auf na-
turbelassenen Wanderwegen, oder „Wan-
derauszeit“, mit Touren weg vom hek-
tischen Alltag hin zu Entschleunigung, 
Ruhe und Achtsamkeit, oder neue Fami-
lienwanderwege. Auch nach Ende des 
Projektes werden 2018 bei genügender 
Anschließerzahl Advertorials in Wander-
magazinen und Gemeinschaftsstände auf 
Wandermessen umgesetzt. Die Präsenta-
tion im Newsletter und die Content-Kam-
pagne auf www.outdooractive.com wird 
in die MV-Kampagne 2018 integriert.

Beim Thema Reiten wurden die erste di-
gitale Reitwegekarte für Mecklenburg-
Vorpommern auf www.auf-nach-mv.de/
reitwege veröffentlicht sowie am Stand 
der Arbeitsgemeinschaft „Deutschland zu 
Pferd“ auf der Equitana in Essen, der größ-
ten Pferdemesse Europas, präsentiert. Da-
rüber hinaus wurden ein Imagefilm pro-
duziert, die Broschüre „Reiturlaub in MV“ 
herausgegeben sowie einheitliche Quali-
tätskriterien für Reitrouten mit dem Pro-
jektträger Münsterland e. V. und weiteren 
Pferdetourismusdestinationen Deutsch-
lands gemeinsam ausgearbeitet. 

Weitere Informationen und Ansprechpart-
ner: www.tmv.de/aktiv

Natur & Aktivität
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Radwandern durch Mecklenburg-Vorpommern
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Natur erleben im Nationalpark Jasmund, Rügen
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Mit dem Angelkajak unterwegs auf der Peene
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Strandreiten in Mecklenburg-Vorpommern
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Neues aus den Urlaubswelten und Projekten

Was wurde umgesetzt? 
Der zwölfmonatige Meck-Pomm-Erleb-
niskalender mit MV-Erlebnis- und pas-
senden Produkttipps von „JAKO-O“ 
sowie monatlichem Gewinnspiel mit Ver-
losung von zwölf Familienreisen ist auf  
www.spielstrand.de/erlebniskalender on-
line, wurde in allen Printprodukten, On-
line-Aktionen und auf der Startseite von 
www.jako-o.de beworben. Mit der Cross-
marketing-Partnerschaft mit „JAKO-O“ 
wurde das Urlaubsspaßheft erstellt und 
zur Bewerbung als Testfamilie aufgeru-
fen. Aus knapp 650 Bewerbungen wurden 
zehn Familien ausgewählt, von denen die 
ersten bereits im Herbst 2017 die Familien-
freundlichkeit der zertifizierten Betriebe 
getestet haben. Bei der neuen Zertifizie-
rungsrunde zum Qualitätsmanagement 
Familienurlaub MV (QMF) konnten 65 Be-
triebe zertifiziert werden. Derzeit tragen 
insgesamt 94 Betriebe das QMF-Siegel.
Der Angebotsflyer „Urlaub für Oma, Opa 

& Enkel“ ist für die Belebung der Vor- und 
Nachsaison erschienen. Er wurde als Bei-
lage mit passenden Advertorials sowie 
redaktioneller Berichterstattung in den 
Zeitschriften „Kind & Kegel“ in Sachsen 
und „Warum!“ sowie in 200 Kindergärten 
in einkommensstarken Stadtteilen von 
Hamburg, Berlin, Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen vertrieben. Ein Foto-Shoo-
ting zum Thema „Urlaub mit Oma, Opa & 
Enkel“ wurde umgesetzt.
Der TMV präsentierte das Thema Familien-
urlaub beim Tag der Deutschen Einheit 
vom 2. bis 3. Oktober 2017 in Mainz.
Im Rahmen der MV-Kampagne 2018 gab 
es Video- und Foto-Produktionen bei den 
Partnern in Vorbereitung auf die crossme-
diale Vermarktung 2018. Auch eine the-
matische Beilage Familienurlaub wurde 
erstellt, die mit einer Auflage von 250.000 
Exemplaren im „JAKO-O“-Kundenmagazin 
„Wirbelwind“ sowie in einem Familien-Ma-
gazin in Österreich und der Schweiz bei-
gelegt wird.
Der Katalog „Landurlaub in Mecklenburg-
Vorpommern“ mit spannenden Abenteu-
ern für Familien auf Bauern- und Reiterhö-
fen wurde neu aufgelegt.

Was ist geplant?
Der Meck-Pomm-Erlebniskalender wird 
auch 2018 fortgesetzt. Die drei Berei-
che Erlebniskalender, Entdeckerpass und 

Spielstrand sollen auf der Edutainment-
Kinderseite www.spielstrand.de enger 
zusammenwachsen, damit sie zukünftig 
stärker gemeinsam online beworben wer-
den können.
Die Kooperation mit „JAKO-O“ und „PLAY-
MAIS“ soll ausgebaut; weitere Crossmar-
keting-Aktivitäten mit Partnern aus der 
Wirtschaft sollen umgesetzt werden. Au-
ßerdem sind das Urlaubsspaßheft, der An-
gebotsflyer „Urlaub für Oma, Opa & Enkel“ 
inklusive Online-Darstellung der Angebo-
te sowie weitere QMF-Zertifizierungen ge-
plant.

Was sollte man nicht verpassen?
Weiterhin Familien-Events in einer ent-
sprechenden Qualität in den Veranstal-
tungskalender einzutragen sowie buch-
bare Angebote für die Zielgruppe unter 
www.auf-nach-mv.de/familie zu schal-
ten. Sich als Erlebnis- und Freizeitanbieter 
beim Entdeckerpass MV (siehe www.tmv.
de/spielstrand-de und www.entdecker-
pass-mv.de) zu beteiligen. Sich zudem 
für die neue Zertifizierungsrunde für das 
Qualitätsmanagement Familienurlaub MV 
zu bewerben. Informationen dazu stehen 
ab 1. Februar 2018 unter www.tmv.de/
qmf bereit.

Ansprechpartnerin:
Corina Reuter, c.reuter@auf-nach-mv.de

Familie & Kinder
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Eine von vielen Kampagnen: Urlaub mit Oma, Opa 
gemeinsam aktiv

Was wurde umgesetzt? 
Die erste Imagebroschüre „Urlaub für 
Alle“ ist mit 66 Seiten in einer Auflage von 
10.000 Stück erschienen. 25 Betriebe in 
MV sind mit dem Qualitätssiegel „Reisen 
für Alle“ zertifiziert. Der TMV präsentierte 
die barrierefreien Angebote auf den Mes-
sen „REHAB“ in Karlsruhe, „IRMA“ in Bre-

men und „RehaCare“ in Düsseldorf. Städ-
te- und Ostseeurlaub wurden besonders 
nachgefragt. Acht erstmalig im Freien ge-
drehte Videos in deutscher Gebärdenspra-
che werden Ende 2017 veröffentlicht und 
vermitteln Gehörlosen attraktive Bilder 
von MV. Von September 2017 bis Februar 
2018 werben zwei mit Motiven für barrie-
refreien Urlaub in MV gestaltete Busse im 
Linienverkehr der Lutherstadt Wittenberg. 
Diverse Anzeigenschaltungen wie im „Ma-
gazin Barrierefrei“ und im Reha-Einkaufs-
führer sowie Weiterbildungen ergänzen 
die Aktivitäten.

Was ist geplant?
Der Schwerpunkt wird 2018 auf der Zer-
tifizierung touristischer Leistungsträger 

Urlaub für Alle
liegen. Ende 2018 sollen 60 Betriebe das 
Siegel tragen. Im Frühjahr werden sechs 
Handbike-Touren mit einer Länge von 25 
bis 30 Kilometern für Aktive und Familien 
mit Informationen zur Infrastruktur ent-
lang der Strecken und kurzen Videos über-
arbeitet. Zudem werden weitere Schulun-
gen für touristische Betriebe angeboten 
und die barrierefreien Angebote für den 
internationalen Markt in die englische 
Sprache übersetzt. Die taktile MV-Karte 
soll in Kooperation mit dem Haus der Be-
gegnung in Schwerin und dem Landes-
verband der Blinden und Sehbehinderten 
weiterentwickelt werden.

Ansprechpartnerin:
Annette Rösler, a.roesler@auf-nach-mv.de
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Barrierefreie Bootsstege in der Seenplatte
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Neues aus den Urlaubswelten und Projekten

Was wurde umgesetzt? 
Die Social-Media-Aktivitäten für Face-
book, Instagram, Twitter, Pinterest, You-
Tube und der MVnow-Blog waren der 
Schwerpunkt und wurden weiter ausge-
baut. Die Reichweiten der einzelnen Ka-
näle konnten stark erhöht und insgesamt 
eine Reichweitensteigerung von über 
88 Prozent erzielt werden. Der Jugend-
reisekatalog wurde für das Schuljahr 
2018/2019 neu aufgelegt. Dieser bietet 
mehr als 60 Angebote für Jugend- und 
Klassenreisen. Zusätzlich wurden über 
100 Online-Angebote in Verbindung mit 

dem Jugendreisekatalog aktualisiert und 
neue erstellt. Dabei konnten alle Regio-
nen Mecklenburg-Vorpommerns einbe-
zogen werden. 
Der „MV-Reporter“ war in Mecklenburg-
Vorpommern unterwegs und berichtete 
über den Ostseeküstenradweg von Tra-
vemünde bis Ahlbeck mit Ausflugsmög-
lichkeiten, Unterkünften und Tipps auf 
den Social-Media-Kanälen und dem MV-
now Blog. Der Internetauftritt www.auf-
nach-mv.de/fun wurde aktualisiert und 
durch weitere aktive Veranstaltungsan-
gebote des Landes ergänzt.

Was ist geplant?
Auch 2018 werden die Social-Media-Akti-
vitäten mit Unterstützung von Influencern 
und Partnern gezielt für die jeweiligen Ka-
näle ausgebaut. Zusätzlich ist geplant, 
dass der „MV-Reporter“ aktiv im Land un-
terwegs ist, um live von Veranstaltungen 
und Erlebnisausflügen zu berichten.

Die Zusammenarbeit mit dem Surfspot-
Tester „surflocal“ soll im Online-Bereich 
weiter ausgebaut werden. Dabei steht der 
Surfsport im Einklang mit der Natur im 
Mittelpunkt. Die Surfer sollen dabei stär-
ker für die Natur sensibilisiert werden. 

Was sollte man nicht verpassen?
Für den MVnow-Blog und die weiteren 
Social-Media-Kanäle werden regelmäßig 
Themen und Ideen für die Zielgruppe ge-
sucht. Hierfür sollten unterstützend die 
Partner und Anbieter im Land den Veran-
staltungskalender verstärkt nutzen und 
ihre Veranstaltungen mit aussagekräfti-
gen Bildern und Texten kostenfrei eintra-
gen. Damit kann die entsprechende Re-
gion zusätzlich unter www.auf-nach-mv.
de/fun beworben werden.

Ansprechpartner:
Sebastian Hugo Witzel
s.witzel@auf-nach-mv.de

Lifestyle & Trends
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Was wurde umgesetzt?
Das Webportal www.gesundes-mv.de 
wurde freigeschaltet, auf dem „1. Forum 
Gesundes MV“ vorgestellt und mit um-
fangreichen Werbe- und PR-Maßnahmen 
bundesweit bekannt gemacht. Die Soci-
al-Media-Kanäle Facebook, Instagram, 
Pinterest und der Gesundheits-Blog in-
formieren über aktuelle Gesundheitsan-
gebote und -themen. Der B2B-Newsletter 
Gesundes MV informiert seit September 
über die Projektentwicklung. Gemein-
sam mit den Beratungsunternehmen 
„Project M“ und „Keck Medical“ wurden 
die sechs ausgewählten Orte Waren (Mü-
ritz), Binz, Göhren, Warnemünde, Zingst 
und Bad Doberan bei der Vernetzung, 
Profilierung und Produktentwicklung 

gesundheitstouristischer Angebote er-
folgreich unterstützt. Die entstandenen 
Netzwerke werden durch den TMV bei 
der weiteren Entwicklung begleitet. Das 
erste 56-seitige Magazin „Gesundheits-
reisen zwischen Ostsee und Seenplatte“ 
ist erschienen und wurde im Oktober mit 
60.000 Exemplaren dem Magazin Focus-
Gesundheit beigelegt. Im Rahmen der 
internationalen Aktivitäten informierten 
sich vom 10. bis 13. Mai 2017 elf Reiseve-
ranstalter weltweit führender Agenturen 
über gesundheitstouristische Angebo-
te in MV. Vom 8. bis 13. Oktober fand ein 
Gegenbesuch touristischer sowie medizi-
nischer Anbieter aus MV in den Golfstaa-
ten statt, um passgenaue Angebote für 
die Vermarktung in den Vereinigten Ara-
bischen Emiraten und dem Oman zu ent-
wickeln. Die vernetzten Gesundheitsan-
gebote sollen auf der Messe Arab Health 
2018 in Dubai vermarktet werden. 

Was ist geplant?
Neben den Selbstzahlerangeboten auf 
www.gesundes-mv.de werden mit Unter-
stützung der Agentur H2F die redaktionel-
len Bestandteile der Webseite ausgebaut. 

Weitere drei Orte oder Regionen werden 
versetzt in drei Durchgängen bei ihrer ge-
sundheitstouristischen Ausrichtung und 
Produktentwicklung durch den TMV un-
terstützt und die Ergebnisse auf dem 2. 
Forum „Gesundes MV“ im Frühjahr 2018 
vorgestellt. Außerdem wird die zweite 
Auflage des Gesundheitsmagazins in die 
Umsetzung gehen. Begleitende Vermark-
tungsmaßnahmen wie Messeauftritte 
zum Beispiel auf der ITB 2018 im Medical 
Tourism Pavilion, Anzeigen, Advertorials 
sowie PR-Maßnahmen in zielgruppenaffi-
nen Publikationen sind ebenfalls geplant. 

Was sollte man nicht verpassen?
Interessante Gesundheitsangebote im 
Online-Portal präsentieren und sich an 
Marketingmaßnahmen beteiligen. Zu-
dem sollten Partner und Anbieter im Land 
auch den Veranstaltungskalender auf ge-
sundes-mv.de regelmäßig nutzen und 
Veranstaltungen zum Thema Gesundheit 
kostenlos eintragen. 

Ansprechpartnerinnen:
Anne Wilken und Sabine Rasch
gesundheit@auf-nach-mv.de

Gesundes MV
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Yoga am Strand zum gesund bleiben – eine der vier 
Säulen von www.gesundes-mv.de

Auf zum Wellenreiten in MV
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REISE
OSTERN 2017 Schleswig-Holstein am Sonntag 39

OSTERSONNTAG
13.00 HR La Palma – Perle im
Atlantik
19.30 ARTE 360° Geo Repor-
tage. Die Cook Islands:
20.15 HR Erlebnisreise Rhön
OSTERMONTAG
12.45 WDR Traumrouten der
USA – Utah, anschl Louisiana
15.00 PHOENIX Irlands wilde
Küste
15.20 NDR Europäische Haupt-
städte, die Sie kennen sollten
16.10 N24 Das Mega-Hotel!
Marina Bay Sands
19.15 ZDF Venedig, bedrohte
Schönheit
20.15 NDR Von Kap Arkona bis
Heringsdorf
DIENSTAG, 18.4.
11.15 BR Eine Reise durchs
Memelland: Litauens Süden
13.15 NDR Die Geschichte
deutscher Seebäder. Ostsee
15.15 RBB Schottlands Nord-
seeküste
18.50 HR service: reisen. Que-
bec – das „andere“ Kanada
20.15 ARTE Tourist Go Home!
Europas Sehnsuchtsorte in Ge-
fahr
MITTWOCH, 19.4.
12.00 PHOENIX Oman. Im
Reich des Sultans
13.15 NDR Die Geschichte deut-
scher Seebäder. Nordseeküste
14.30 WDR Mit dem Zug .. durch
Korsika
15.15 RBB Englands Nordsee-
küste von Edinburgh bis Harwich
16.50 ARTE Frankreichs my-
thische Orte. Barfleur
DONNERSTAG, 20.4.
11.15 BR El Hierro – Die Insel
am Ende der Welt
13.15 NDR An der Nordseeküs-
te. Shetland-Inseln
13.25 PHOENIX Holland – Sa-
fari im Nationalpark Hoge Veluwe
14.30 WDR Mit dem Zug .. durch
Mallorca
15.15 RBB Königliche Gärten.
Drottningholm in Schweden
15.45 PHOENIX Unterwegs in
Kanada. Der Nordwesten
17.15 PHOENIX Wale und wilde
Inseln. Kanadas Pazifikparadies
FREITAG, 21.4.
13.20 3SAT Landträume. In der
Normandie, anschl. Toskana
15.00 NDR Auf Hamburgs Flee-
ten
15.15 RBB Königliche Gärten.
Het Loo – das Versailles Hollands
18.15 NDR Lust auf Norden
21.00 PHOENIX Die Maya-Rou-
te. Guatemala
SONNABEND, 22.4.
12.15 NDR Weltreisen. Bhutan
15.30 3SAT Magisches Marokko
16.00 SWR Mein Mallorca
17.00 SWR Rotterdam, da will
ich hin!
18.00 NDR Nordtour

REISE-TV-TIPPS

ALTHAGEN Andreas Schön-
thier steht gelassen auf der
Blondine, dem dicken, höl-
zernen Zeesenboot, und hält
seine Nase in den Wind. Über
ihm wiegen sich hundert
Quadratmeter rostbraune Se-
gel in der Böe. Die Mütze tief
ins Gesicht gezogen, lauscht
der rüstige Mann mit der
Sonnenbrille dem Klang des
Saaler Boddens und lässt sei-
nen Blick schweifen. Über
dieFischerhütten,dieanhöl-
zernen Bootsstegen aus dem
Wasser ragen. Über die Ros-
tocker Familie, die zufrieden
neben ihm auf den glänzen-
denEichenbänkensitzt.Über
dieendloseWeiteder flachen
Seenlandschaft, an deren
Ufern sich Hunderte Schilf-
gürtel neigen und einem Vor-
hang gleich das Spiel der
Wasservögel freigeben.

Schönthier ist Eigentümer
eines der letzten Zeesenboo-
te auf der Ostsee-Halbinsel
Fischland-Darß-Zingst und
gleichzeitig sein Skipper.
„Fast jeden Tag warte ich auf
Urlauber, die mit meinem
traditionellen Fischerboot
segeln wollen“, erzählt der
73-Jährige im Hafen von Alt-
hagen. „Manchmal kommt
keiner, manchmal geht es
fünfmal am Tag hinaus auf
den Bodden“.

Der Saaler Bodden ist mit
140 Quadratkilometern der
größte Teil einer Kette flacher
Wasserflächen, die sich zwi-
schen dem Festland und den
einstigen Inseln Fischland,
Darß und Zingst aneinander-
reihen. Untiefen, starke Strö-
mungen und hoher Seegang
bei Wind halten die meisten
Wassersportler fern. Die
schweren, plattbödigen Zee-
senboote jedoch kommen da-
mit gut zurecht.

Bereits Mitte des 19. Jahr-
hunderts gehörten Zeesen-
boote zum Erscheinungsbild

Segeln wie vor 100 Jahren
TRADITION Ein halbes
Jahr lang schmücken
die rostbraunen Segel
der Zeesenboote die
Vorpommersche Bod-
denlandschaft. Ein
Törn auf dem traditio-
nellen Fischersegler
entführt in die Natur
und die Vergangen-
heit. VON MARTINA KATZ

der mecklenburgischen und
pommerschen Küsten. Zu
Hunderten segelten sie über
die Gewässer. Dann sah man
nichts als rostbraune Punkte
auf den Bodden, entstanden
aus Eichenrinde, Öl, Fett,
Holzteer und Ochsenblut.
Ein Gemisch, das die anfälli-
gen Leinensegel vor der
Feuchtigkeit schützte. Vorn
und hinten am Boot spann-
ten die Fischer sackförmige
Fangnetze, die Zeesen, und
fischten damit den Bodden-
grund ab. Lautlos. Tagelang.

Heute sind die Regatten
das heimliche Highlight auf
dem Bodden. Sieben Regat-
ten im Jahr. Die erste im Juni
in Zingst, die Althäger Fi-
scherregatta im September
ist einkauzigesVolksfestund
der Höhepunkt zum Saison-
Abschluss.

Damit das Wissen um die
alten Segelfischer gewahrt
bleibt, zeigen die Althagener
Zeesenbootfans jeden Herbst
eine traditionelle Drift. Mit
Sondergenehmigung vom
Landesamt für Fischerei
geht’s raus auf den Saaler
Bodden. Andreas Schönthier
jedenfalls ist zuversichtlich,
dass die rostbraunen Segel
auch noch in ein, zwei Jahren
durch die Vorpommersche
Boddenlandschaft gleiten
werden.

Das Segeln auf den Zeesenbooten erfordert die ganze Konzentration der Mannschaft.

Regatta auf dem Saaler Bodden. TOURISMUSVERBAND MV (2)

. ..........................................................

Anreise: Mit der Bahn über Rostock bis
Ribnitz-Damgarten. Von dort weiter per
Taxi auf die Halbinsel Fischland-Darß-
Zingst.
Übernachten: Das familiäre Bio-Hotel
Ginkgo Mare in Prerow hat niedliche Zim-
mer mit Vollholzmöbeln und Miniküche,
DZ ab 130 Euro, www.ginkgomare.de.
Im Ostseehotel Dierhagen gibt es 3-Ster-
ne-Zimmer, gemütliche Sonnenterrassen

undPool,DZab116Euro,www.ostseeho-
tel-dierhagen.de.
Veranstalter: Die Zeesenbootfahrt kostet
ab 14 Euro/Person, buchbar z.B. unter
www.raeucherhaus.com.
Eine 7-tägige Wanderreise über Fisch-
land-Darß-ZingstgibtesbeiWikingerRei-
sen (ab 699 Euro, www.wikinger-rei-
sen.de).
Infos: Tourismusverband Mecklenburg-
Vorpommern, Rostock, 0381-4030550,
www.auf-nach-mv.de

Medienresonanz 2017

Erneut höhere Anzahl an Veröffentlichungen

Der Tourismusverband Mecklenburg-
Vorpommern hat 2017 mit mehr als 200 
Presseveröffentlichungen, rund 20 
Pressekonferenzen und Medienprä-
sentationen sowie zahlreichen Gruppen- 
und Individualpressereisen Redaktionen, 
Journalisten und Tourismusakteure in 
Deutschland und ausgewählten euro-
päischen Zielmärkten über touristische 
Nachrichten informiert.
Dieses kontinuierliche Einwirken auf die 
deutschsprachige Medienlandschaft 
spiegelt sich in der positiven Bilanz der 
Berichterstattung wider: Von Januar bis 
Oktober 2017 erschienen insgesamt rund 
10.000 Print- und Online-Artikel zum The-
ma Tourismus in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Die Gesamtauflage der über den 
Nordosten berichtenden Medien betrug 
rund 3,5 Milliarden Exemplare und ist 
damit im Vergleich zu 2016 deutlich ge-
stiegen, was sich unter anderem durch 
einen erneuten Anstieg an Veröffentli-
chungen in Online-Medien erklärt. Das 
Ergebnis macht deutlich, dass neben Im-
pulsen für eine hohe Anzahl an Medien 
auch die gezielte Kommunikation und 
Beziehungspflege mit auflagenstarken 
Medien und relevanten Multiplikatoren 
Früchte trägt. Auch ein Blick auf die An-
zahl der Meldungen in den einzelnen 

Steigerung der Gesamtauflage der über den Nordosten berichtenden Medien / Markenzugpferd Natur 
bleibt zentral in der Berichterstattung 

Bundesländern bestätigt den Erfolg einer 
gezielten Beeinflussung relevanter Märk-
te in West- und Süddeutschland: Nach 
Mecklenburg-Vorpommern sind Nord-
rhein-Westfalen, Niedersachsen, Hessen 
und Baden-Württemberg die Bundeslän-
der mit der höchsten Berichterstattung.

Inhaltlich zeigt sich, dass die konstante 
Kommunikation des Markenzugpferdes 
Natur über das letztjährige Themenjahr 
hinaus hohe Resonanz in der Presse fin-
det. Insbesondere das Binnenland und 
die Mecklenburgische Seenplatte wur-
den wiederholt überregional als Refugien 
für unberührte Natur dargestellt, ebenso 
etabliert zu haben scheint sich die Peene 
als geeignete Destination, um aktiv Natur 
und Artenreichtum vom Wasser aus zu er-
leben.
Darüber hinaus lässt sich zum dies-
jährigen Themenjahr „Tradition und 
Brauchtum“ in der Medienberichterstat-
tung eine positive Bilanz verzeichnen: 
Wenn auch zaghafter als das fest mit dem 
Image des Urlaubslandes Mecklenburg-
Vorpommern verbundene Thema Natur 
fanden Berichte unter anderem über die 
Darßer Türen, landesweite Fischereit-
radition oder Regionen wie die Halbin-
sel Mönchgut auf Rügen, die sich unter 

anderem durch ihre Ursprünglichkeit aus-
zeichnet, Einzug in die Berichterstattung.
Doch auch weitere Urlaubsthemen griff 
die Presse auf: So war das Frühjahr mit 
einer hohen Anzahl von Berichten zum 
125-jährigen Jubiläum der Künstler-
kolonie Ahrenshoop durchzogen, über 
neue Investitionen und Angebote wie 
das Hostel „Dock Inn“ in Rostock oder 
die Entstehung der Fahrradroute der 
Norddeutschen Romantik wurde be-
richtet. Vom Tourismusverband MV initi-
ierte Projekte und Aktivitäten wie die Ein-
richtung eines Ostseetourismuszentrums, 
die Beteiligung am bundesweiten Projekt 
„Reisen für alle“ und die Produktion der 
Imagefilmserie „Endlich Ruhe“ standen 
im Fokus regionaler aber auch überregi-
onaler Berichterstattung.

Um Themen gezielt in geeigneten und 
relevanten Publikationen zu platzieren 
und die mediale Reichweite zu erhöhen, 
führte der Tourismusverband MV 2017 
Medienkooperationen unter anderem 
mit der Westdeutschen Allgemeinen Zei-
tung (WAZ), der Rheinischen Post, der 
Leipziger Volkszeitung, der Berliner Mor-
genpost und dem Tagesspiegel durch. 
Medienkooperationen im Ausland wur-
den darüber hinaus unter anderem mit 

Kleine Auswahl aus den rund 10.000 Artikeln, in denen 2017 über touristische Themen in Mecklenburg-Vorpommern berichtet wurde

Anreise Mit Pkw entweder überA 19 (Abfahrt Röbel oder Waren),oder A 20 (Abfahrt Friedland) indie Mecklenburgische Seenplatteund den Müritz-Nationalpark.Mit der Bahn nach Waren, Neustre-litz, Kratzeburg, Wesenberg oderMirow, weiter mit den Linien desMüritz-Nationalpark-Tickets oderdem regulären Linienverkehr.
ÜbernachtungFederow: Hotel Altes Gutshaus,Doppelzimmer mit Frühstück ab89 Euro, www.gutshaus-fede-row.de

Programme und Aktivitätenim Nationalpark (Auswahl):Adler-Safari, Vogelstimmenwan-derung, Wildpflanzen-Zauber, Kra-nichbeobachtung, geführte Rad-und Wandertouren, www.natio-nalpark-service.de

Kanu Kormoran-Kanutouring,Kanus und Canadier ab 18 Euro(zwei Stunden), Tagespauschalenab 26 Euro; www.kormoran-kanu-touring.de

Wald-Erlebnis-Pfad SerrahnWanderungen und Touren zumWeltnaturerbe Buchenwälder vonZinow nach Serrahn (elf, acht oderfünf Kilometer, die letztgenannteStrecke ist barrierefrei)
Kranich-TicketBis 23. Oktober, Bus ab Waren,Führung ab Federow oder Schwar-zenhof, Dauer 3h; 8,50/4,50 Euro,www.nationalpark-service.de

Baumkronenpfad Am 30. Augusteröffnet ein neuer Baumkronen-pfad im Ivenacker Tiergarten. Erführt auf 620 Metern Länge barrie-refrei an den Baumwipfeln vorbei.Zu sehen gibt es tausendjährige Ei-chen. Auch einen 40 Meter hohenAussichtsturm samt Aufzug wirdes geben. Er soll einen Blick überdie Seenplatte und den IvenackerSee bieten, teilte der Tourismus-verband mit. Die kleine GemeindeIvenack liegt nordwestlich vonNeubrandenburg und nordöstlichvon Waren an der Müritz.
Müritzeum – das sogenannte Na-tur-Erlebnis-Zentrum in Waren/Müritz, täglich 10-19 Uhr, Eintrittneun beziehungsweise drei Euro;www.mueritzeum.de

Infos
Tourismusverband Mecklenburgi-sche Seenplatte, 039931 5380

Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern, T: 0381 4030500
Internet
www.urlaub-am-stettiner-haff.dewww.mueritz-nationalpark.de,www.mecklenburgische-seenplat-te.de

www.auf-nach-mv.de

BarrierefreierBaumkronenpfad

INFO

Buchenwälder habendas Erscheinungsbild ei-nes ganzen Kontinentsin weltweit einzigartigerWeise geprägt

Funkwellen sollen verlorene Koffer aufspüren
Ein Luftfahrt-IT-Unternehmen will den Gepäcktransport mit moderner Technologie sicherer machen.

FRANKFURT/MAIN (dpa) Für fast je-den Aspekt des Reisens gibt es be-reits eine clevere Smartphone-App.Doch an die Koffer werden immernoch Anhänger aus Papier mit Bar-code geklebt. Zwar kommt dasmeiste Gepäck an, aber immer wie-der geht ein Koffer auf der Reise ver-loren. Laut dem Luftfahrt-IT-Unter-nehmen Sita waren es im vergange-nen Jahr 5,73 von 1000 Gepäckstü-cken. Das ist so wenig wie nie zuvor,doch jeder verlorene Koffer ist einÄrgernis. Wenn Barcodes an denAufklebern abreißen oder ver-schmutzen, sind sie für die Scannerschwer zu lesen. Und so kommt es,dass mancher Koffer nicht da an-kommt, wo er hin soll.Hier kommt nun eine digitale Lö-sung ins Spiel: Radio Frequency

Identification (RFID), das Trackingper Funkwellen. Eine Antenne iden-tifiziert dabei den Koffer. Diesehabe eine noch bessere Leserate alsdie optischen Scanner, die im Ein-satz sind, sagt Markus Müller, Leiterder Gepäckanlagen am FrankfurterFlughafen. Wie sinnvoll das Systemist, hängt allerdings auch davon ab,woher der Koffer kommt und aufwelche Technologie der Flughafenbeim Transfer und dem Ein- undAusladen sonst setzt. „RFID ist inte-ressant und hat Potenzial, aber welt-weit müssen dann auch alle Flughä-fen und Airlines mitmachen“, sagtMüller.
Der McCarran-Flughafen in LasVegas und der Hong Kong Interna-tional Airport zum Beispiel setzenkonsequent auf RFID. Auch die

amerikanische FluggesellschaftDelta Airlines vergibt seit vergange-nem Jahr Gepäcktags mit einge-dampften RFID-Chip, um das Ge-päck besser verfolgen zu können.Allerdings braucht es Infrastruktur,um die Technologie zu nutzen: DieFlughäfen müssen über Gepäckför-derbänder und Antennen verfügen,die die Wellen erkennen könnenund über Drucker für RFID-Anhän-ger. Delta hat mehr als 1500 Ge-päckförderbänder an 84 der größtenDestinationen in den USA instal-liert, die die RFID-Gepäckverfol-gungs-Technologie nutzen. Nachund nach bringt die Airline dieTechnologie auch international inihre Abfertigung.Der Mehrwert für den Passagierist bei Delta in der App ersichtlich:

„Über Push-Benachrichtigungensind Kunden vom Check-in bis zumGepäckband der Zieldestinationenimmer darüber informiert, wo sichihr Gepäck gerade befindet“, sagtBitkom-Experte Bachmann.Das Verfolgen eines aufgegebe-nen Koffers per App funktioniert je-doch auch ohne RFID. „Kundensteht in der Lufthansa-App bereitsseit zwei Jahren eine Baggage-Tra-cking-Funktion zur Verfügung“,sagt Lara Matuschek, Sprecherinbei der Airline. Ebenfalls in der Ent-wicklung ist ein elektronischer Ge-päckanhänger, auf dem alle Infor-mationen zu Gepäck und Flügenenthalten ist. „Wenn der sich durch-setzt, kann auch das RFID nochmaleinen großen Schub bekommen“,sagt Müller.

Paris-Tourismus zieht nachTerrorattacken wieder anPARIS (dpa) Viele Touristen habendie französische Hauptstadt nachTerroranschlägen gemieden, jetztkommen sie nach Paris zurück. Imersten Halbjahr kamen in Hotels derRegion 16,4 Millionen Besucher an,wie die Region Paris mitteilte. Daswar im Vergleich zum Vorjahreszeit-raum ein Plus von 10,2 Prozent. Sogut seien die Zahlen seit rund zehnJahren nicht mehr gewesen. Auslän-dische Besucher kämen im laufen-den Jahr verstärkt in die französi-sche Hauptstadt, sagte der Präsi-dent des Tourismus-Ausschussesder Region Paris, Frédéric Valletoux.Bei den Briten gebe es jedoch wegender Brexit-Unsicherheit einen leich-ten Rückgang.
Die Besucher aus Deutschlandbelegen bei den ausländischen Gäs-

ten Platz vier – hinter US-Amerika-nern, Briten und Chinesen. Im ers-ten Halbjahr kamen 507.000 deut-sche Touristen in Hotels an. Das wa-ren rund 20 Prozent mehr als imVorjahreszeitraum. Bei den Besu-chern aus China gab es sogar einenZuwachs von rund 30 Prozent.Hauptattraktionen der Hauptstadt-region seien der Eiffelturm, dasLouvre-Museum oder das frühereKönigsschloss Versailles.2016 hatten die Terroranschlägevon Paris und Nizza das Tourismus-Geschäft deutlich belastet. Auch imlaufenden Jahr bleibt die Sicher-heitslage angespannt. Frankreicherwartet nach Regierungsangabenim Jahr 2017 bis zu 89 Millionenausländische Besucher. Im Vorjahrwaren es 82,6 Millionen Menschen.

Das Müritzeum bezeichnet sich als Natur-Erlebnis-Zentrum und ist täglich geöff-

net. Es beherbergt Deutschlands größtes Süßwasseraquarium. FOTO: EICHLER

Auch mit dem Hausboot lässt sich dieMüritz erkunden.
 FOTO: DPA

Die Müritz ist ideal für Freizeitpaddler – ob sie nun kurze Schnuppertouren unternehmen oder ihr Boot bis zur Nationalparkgrenze steuern wollen.
FOTO: DPA

Mit dem Kanu über die Müritz
Der Müritz-Nationalpark in Mecklenburg-Vorpommern ist das ideale Terrain für Vogelfreunde. In den streng geschützten Gewässern, Wäldern

und Mooren lassen sich unter anderem Milane, Haubentaucher, Rohrdommeln, Eisvögel beobachten – am besten vom Boot aus.

VON EKKEHART EICHLER
WAREN Punkt zehn in Kratzeburg-Granzin. An diesem Morgen sindwir die Ersten, die bei Kormoran Ka-nutouring ein Boot besteigen undKurs nehmen auf die Wasserland-schaft des Müritz-Nationalparks.Beziehungsweise eines klitzeklei-nen Teils davon. Zwei Stunden müs-sen reichen für eine Schnuppertourim Gebiet der Havelquellseen; Pro-fis hingegen paddeln auf Tagestörnsgern schon mal die 23 Kilometer genSüden bis zur Nationalparkgrenzeund ganz Hartgesottene in ein paarTagen sogar bis Berlin.Martin Kaiser, der sich im Parkum die Infrastruktur kümmert,steuert den Canadier zunächst aufden Granziner See, in dem sich beinull Wind und Sonne weiße Wölk-chen im glasklaren Wasser spiegeln.Dann wird es kurzzeitig dunkel: DieVerbindung zum Käbelicksee

gleicht einem romantischen Spree-waldfließ. Mit dichtem Spalier ausSchwarzerlen, mit Brückenröhre in-klusive Fischotter-Laufsteg und mitweit übers Wasser ragendem Geäst,das manchmal nur bootsbreitDurchfahrt gewährt.Auffällig: Nirgendwo gibt esBaumbiss- oder Burgenbauspuren.„Kein Wunder“, erklärt Kaiser, „derBiber hat es bisher nicht in diesenTeil des Nationalparks geschafft.“Zum Aussetzen angeboten habeman ihnen die Nager schon häufi-ger. „Aber wir lehnen stets dankendab. Nicht nur wegen möglicherSchäden. Auch aus dem National-parkgedanken heraus, dass sich dieNatur von selbst und ohne Fremd-einwirkung entwickeln soll.“Auf dem Käbelicksee – eine weite-re Wasserperle mit zwei idyllischenInselchen – berichtet der Expertevon See- und Fischadlern, von de-nen jeweils gut ein Dutzend Paareim Nationalpark brüten. Schwärmtvon den „Vögeln des Glücks“, die wirspäter noch reichlich sehen werden.Erzählt von Milanen, Haubentau-chern, Rohrdommeln, Eisvögelnund diversem anderen Feder- undFellgetier, das in den streng ge-

schützten Gewässern, Wäldern undMooren des Nationalparks idealeLebensräume vorfindet. Der Rest istPaddeln, Schweigen und Genießen.13 Uhr, Serrahn. Im östlichen Teildes Nationalparks wandern wir zumoffiziell größten Schatz der Region.Seit 2011 gehören fünf deutscheWaldgebiete zum Welterbe derMenschheit und genießen damitden gleichen herausragenden Sta-tus wie der Yellowstone-National-park, die Victoriafälle oder DarwinsGalápagos-Arche. Die Unesco wür-digte damit den außergewöhnli-chen und universellen Wert der „Al-ten Buchenwälder Deutschlands“ –als Ökosysteme, „die das Erschei-

nungsbild eines ganzen Kontinentsin weltweit einzigartiger Weise ge-prägt haben“. Auch der Buchenwaldvon Serrahn ist so ein einmaliger Le-bensraum für Pflanzen, Vögel,Kleinsäuger und Insekten – die Zahlallein der Käferarten in Buchenwäl-dern wird auf mehrere hundert ge-schätzt. In alten Baumriesen undabgestorbenen Totholzstämmenwohnen Rote-Liste-Sorgenkinderwie die Mopsfledermaus, Käfer-Notfälle wie der Eremit, Schmarot-zer-Pilze wie der Buchen-Schleim-rübling und zahllose andere Insek-ten, Pilze, Flechten und Moose.Aber auch für den Menschen wa-ren Buchenwälder stets überlebens-wichtig – dort holte er Bau- undBrennholz, sammelte Beeren undPilze, ging auf die Jagd, weidete dasVieh. Und bis heute prägt die Bucheauch unsere Kultur: Sie ist nichtwegzudenken aus Märchen und Sa-gen. Auf sie gehen Worte wie Buchoder Buchstabe zurück. Rund1500 Orte in Deutschland tragen dieBuche im Namen – von Buchholzbis zur slawischen Form Buckow.Und nicht zuletzt sind Buchenwäl-der unersetzlich als Erholungs-raum.
Auf dem „Wald-Erlebnis-Pfad“pirschen wir uns heran an denSchatz. Passieren Adlerausguck,Kesselmoor und den ebenso ver-wunschenen wie märchenhaften

Schweingartensee. Hören in derLauschecke – einem ausgehöhltenBaumstumpf – tief in uns und in dieNatur hinein. Blicken von der Wald-hängematte nackenschonend undkontemplativ in die Baumwipfel.Sehen Pilze an Bäumen, blühendeMoorpflanzen und Frösche, dieüber den Waldweg hopsen.Nach fünf Kilometern haben wirden Rand des Welterbes erreicht –Buchen über Buchen, die mit aller-lei raffinierten Tricks dafür sorgen,dass Kiefern, Birken und Eichen ne-ben und unter ihnen keine Überle-benschance haben. Sehr tief hineingeht es freilich nicht, „das wäre indem kuppigen und unübersichtli-chen Gelände schlicht zu gefähr-lich“, betont Martin Kaiser mitNachdruck. Am Erlebniswert än-dert das nichts – die Ehrfurcht vordiesem alten und unberührtenWald wird eher noch größer.18 Uhr, Federow bei Waren. Auchheute hat sich ein Grüppchen an derNationalpark-Info eingefunden, dasscharf ist auf ein besonderes Schau-spiel. Showbühne ist der zwei Kilo-meter entfernte und von Wald- undSchilfgürteln umschlossene Rede-rang-See, die Zuschauer-Loge eingroßer überdachter Ausguck mitfreier Sicht nach vorn. Dann heißt eswarten und schweigen, schweigenund warten. Keiner redet, keiner te-lefoniert. Das ändert sich erst, als

die Hauptdarsteller nach und nacheinfliegen und sich schon lautstarkankündigen, bevor sie ins Blickfeldgeraten.
Zwischen sieben und acht Uhrschwebt Kranichstaffel um Kranich-staffel ein – mal in kleiner Schar, malin großer Formation, mal in tanzen-der Kette, mal als perfekter Keil –immer jedoch kräftig trompetendund spektakelnd. Ein tolles Natur-schauspiel, das von Ende Septem-ber bis Mitte Oktober sein fulmi-nantes Finale erlebt. Dann nämlichtanken hier um die 10.000 Kranicheauf für den Weiterflug gen Südenund machen Mega-Rabatz – optischund akustisch.
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fahren Anekdoten über die bekann-ten Gäste und können Zitaten aus ih-ren Werken lauschen. Jeden Mitt-woch lädt die Kurverwaltung außer-dem zu einemallgemeinenRundgangdurch den Ort ein.Auch für Aktivurlauber ist Ah-renshoop ein attraktives Ziel: Ein gutausgebautes Netz von Wander-,Rad-, Reit- und Kutschwegen durch-zieht die Halbinsel und den fast50 Quadratkilometer großen, weit-gehend naturbelassenen Darßer Ur-wald.
Infos: ostseebad-ahrenshoop.de

kursen können Besucher selbst krea-tiv werden. Kursleiter sind profes-sionelle Maler.Wer mehr über Ahrenshoops Ge-genwart und Vergangenheit alsKünstlerkolonie erfahren möchte,kann sich einer der Führungendurch den Ort anschließen. So zeigtder literarische Rundgang, dass dortauch Schriftsteller häufig zu Gastwaren. Die Tour führt zuHäusern, indenen Autoren wie Bertold Brecht,Anna Seghers oder Uwe Johnsonwährend ihrer Aufenthalte in Ah-renshoop wohnten, Teilnehmer er-

Ein Ort wie gemalt125 Jahre Künstlerkolonie Ahrenshoop: Damals wie heute inspirierend

Von Andreas Guballa
Ahrenshoop – Der Name klingtnach Meer und Sehnsucht. Seit125 Jahren zieht es Künstler undKunstfreunde in den kleinen Ortan der Ostseeküste auf der Halb-insel Fischland-Darß. In diesemJahr feiert die KünstlerkolonieJubiläum.

DieOstsee auf der einen Sei-te, der Bodden auf der an-deren, dazwischen daskleine Fischerdorf Ah-renshoop mit seinen reetgedecktenKaten und über allem die Weite desHimmels: Diese besondere Kombina-tion faszinierte schon Ende des19. Jahrhunderts viele Künstler.Heute ist das Seebad auf der Halbin-sel Fischland-Darß-Zingst sowohlfür Gäste, die zum Badeurlaub kom-men, als auch für Kunstfreunde eininteressantes Ziel. In diesem Jahr fei-ert Ahrenshoop das 125. Grün-dungsjubiläum seiner Künstlerkolo-nie unter dem Motto „Tradition be-wahren – im Zeitgeist leben“ mitzahlreichen Ausstellungen undKunstprojekten. Ein neu angelegterKunstpfad mit zehn Stationen führtBesucher zu Stellen, an denen Ge-mälde entstanden sind und infor-miert über Maler undWerk.Die Geschichte des KünstlerortesAhrenshoop begann amHohen Uferauf dem Fischland, wo die MalerPaul Müller-Kaempff und OskarFrenzel 1889 ihr märchenhaftes„Powerdörp“ zum ersten Mal er-blickten. Vom Meer zum Boddenbraucht man hier nur wenige Schrit-te. Und doch grenzt jedes der beidenUfer an eine andere Welt. Die Malerder damaligen Jahrhundertwendewaren fasziniert von der wildenVielfalt des Spärlichen in der Naturum Ahrenshoop. „Entzückt“ blickensie „auf dieses Bild des Friedens undder Einsamkeit“, notierte Müller-Ka-empff später. Die Künstler „koloni-sierten“ die Gegend und siedeltensich an. Paul Müller-Kaempff baute

1892 an der Dorfstraße in Ahrens-hoop ein Atelier und Wohnhaus.Das heutige Künstlerhaus Lukas,1894 erbaut, betrieb er erfolgreichals Pension und Malschule. „SeinEinfluss auf die Infrastruktur desOrtes und die zahlreichen Malschü-lerinnen, die er nach Ahrenshoopholte, lassen Müller-Kaempff als

Gründer der Künstlerkolonie gel-ten“, sagt die künstlerische Leiterindes Kunstmuseums Ahrenshoop,Katrin Arrieta.Mit den Jahren entwickelten dieKünstler das Bedürfnis, ihre Häuseran die ortstypische Bauweise anzu-nähern. Der 1909 von Paul Müller-Kaempff und Theobald Schorn ge-gründete Kunstkaten – die erste Ga-lerie Ahrenshoops – demonstriertedas neue Verständnis der Künstlerfür die Bautradition auf Fischlandund Darß. Andere Künstler folgtenihm nach, bauten Häuser mit Ate-liers und Galerien und machten denOrt bekannt. Später kamen auchSchriftsteller und fanden dort Inspi-ration.
Mit dem Beginn des Ersten Welt-krieges mussten viele Maler ihreHäuser aufgeben. Ihnen folgte diezweite Generation der Ahrenshoo-per Künstler. „In den turbulentenZeiten nach dem ZweitenWeltkriegsetzte sich der Dichter Johannes R.Becher dafür ein, aus Ahrenshoopein Bad der Kulturschaffenden wer-den zu lassen“, so Arrieta. Dochnicht nur anerkannten Künstlernbot Ahrenshoop Raum, sondernauch so manchen unangepassten.Edmund Kesting, während derNazi-Zeit verfemt, blieb in der DDRein künstlerischer Außenseiter. InAhrenshoop fand er einen Rück-zugsort für sein weiteres Schaffen.Zahlreiche Künstler fast aller wich-tigen Strömungen moderner deut-scher Kunst nahmen das Flair desOrtes auf, bereicherten es mit ihrerAnwesenheit und trugen es bis indie Gegenwart weiter. Ahrenshoopist heute ein offener Künstler- undBegegnungsort, der mit einer Viel-zahl an Kunsthäusern, Galerien undAteliers Gestaltungsraum für Krea-tive aller Sparten bietet.Das vielfältige kulturelle Angebotist ein Markenzeichen Ahrenshoopsgeblieben. Galerien und Kunstaus-stellungen prägen den Ort. Heute le-ben in Ahrenshoop 638 Einwohner,die jedes Jahr Zehntausende Touris-ten empfangen. Mittelpunkt ist seit2013 das Kunstmuseum mit mehrals 800 Exponaten an Arbeiten vonKünstlern aus der Region – von derGründergeneration bis zur Gegen-wart. Es zeichnet die Entwicklungder Künstlerkolonie nach und prä-sentiert wechselnde Ausstellungen.Sehenswert sind außerdem unteranderem der Kunstkaten, die Klang-galerie und die Bunte Stube. In Mal-

Der Kunstkaten in Ahrenshoop ist eine der ältesten Galerien Norddeutsch-

lands.

Fotos: Guballa

Die Bunte Stube wurde im Juni 1922 von Martha Wegschneider und dem

Maler Hans Brass gegründet. Der kleine Laden entwickelte sich mit sei-

ner markanten rot-weißen Gestaltung durch den Bauhausarchitekten

Walter Butzek im Jahr 1929 zu einem bedeutenden Gebäude in Ahrens-

hoop. Heute bestimmen Bücher, Kunsthandwerk, Schmuck, Natur-

produkte und das Kunstkabinett das Angebot. Seit 95 Jahren ist sie ein

kultureller Treffpunkt der Künstler und Kunstinteressenten.

Das 2013 eröffnete Kunstmuseum Ahrenshoop ist das größte unter

den Ahrenshooper Kunsthäusern. Seine Sammlung wird in jährlich

wechselnden Präsentationen gezeigt und umfasst Kunst des späten

19. und 20. Jahrhunderts an der Ostsee. Daneben sind wechselnde

Sonderausstellungen zu sehen. Zum Jubiläum der Künstlerkolonie

werden im Kunstmuseum rund 90 Gemälde von 16 Künstlern aus

den frühen Jahren bis zum Ersten Weltkrieg gezeigt.

Typisch für die Gegend und den gesamten Ostseeküstenraum sind die

traditionellen Reetdachhäuser. Viele werden als Ferienhäuser zur Vermie-

tung angeboten. Die bunten, reetgedeckten Fischerkaten bestimmen

auch das Stadtbild in Ahrenshoop.

Ausstellungen meist die Traditionpflegen, widmet sich das NeueKunsthaus der Gegenwartskunst.Im Künstlerhaus Lukas arbeitenweiterhin Stipendiaten, zusätzlichtragen zahlreiche private Galerienzur künstlerischen Vielfalt Arens-hoops bei.
gub

Zum Jubiläum der Künstlerkolo-nie werden im Kunstmuseumrund 90 Gemälde von 16 Künst-lern aus den frühen Jahren bis zumErsten Weltkrieg gezeigt. Auf dielängste Geschichte, auch als Ver-anstaltungshaus, blickt der Kunst-katen zurück. Während dessen

Jubiläumsjahr
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Zum zärtlichen Berg

Jura Im Hochtal des Lac de Joux ist unser Autor diesmal  

unterwegs, im berühmten Uhrmachergebiet.

Kennen Sie den höchsten Gipfel des 

Schweizer Jura? Nicht? Schade, denn der 

Mont Tendre, so heisst er, liegt erstens 

in einer prächtigen Landschaft und ist 

zweitens ohne grössere Anstrengung zu 

erklimmen. Schliesslich ist 1779 sogar 

Johann Wolfgang von Goethe dort oben 

gewesen, auf des Pferdes Rücken wohl-

verstanden. Wir hingegen gehen zu Fuss, 

womit wir in Le Pont, dem Dörf-

chen am östlichen Ende des Lac 

de Joux, anfangen. Wir mar-

schieren dem See entlang bis 

L’Abbaye, wo 1126 ein Prämons-

tratenser-Kloster errichtet wor-

den ist, von dem ausser einem 

gotischen Turm aber nichts 

mehr übrig geblieben ist. Mitten 

im Dorf biegen wir links ab und 

folgen dem Wegweiser Richtung 

Les Croisettes. Links der Säge-

rei führt der Weg hoch bis zum 

Hinweisschild «Grange St. Mi-

chel», wo wir rechts den Wald 

betreten und dem Weg folgen, 

bis erneut ein Wegweiser uns 

nach Les Croisettes dirigiert. 

Vorher, im Wald, auf jeden Fall 

nicht nach rechts abbiegen, weil 

dieser Weg zwar verführerisch 

ist, aber in die Irre führt, wie wir 

herausinden mussten.

Fortan ist alles ganz einfach: 

Wir folgen dem bestens ausge-

schilderten Pfad, der uns 

schliesslich zum Mont Tendre 

führt. Dazwischen erleben wir 

eine zauberhafte Juralandschaft, mal lo-

ckeren Fichtenwald, mal weite, gelegent-

lich von Steinmäuerchen begleitete Alp-

weiden. Es ist Anfang Juli, und an schat-

tigen Stellen blühen immer noch Früh- 

lingsblumen. Die Schmetterlinge schei-

nen begeistert zu sein. Andere Lebewe-

sen sehen wir keine, Menschen nicht und 

auch keine Kühe oder gar Pferde, sonst 

ja ziemlich heimisch in dieser Gegend.

Über Wiesen und durch lichten 

Wald hinunter bis zum See

Inzwischen hat es keine Bäume mehr, 

wohl wegen der harten Winter hier oben. 

Dafür sehen wir jetzt den Gipfel, umge-

ben von Dolinen und Karrenfeldern, ty-

pisch für den Kalkuntergrund des Jura. 

Allerdings interessiert uns das momen-

tan nicht besonders, denn über dem 

Mont Tendre, 1679 Meter hoch, braut 

sich ein Gewitter zusammen. Und exakt 

auf die Minute, als wir ganz oben ankom-

men, um die verheissene grandiose Aus-

sicht auf Genfersee und Mont Blanc zu 

geniessen, ist hier nichts mehr zärtlich, 

wie es der Name des Berges verspricht: 

Es blitzt und donnert und hagelt wie ver-

rückt, so dass wir in höchster Eile jen-

seits des Gipfels wieder runterrennen, 

um in der nächsten Hütte Schutz zu su-

chen. Sie heisst Chalet de Yens und liegt 

nicht am Weg, der zum Col de Marchai-

ruz führt, wohin wohl die meisten wan-

dern, sondern für uns exakt richtig, näm-

lich auf der Route zurück zum Lac de 

Joux, unser nächstes Ziel. Nach einer hal-

ben Stunde Unterstehen marschieren 

wir wieder los. Es geht jetzt fast vertikal 

nach unten, wieder über Wiesen und 

durch lichten Wald, wir fühlen uns wie 

in einer Parklandschaft. Nach weiteren 

zwei Stunden Wandern, die Kleider in-

zwischen luftgetrocknet, haben wir 600 

Höhenmeter hinter und den Lac de Joux 

gleich vor uns: Wir sind in Les Bioux. Auf 

der anderen Strassenseite steht das Ho-

tel Les trois Suisses, wo man ordentlich 

essen und notfalls auch übernachten 

kann, um am anderen Tag dem See ent-

lang nach Le Pont zurückzuwan-

dern.  Nun, vielleicht ein ander-

mal. Jetzt freilich suchen wir die 

Bushaltestelle, was uns Gelegen-

heit gibt festzustellen, dass an 

Les Bioux, gleich wie an Le Pont 

oder L’Abbeye das Wirtschafts-

wunder Schweiz ofenbar spur-

los vorbeigezogen ist. Die Häu-

ser sind, wenn nicht verlassen, 

ärmlich, und auch die Infra-

struktur macht einen eher ver-

lotterten Eindruck. Vis-à-vis 

steht ein Industriebau von 

Swatch, doch er hinterlässt nicht 

den Eindruck, dass Herr Hayek 

ihn als Vorzeigebetrieb betrach-

tet. Dabei war das hier mal ein 

lorierendes Uhrmachergebiet. 

Und man «produzierte» Eis, im 

19. Jahrhundert. Das Hochtal des 

Lac de Joux ist eine der kältesten 

Gegenden der Schweiz. Im Win-

ter wird die Eisdecke über einen 

halben Meter dick. Dieses Eis 

wurde früher gewerbemässig 

abgebaut, in guten Jahren um die 

40 000 Tonnen, und hernach an 

Spitäler und Restaurants verkauft. Bis 

nach Paris: Zwischen Le Pont und der 

Seine-Stadt gab es einen täglich verkeh-

renden Eiszug. 

Vorbei, wie auch unser zwischenzeit-

lich etwas feuchter, aber ansonsten 

höchst erfreulicher Auslug auf den nur 

in Ausnahmefällen nicht total zärtlichen 

Mont Tendre.

Melchior Rudenz

Sicht auf den 1697 Meter hohen Mont Tendre.  
Bild: Melchior Rudenz

Kleiner Wegweiser

Route: Le Pont–l’Abbaye–Les Croisettes 

-Mont Tendre–Les Bioux–Le Pont

Wanderzeit: 5½ Stunden

Essen/Trinken: Le Pont, l’Abbaye, Chalet 

du Mont Tendre, Les Bioux

Verkehrsmittel: Zug (Le Pont), Bus (Les 

Bioux-Le Pont)

Karte: 5020 Yverdon-les-Bains; Lau-

sanne, 1:50 000, Landeskarte der Schweiz

Achtung: Vom Waffenplatz Bière aus wird 

gelegentlich auf den Mont Tendre ge-

schossen. Tel. 021 809 56 11 gibt Auskunft.

2 km

Le Pont

L’Abbaye

Les Bioux

Les Croisettes

Mont Tendre

Karte: mri

Zu Fuss

unterwegs

 Viel los zwischen Bodden und Meer

Ostsee Die norddeutsche Halbinselkette Fischland-Darss-Zingst bietet eine Fülle Schönes. Feine Sandstrände und schrofe Steilküsten prägen die Natur der Inseln, die einst eine  

Sturmlut zusammenschmelzen liess. Seit mehr als hundert Jahren ist die Gegend östlich von Rostock aber auch Anziehungspunkt für Künstler aller Art. 

Am Neuen Markt  

und am Alten Strom

Rostock und Warnemünde Die Haupt-

stadt des Bundeslandes Mecklenburg- 

Vorpommern entwickelt sich rasant: Kul-

turell und wirtschaftlich ist Rostock die 

bedeutendste Stadt an der Ostsee. Ge-

prägt wird die Hansestadt durch ihre 

Lage am Meer, den Hafen, durch eine le-

bendige und weltofene Kulturszene so-

wie die Universität Rostock. 1419 ge-

gründet, ist sie die älteste im Ostsee-

raum. Stolz prangt das schön renovierte 

Gebäude nahe der Kröpelinerstrasse, der 

beliebten Fussgängerzone. Der Neue 

Markt mit dem rosaroten Rathaus aus 

dem 13. und 14. Jahrhundert, dem 1727 

eine barocke Fassade vorgesetzt wurde, 

einige schöne Giebelhäuser, der Brun-

nen der Lebensfreude, der Alte Markt bei 

der Petrikirche – das sind Punkte der 

Stadt, die man sehen sollte. Trotz aller 

Zerstörungen, Stadtbrände, den Bom-

bardierungen des Zweiten Weltkriegs so-

wie der Stadtplanung der ehemaligen 

DDR hat Rostock immer noch einen rei-

chen Altbaubestand. Einige Gebäude im 

Stil der Backsteingotik aus der Zeit der 

Hanse sind wahre Schmuckstücke. Zahl-

reiche mittelalterliche Bürgerhäuser 

wurden später barock oder klassizistisch 

überformt, vor allem in repräsentativen 

Lagen wie am Neuen Markt, in der Krö-

pelinerstrasse oder am Universitätsplatz. 

Mit dem maritim geprägten Vorort 

Warnemünde hat Rostock seinen eige-

nen Badeort erhalten. Der Alte Strom 

mit einer Reihe kleiner Fischerhäuser 

und dem Leuchtturm von 1898, mit noch 

mehr Shops und Restaurants, ist zur tou-

ristisch erfolgreichen Flaniermeile ge-

worden. Bis zu vier Kreuzfahrtschife  

legen hier jeden Tag an. Das Kreuzfahrt-

unternehmen Aida Cruises ist im Rosto-

cker Stadthafen zu Hause und mit rund 

6000 Beschäftigten grösster privater 

Arbeitgeber von Mecklenburg-Vorpom-

mern. (all)

Das rosarote Rathaus am Neuen Markt gehört zu den Sehenswürdigkeiten. Trotz vieler 

Zerstörungen verfügt Rostock über einen relativ geschlossenen historischen Kern. 

Text und Bilder: Angela Allemann 

Hans Götze ist gut drauf, denn er macht 

das, was er am liebsten macht, führt mit 

raschen Schritten und sonorer Stimme 

durch Ahrenshoop, das dem gebürtigen 

Sachsen längst zur Heimat geworden ist. 

Fischland, Darss und Zingst waren einst 

drei Inseln, die eine Sturmlut zusam-

menschmolz. Schrofe Steilküsten und 

feine Sandstrände mit windschiefen 

Bäumen prägen die Halbinsel zwischen 

Bodden – das ist das lache Brackwasser 

einer Lagune zwischen Festland und 

Halbinsel – und ofener Ostsee. Die was-

serumspülte Gegend mit dem sperrigen 

Namen, Dörfer mit lachen reetgedeck-

ten Katen und über allem die Weite des 

unendlichen Himmels, ist immer noch 

ein touristischer Geheimtipp. Für Künst-

ler jeder Art war Ahrenshoop indes 

schon seit Ende des 19. Jahrhunderts ein 

beliebtes Ziel und wurde rasch zur 

Künstlerkolonie. 1892 kam der Maler 

Paul Müller-Kaempf in das kleine Dorf, 

blieb und gründete eine Malschule. Wei-

tere folgten: Elisabeth von Eicken, Anna 

Gerresheim und Carl Malchin, um nur 

einige zu nennen.

Diesen Sommer feiert Ahrenshoop 

sein 125-jähriges Jubiläum. «Lassen Sie 

es so richtig krachen, Herr Götze?» «Ach 

was», lacht der Bürgermeister, der auch 

Maler ist, «das ist gar nicht unser Stil. 

Wir sind klein und fein, und das soll auch 

so bleiben.» Man glaubt ihm aufs Wort, 

als wir den Rundgang durch das lang ge-

streckte Dorf mit zahlreichen Abste-

chern ins sandige Links und Rechts unter 

die Füsse nehmen. 

«Licht, Luft, Freiheit – deswegen 

kommt man auch noch heute»

Riesiges ist nicht auszumachen. Der 

spektakulärste Bau ist das neue Hotel 

The Grand, das sich seit 2010 anstelle 

des alten DDR-Kurhauses elegant und 

harmonisch auf dem Schiferberg ein-

fügt. «Tradition bewahren – im Zeitgeist 

leben, das ist unser Motto», sagt Götze, 

der bereits seit 1975 die Geschicke der 

650-Seelen-Gemeinde lenkt. Tatsäch-

lich hat sich der Ort Beschaulichkeit be-

wahrt. Versteckte Cafés, Restaurants 

und Galerien laden zum Verweilen ein. 

Der blaugetünchte Kunstkaten sucht 

nach wie vor die Begegnungen der 

Künstler mit ihrem Publikum, die Gale-

rie im Dornenhaus auch, die Bunte Stu-

be, seit 1922 Buchhandlung, im Bau-

hausstil ist Kult, und ein neu angelegter 

Kunstpfad mit zehn Stationen führt zu 

jenen Stellen, die den schönsten Blick 

auf die Landschaft freigeben: Maler und 

ihre Werke. 

Mittelpunkt des Kunstgeschehens ist 

seit 2013 das neue Kunstmuseum mit 

wechselnden Ausstellungen. Ein kurzer 

Film führt in die Entwicklung der Künst-

lerkolonie ein, rund 90 Gemälde der 

Gründergeneration werden anlässlich 

des Jubiläums präsentiert. «Licht, Luft, 

Freiheit», erklärt die Kuratorin Marion 

Schael. «Deswegen kam man damals, 

deswegen kommt man heute.» 

Viele greifen zu Pinsel und Palette –  

Kurse und Motive gibt es genug 

Und heute malen der Bürgermeister und 

der Dorfpolizist, Galerien mit zeitgenös-

sischer Kunst gibt’s allenthalben. Es liegt 

im Trend, den Künstlern über die Schul-

ter zu schauen oder sich gleich selbst an 

Pinsel und Palette zu versuchen. Malkur-

se gibt’s mehr als genug, Motive auch. 

Wenn an langen hellen Abenden die 

Sonne dramatisch im Meer versinkt,  

sitzt so mancher staunend am feinsandi-

gen Strand der Steilküste, um das Ge-

schehen aufs Blatt zu bannen. Es muss 

nicht immer grosse Kunst sein, ein  

bisschen Kitsch darf sein und auch  

Kommerz. 

Kein Thema für Gabriele Eymael in der 

Kunstscheune Barnstorf in Wustrow, ein 

paar Kilometer von Ahrenshoop ent-

fernt. «Unsere Kunst ist ernsthaft, aber 

nicht steif», sagt sie, «unsere Gäste kom-

men barfuss oder in Sandalen und am 

liebsten mit dem Fahrrad.» Wie zum Be-

weis kramt sie ein paar Ordner hervor 

und bietet Kafee und Kekse an. Seit 

mehr als 20 Jahren stellt die ehemalige 

Englischlehrerin, die nach dem Zusam-

menbruch der ehemaligen DDR die 

Dresdner Kunsthochschule besuchte, 

zusammen mit ihrem Mann Peter in der 

sorgfältig wiederhergestellten Scheune 

norddeutsche Landschaftsbilder, Skulp-

turen und Keramik aus. Immer von 

Auf einen Knurrhahn ins Räucherhaus

Anreise: Germania Airlines fliegt bis 

24. September direkt von Zürich nach 

Rostock-Laage. Es lohnt sich, ab Rostock 

ein Auto zu mieten, denn Busverbindun-

gen auf der Halbinsel sind spärlich.

Übernachten: Hotel Altes Hafenhaus 

Rostock, gemütliches Familienhotel. Ho-

tel Neptun, Warnemünde, 19-stöckig, 

jedes Zimmer mit Meerblick, Thalasso-

Wellness-Center. Ostseehotel Dier-

hagen, einfach und rustikal im Bauhaus-

stil, günstig, aber abgelegen. Strand- und 

Kunsthotels Fischland und Dünenmeer, 

Dierhagen, umfangreiche Resorts, direkt 

am Strand, schön renoviert. Das Hotel 

Dünenmeer ist nur für Erwachsene. Ap-

partements oder Ferienwohnungen in der 

Kunstscheune Barnstorf, Wustrow oder 

im Räucherhaus in Ahrenshoop. 

Restaurants: Zur Robbe, Ahrens- 

hoop: feine Fischgerichte. Räucherhaus 

Schönthier, Ahrenshoop: die Delikates-

sen Steinbeisser oder Knurrhahn muss 

man probieren! Boddenblick im Hafen 

von Dierhagen: bodenständig und gut. 

Kurhausrestaurant Zingst, auf den Dünen. 

Bootsausflüge: Vom Rostocker Hafen-

becken nach Warnemünde. Traditionelles 

Zeesbootsegeln (Holzboote mit braunen 

Segeln und Schleppnetzen) von Ahrens-

hoop, Dierhagen, Wustrow und Prerow.

Wandern: Besonders schön, sind die 

sandigen Wege durch lichte Wälder und 

über Holzstege durch Marsch- und Dü-

nenlandschaften. Ziel ist der über 160 

Jahre alte Leuchtturm inmitten des Na-

tionalparks Vorpommersche Bodden-

landschaft. Wen die Kräfte verlassen 

haben, fährt mit der Kutsche zurück.

Infos: www.auf-nach-mv.de 

www.fischland-darss-zingst.de 

Die Reportage entstand im Rahmen einer 

Pressereise – auf Einladung der Deut-

schen Zentrale für Tourismus Zürich.

10 km

Ostsee

Rostock

Warnemünde

Dierhagen

Ahrenshoop

Zingst

PrerowHalbinsel

Fischland-

Darss-Zingst

Deutsch-

land

Karte: mri

Spaziergang auf dem Fotokunstpfad im Sand – am Strand des Badeorts Zingst fand diesen Sommer bereits zum zehnten Mal das Umweltfotofestival «horizonte zingst» statt.

Das Kunstmuseum zeigt Werke der Gründergeneration der Künstlerkolonie. 

Die Bunte Stube ist Kult. Die Buchhandlung im Bauhausstil gibt es seit 1922.

Blickfang sind die Türen auf der Halbinsel.

Pingsten bis Mitte Oktober. Um die 

7000 Besucher kommen jedes Jahr an 

den schmalen Landstreifen am Saaler 

Bodden. Viele immer wieder, Gäste so-

wie Künstler.

«Kunst im Hotel, an den  

Haustüren und am Strand»

Dass Kunst bei Touristen gut ankommt, 

haben sich zahlreiche Hotels längst zu-

nutze gemacht. Im «Le Grand» wurde 

jedes der total 13 Stockwerke der beiden 

Wohntrakte einem Künstler oder einem 

Künstlerpaar gewidmet, so dass jeder 

Flur und jede Suite sein eigenes Gesicht 

erhält. Art in Residence, daran glaubt 

auch Isolde Kunz, Direktorin der beiden 

Hotels Fischland und Dünenmeer, die 

an allerbester Lage direkt am feinsandi-

gen Strand von Dierhagen liegen. Im 

Esssaal, im Foyer und in den Zimmern 

kann man sich folglich inspirieren lassen. 

Die Werke der umtriebigen Künstler, die 

mit Erfolg Hotels und Galerien von Sylt 

bis Usedom bespielen, sind an Ort zu 

kaufen, und im Frühling und Herbst füh-

ren sie beliebte Workshops durch. 

«Kunst gehört in unsere Gegend», ist 

Isolde Heinz überzeugt. 

Wer’s nicht glaubt, der schaue doch 

einmal die Türen der Halbinsel an, im 

beschaulichen Badeort Prerow etwa. Sie 

sind seit jeher architektonischer Blick-

fang. Neu oder alt, schön sind sie immer 

«Unsere Kunst ist 

ernsthaft, aber 

nicht steif. Unsere 

Gäste kommen 

barfuss oder in 

Sandalen.»

Gabriele Eymael

Kunstscheune Barnstorf

 

und meist eng mit der maritimen Kultur 

der Darsser Segelschifahrt des 19. Jahr-

hunderts verbunden. Volkstümliche Mo-

tive mit klassizistischen und loralen Ele-

menten, Tulpen und Sonnenmotive 

etwa, die für Lebensfreude und Kraft ste-

hen, inden sich häuig.

Soeben ging in Zingst, dem grössten 

Badeort der Halbinsel mit 3200 Einwoh-

nern, das zehnte Umweltfotofestival 

«horizonte zingst» über die Bühne res-

pektive den Strand. Wiederum war das 

Seeheilbad im Fotoieber, und zwar mit 

Open-Air-Installationen, Multimedia-

shows und einem Fotokunstpfad, der auf 

die drohende Plastikvermüllung der 

Weltmeere hinweisen soll. 
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Medienresonanz 2017

den Schweizer Medien wie dem VCS-
Magazin (Magazin des Verkehrs-Clubs 
der Schweiz), der Schweizer Ausgabe der 
„Zeit“, der Zentralschweiz/Ostschweiz am 
Sonntag (Sonntagsausgaben der Luzer-
ner Zeitung) und dem Special-Interest 
Magazin Vivai umgesetzt. 
Die Social-Media-Kanäle #aufnachmv 
und #mvnow des TMV erzielten Reich-
weiten von mehr als sechs Millionen Im-
pressionen.

Unter Berücksichtigung von zentralen 
Kernthemen des Urlaubslandes wurden 
erneut zahlreiche Pressereisen durchge-
führt. In neun eigenen und kooperieren-
den Gruppenpressereisen sowie in rund 
30 individuell organisierten Reisen für 
deutsche und internationale Journalisten 
und Social Media-Influencer führte der 
TMV Multiplikatoren unter anderem zu 
Surfspots in Rostock-Warnemünde und in 
Fischland-Darß-Zingst, in die unberührte 
Natur der Mecklenburgischen Seenplatte 
oder zu Fuß zu architektonischen High-
lights auf die Insel Rügen.

Mit der Unterstützung von PR-Agen-
turen und der Deutschen Zentrale für 
Tourismus (DZT) in für Mecklenburg-
Vorpommern wichtigen ausländischen 
Quellmärkten konnten 2017 weiterhin 
vermehrt Berichte insbesondere in der 
Schweiz, Österreich und im skandinavi-
schen Raum, unterstützend zur Teilnah-
me an der Kampagne „Ein smuttur“ der 
DZT, sowie in den Benelux-Ländern ver-
zeichnet werden.
Doch auch kontroverse Themen und we-
niger schöne Ereignisse im Urlaubsland 
fanden ihren Eingang in die Presse. Im 
März berichteten Zeitungen über das wie 
auch schon 2016 negative Ergebnis bei 
der Radreiseanalyse des Allgemeinen 
Deutschen Fahrradclubs (ADFC), bei der 
Mecklenburg-Vorpommern auf Platz sie-
ben der beliebtesten Radreiseregionen 
landete und damit weiterhin von einer 
Spitzenposition entfernt ist. Die Einfüh-
rung der Dorschfangquote für Angler 
wurde im Juni vor allem in regionalen 
Medien in Bezug auf die Konsequenzen 
für den Angeltourismus diskutiert. Im Juli 
standen zudem vor allem in der regiona-
len Berichterstattung die negativen Aus-
wirkungen des regnerischen Wetters 

auf die Tourismusbranche des Landes im 
Vordergrund.

Auch im Jahr 2018 setzt der Landestou-
rismusverband auf eine gegenseitig för-
dernde Zusammenarbeit mit den Re-
gionen, Städten und touristischen 
Leistungsträgern im Land, ohne deren 
Unterstützung und selbstständiges Agie-
ren die Medienaufmerksamkeit deutlich 
geringer wäre. Dabei werden neben eta-
blierten Presseaussendungen wie den 
zweiwöchentlich erscheinenden Short 
News und Regionenpressediensten auch 
ergänzende Presseinformationen wie 

Features oder Reportagen regelmäßig 
den Weg in die Redaktionen finden. Auf 
Grundlage der monatlich herausgegebe-
nen Tourismuszeitung wird eine interak-
tive Online-Plattform für die Branchen-
kommunikation aufgebaut.

Des Weiteren wird eine noch größere An-
zahl von crossmedialen kommunikativen 
Aktivitäten des Verbandes in der MV-
Kampagne 2018 zusammengefasst, die 
mit einer weiteren Steigerung der Reich-
weite auf 16,8 Millionen der stärkste Aus-
druck des Urlaubslandes ist. So finden 
Medienabende in relevanten Zielmärk-
ten, Presseaussendungen, Medienkoope-
rationen mit reichweitenstarken Online-
Magazinen wie „away“ by Holidaycheck, 

dem Portal reisereporter.de und dem 
Marco Polo Online-Reisemagazin sowie 
renommierten Printmedien wie der WAZ 
und der Rheinischen Post innerhalb der 
Kampagne statt. Ebenso wird ein Teil der 
Kommunikation in eigenen Social-Me-
dia-Kanälen auf Themen der sich an der 
Kampagne beteiligenden Partner abge-
stimmt. Durch diese kommunikative Bün-
delung wird eine effiziente Platzierung 
von Themen der Regionen, Städte und 
Leistungsträger in allen Kommunikati-
onskanälen des Verbandes forciert.
Das erfolgreiche Kooperationsmodell des 
Kommunikations-Pools, an dem sich 2017 

alle touristischen Regionen des Landes 
sowie drei Städte beteiligten, wird fortge-
setzt; die konstante redaktionelle Bericht-
erstattung im Bereich Social Media wird 
ausgebaut. Im Rahmen von bisher vier 
geplanten Gruppenpressereisen, zahlrei-
chen individuell gestalteten Journalisten- 
und Influencer-Reisen und Medienaben-
den in wichtigen Zielmärkten soll zudem 
die Medienpräsenz im kommenden Jahr 
weiter gestärkt und auf hohem Niveau 
gehalten werden. Für viel Aufmerksam-
keit wird nicht zuletzt die Partnerrolle 
Mecklenburg-Vorpommerns bei der ITB 
2018 sorgen.

Weitere Informationen:
www.tmv.de/pr-und-kommunikation
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Verteilung der Clippings von Januar bis Oktober 2017 nach Bundesländern
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Tourismusnachrichten

Rostock plant Doppeljubiläum der Stadt
Touristiker bereit für Doppeljubiläum und 38. Internationalen Hansetag 

Beim 12. Tourismusfrühstück der Stadt 
Rostock trafen sich am 2. November 
2017 rund 80 Vertreter der Tourismus-
branche im Kulturhistorischen Muse-
um in Rostock. Zentrales Thema war da-
bei das bevorstehende Doppeljubiläum 
von Stadtgeburtstag und Universität.  

Als zentrale Festveranstaltung zum 800. 
Stadtgeburtstag ist Rostock mit dem 38. 
Internationalen Hansetag vom 21. bis 
24. Juni 2018 Gastgeber für Delegier-
te, Kulturschaffende und Markttreiben-
de aus 16 europäischen Ländern. Unter 
dem Motto „Einfach handeln!“ präsen-
tiert sich die Hansestadt traditionell, in-
novativ, kreativ und weltoffen. An sieben 
Veranstaltungsorten im Rostocker Stadt-
zentrum können Rostocker und Gäste in 
die Welt der historischen und modernen 
Hanse eintauchen. Jedes Jahr begeht 
der Hansebund der Neuzeit den Interna-

tionalen Hansetag in einer der 190 Mit-
gliedsstädte.
Neben dem 38. Internationalen Hanse-
tag soll eine Ausstellung im Kulturhis-
torischen Museum die zahlreichen Fa-
cetten der vergangenen 800 Jahre aus 
verschiedenen Blickwinkeln beleuchten. 
So wird am 14. Juni 2018, schon im Vor-
feld der großen Festwoche Ende Juni, die 
Ausstellung „Rostock. Jetzt 800“ im Kul-
turhistorischen Museum eröffnet. Sie ist 
bis zum 4. November 2018 zu sehen. Das 
Museum ermöglicht bei der Jubiläums-
ausstellung einen einzigartigen Blick auf 
die Geschichte, erzählt Neues und längst 
Bekanntes aus ungewohnter Perspekti-
ve: Historisch gewachsene Hansestadt, 
Handwerkerstadt, Industriestadt, Be-
zirkshauptstadt und Tor zur Welt, Sitz ei-
ner Universität und modernes Zentrum 
an der Ostsee in der Gegenwart. Es wird 
beleuchtet, wovon die Rostocker lebten, 
woran sie glaubten, wer sie regierte und 
wo sie wohnten. Schlaglichter präsentie-
ren einzigartige Zeugnisse der Entwick-
lung Rostocks in den letzten 800 Jahren.
Siehe auch Seite 24

Outdoor-Fans: Eine Zielgruppenanalyse
Outdooractive.com stellt Auswertung verschiedener Quellen vor
Das Outdoor-Segment boomt. Immer 
mehr Menschen sind aktiv und geben 
immer mehr Geld für Erlebnisse in der 
Natur aus. Doch wer genau sind diese 
Menschen? Outdooractive, Deutschlands 
größte Plattform 
in diesem Bereich 
mit 1,9 Millionen 
registrierten Nut-
zern, hat auf der 
O u t d o o r a c t i v e -
Conference (OAC) 
eine detaillierte 
Zielgruppenanaly-
se auf Basis eige-
ner Zahlen, Google 
Analytics und Marktdaten der Arbeits-
gemeinschaft Online Forschung (AGOF) 
vorgestellt. Demnach sind 48 Prozent der 
Aktivurlauber weiblich, 52 Prozent männ-
lich. Knapp die Hälfte der Zielgruppe hat 
Kinder, 38 Prozent sind Paare, nicht ein-
mal 20 Prozent ist alleinstehend. 55 Pro-

zent besitzt Wohneigentum, 39 Prozent 
hat mindestens ein Haustier. 16 Prozent 
gehen wöchentlich auf Tour, 42 Prozent 
alle zwei Wochen. 41 Prozent nehmen 
sich diese Zeit zumindest einmal im Mo-

nat. Beliebteste 
Zielgebiete für Ak-
tiv-Urlaube sind 
Deutschland vor 
Österreich und Ita-
lien. Etwa 25 Pro-
zent geben für eine 
Aktivwoche pro 
Person rund 500 
Euro aus, 40 Pro-
zent bis zu 1.000 

Euro – und etwas über zehn Prozent bis 
zu 1.500 Euro. Bei den persönlichen Ei-
genschaften der Zielgruppe zeigt die 
Auswertung eine hohe Affinität für digi-
tale Themen, Nachrichten und Nachhal-
tigkeit. 
https://conference.outdooractive.com

Halbjahreszahlen im 
Überblick
Alle Bundesländer auf einen Blick
Das Markendaten-Booklet der Tourismus 
Marketing Niedersachsen GmbH enthält 
neben den relevanten Zahlen und Fakten 
zum Reiseland Niedersachsen auch eine 
Gesamtübersicht aller Bundesländer (ab 
Seite 8). Dargestellt sind Gästezuwächse 
und -verluste, das Incoming und Inlands-
zahlen, eine Betrachtung der Ferienzei-
ten sowie interessante Benchmarks zu 
Küstenregionen und maritimem Binnen-
land.
http://go.aufnachmv.de/pdf
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Urlaub im Schritttempo – Wandern durch MV

Die neue App „DB Ausflug“ von Deut-
sche Bahn Regio Nordost ist seit kurzem 
für iOS und Android verfügbar. Sie ent-
hält über 150 redaktionell recherchier-
te und aufbereitete Ausflugstourentipps 
für Mecklen-
b u r g - V o r -
p o m m e r n 
und Branden-
burg mit Off-
l ine -Karten, 
To u r e n p l a -
nungsmög -
lichkeit, Wet-
terberichten 
und Informa-
tionen zur 
Bahnanreise. 
Die Ausflugs-
tipps, denen 
für die MV-
Touren die 
P O I - D a t e n -
bank des Tou-
r i s m u s v e r -
bandes MV 
zugrunde liegt, wurden mit Unterstüt-
zung der örtlichen Tourist-Informationen 
ausführlich aufbereitet. Interessierte Orte 
und touristische Leistungsträger sind für 
diese und weitere Anwendungen erneut 
aufgefordert, ihre Daten aktuell in die 
POI-Datenbank unter https://infosystem.
tmv.de einzupflegen.

Neue Ausflugs-App für 
MV und Brandenburg

Deutsche Bahn gibt Freizeittipps 
über neue App „DB Ausflug“
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Screenshot der DB-Ausflug-App

Lo
go

 d
es

 3
8.

 In
te

rn
at

io
na

le
n 

H
an

se
ta

ge
s



Tourismuszeitung Mecklenburg-Vorpommern | 24

Neues aus Regionen und Städten

lagen auch bei den Einzelplatzierun-
gen im hervorragenden Mittelfeld. Nach 
schriftlichen Arbeiten und Warenerken-
nung standen die praktischen Prüfun-
gen beim Zubereiten und Servieren von 
Speisen, Cocktails Mixen, Eindecken von 
festlichen Tafeln, Gestalten von Speise-
karten, Zimmercheck und Führen von 
Verkaufsgesprächen auf dem Programm. 
Schirmherrin der Meisterschaft war Elke 
Büdenbender, Ehefrau des Bundespräsi-
denten Frank-Walter Steinmeier.

Erneut fünf Sterne für das „Cerês 
am Meer“ in Binz auf Rügen
Insel Rügen. Das Hotel „Cerês am Meer“ 
in Binz auf Rügen hat die alle drei Jah-
re stattfindende Überprüfung der Fünf-
Sterne-Klassifizierung erfolgreich be-
standen. Damit ist das Designhotel mit 
exponierter Lage direkt an der Ostsee ei-
nes von sechs klassifizierten Fünf-Sterne 
Hotels in Mecklenburg-Vorpommern. Es 

verfügt über 48 luxuriös ausgestattete 
Zimmer und Suiten, das „SENSO SPA“ als 
Wohlfühloase, eine Lounge, eine Bar und 
bietet seinen Gästen im Restaurant „NE-
GRO“ feinste Inselküche mit regionalen 
und saisonalen Speisen.

Neue Urlaubskataloge erschienen
Verband Mecklenburgischer Ostsee-
bäder. Das neue Urlaubsmagazin „Ost-
seeküste Mecklenburg – Urlaub zwi-
schen Sandstrand und Backsteingotik“ 
in einer Auflage von 35.000 Exempla-
ren macht Lust 
auf Urlaub an der 
Ostseeküste und 
listet mehr als 
500 Tourismusan-
bieter. Durch die 
120 Seiten des 
kostenlosen Ma-
gazins führt der 
Schauspieler Do-
minic Boeer, der 
aus der TV-Serie 
„Soko Wismar“ bekannt ist.
www.ostseeferien.de/kataloge.

Usedom. Der Usedom-Katalog für 2018 
ist mit 60.000 Exemplaren neu aufge-
legt. Das 160-seitige Gastgeberverzeich-
nis mit aussagekräftigen Fotos und um-
fassendem Angebot an Unterkünften ist 
in allen Touristinformationen der Insel, 

in den Stadtinformationen Wolgast und 
Usedom sowie bei der Usedom Touris-
mus GmbH erhältlich. Es dient auf allen 
Reise- und Tourismusmessen sowie auf 
zahlreichen Promotion-Aktionen als zen-
trales Printprodukt für die Insel. 
www.usedom.de

Marken entwickeln – Erfolge auszeichnen

Klützer Winkel entwickelt Marke
Ostseeküste Mecklenburg. Die Region 
Klützer Winkel entwickelt derzeit in Ko-
operation mit dem Verband Mecklenbur-
gischer Ostseebäder die „Marke Klützer 
Winkel“. Im Mittelpunkt des vom Ministe-

rium für Wirtschaft, Arbeit und Gesund-
heit MV geförderten Projektes stehen die 
Erfassung und Quantifizierung vorhan-
dener Angebote und ihre Bündelung zu 
einer Urlaubsregion mit Wiedererken-
nungswert. Dabei werden in einem ers-
ten Schritt gemeinsam mit Gemeinde-
vertretern und touristischen Akteuren 
Ideen für die zukünftige Entwicklung des 
Klützer Winkels gesammelt. Im Rahmen 
eines Marketingkonzeptes sollen an-
schließend Themen und Zielgruppen he-
rausgestellt und Vermarktungsstrategien 
erarbeitet werden. Ziel des Vorhabens ist 
es, mit Hilfe der Vernetzung regionaler 
Leistungsträger den Bekanntheitsgrad 
und die Attraktivität des Klützer Winkels 
und der mecklenburgischen Ostseeküste 
zu steigern. Geleitet wird das auf ein Jahr 
angesetzte Projekt von der Humangeo-
grafin und Regionalentwicklerin Jennifer 
Hurth. Weitere Informationen: j.hurth@
kluetzer-winkel.de

Erfolgreiche Teilnahme an den 
Deutschen Jugendmeisterschaften
Dehoga MV. Ende Oktober fanden die 
Deutschen Jugendmeisterschaften der 
gastgewerblichen Ausbildungsberufe in 
Berlin statt. Deutschlands beste ange-
hende Köche, Hotel- und Restaurantfach-
leute aus den 16 Dehoga-Landesverbän-
den traten gegeneinander an. Teilnehmer 
aus Mecklenburg-Vorpommern behaup-
teten sich gegen die starke Konkurrenz 
und erkämpften einen achtbaren Platz 
sieben in der Mannschaftswertung und 

Neues und Traditionelles aus den Regionen, Städten und Verbänden

Wichtig für die Markenentwicklung: Schloss Bothmer 
im Klützer Winkel
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Der neue Usedom-Katalog 2018
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MV Vertreter in Berlin (v. l. n. r.): Jennifer Gräff, Auszu-
bildende im Restaurantfach im Hotel Warnemünder 
Hof, Maxi Olivia Mauderer, angehende Köchin im 
Kurhaus Warnemünde, Guido Zöllick, Präsident im 
Dehoga Bundesverband, und Carla Schürmann, 
Auszubildende im Hotelfach im Grand Hotel Heili-
gendamm
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V. l. n. r.: Wolfgang Kannengießer, Vorsitzender des 
Dehoga Regionalverbandes Rügen, Kerstin Scholz, 
stellvertretende Direktorin „Cerês am Meer“, Uwe 
Linneck, Dehoga MV
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Neues Magazin für die 
Ostseeküste
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Bilder des Jahres 2017

Ein Tourismusjahr in Bildern 
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Zum Start des Projektes „Baltic Sea Tourism Center – 
Sustainable development structures for active tourism“ 
trafen sich am 21. Februar 2017 in Rostock mehr als 
30 Projektteilnehmer und strategische Partner. Dieses 
zentrale Projekt innerhalb des EU-Programms „Südliche 
Ostsee 2014-2020“ soll in den kommenden drei Jahren 
eine Schaltzentrale für den Tourismus im Ostseeraum 
entwickeln, die die länderübergreifende Vernetzung 
weiter fördert. 

Februar
28. März: ADAC-Tourismuspreis-Verlei-
hung beim touristischen Saisonauftakt

Unter dem Motto „Traditionen bewahren – im Zeitgeist leben“ feierte der Künstlerort Ahrenshoop im Jahr 2017 
sein 125-jähriges Jubiläum unter der Schirmherrschaft von Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel. Vom 25. März 
bis zum 22. Oktober 2017 huldigten eine Vielzahl an Ausstellungen und weiteren Kunstprojekten dem kulturellen 
Erbe eines Ortes, der mit der Gründung seiner Künstlerkolonie im Jahre 1892 von einem abgeschiedenen Fischer-
dorf zu einem lebendigen Künstler- und Badeort aufblühte.
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8. Mai: Auftaktworkshop zum Thema „Qualitätstourismus in MV“

Im Rahmen der Saisoneröffnung der Tourismus-
branche am 28. März 2017 wurde der ADAC-Touris-
muspreis Mecklenburg-Vorpommern 2017 an den 
Wildpark-MV verliehen. Die Retro-Radveranstaltung 
Velo Classico und das Angebot von Sorglos-Urlaub 
folgten auf Platz zwei und drei.
V. l. n. r.: René Wasmund, Velo Classico, Klaus Tuscher, 
Wildpark MV, Uta Koss, Sorglos Urlaub, Ralf Trimborn, 
ADAC Hansa e. V.

21. Februar: Kick-Off-Veranstaltung 
des Baltic Sea Tourism Centers
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April25. März: Beginn der Feierlichkeiten zu 125 Jahre Künstlerkolonie Ahrenshoop

3. April: Pressefrühstück des TMV in der 
Elbphilharmonie Hamburg
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Am 3. April 2017 folgten 30 Medienvertreter der 
Einladung des TMV gemeinsam mit der Störtebeker 
Braumanufaktur und weiteren Anbietern regionaler 
Köstlichkeiten aus MV zum Pressefrühstück in die 
Elbphilharmonie Hamburg mit Informationen zur 
Tourismuswirtschaft MV und zum Jahresthema 2017 
Tradition und Brauchtum.
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Auf Einladung des Tourismusverbandes MV trafen 
sich am 8. Mai 2017 über 40 Kurdirektoren, Leiter 
der Touristinformationen, Qualitätscoaches und 
Geschäftsführer der touristischen Regionalverbände 
zum „1. Qualitätsworkshop MV“ in Rostock. 
Als Auftaktveranstaltung zum Thema „Qualitätstou-
rismus in MV“ war es Ziel des Workshops, die vielfälti-
gen Aussagen zum Thema Qualität zu sammeln und 
zu systematisieren, die Ursachen zu benennen und 
konkrete Handlungsanforderungen für das zukünfti-
ge Agieren zu erarbeiten.

20. Mai: Beginn der Weltausstellung
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Rund 100 Teilnehmer nahmen am 1. Forum Gesundes 
MV am 28. Februar 2017 in Rostock teil. Schwerpunkt der 
Veranstaltung war die Vorstellung des Projektes „Interak-
tiver Marktplatz für gesundheitstouristische Angebote 
in Mecklenburg-Vorpommern“ vom Tourismusverband 
MV sowie die Präsentation der neuen Webseite www.
gesundes-mv.de, die mittlerweile über 50 gesund-
heitstouristische Angebote Mecklenburg-Vorpommerns 
bündelt.
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28. Februar: 1. Forum Gesundes MV in 
Rostock

März

Mai

Zur Weltausstellung Reformation vom 20. Mai bis 10. 
September 2017 stellte die Nordkirche 32 Strandkörbe 
in Wittenberg auf, die von regionalen Tourismusorga-
nisationen gesponsert wurden.
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3. Oktober: Tag der Deutschen Einheit

Am 2. und 3. Oktober 2017 fand zum Tag der 
Deutschen Einheit das große Bürgerfest „Zusammen 
sind wir Deutschland“ in Mainz mit mehr als 500.000 
Besuchern statt. Das Urlaubsland Mecklenburg-
Vorpommern präsentierte sich mit vielen Partnern 
in einem 160 Quadratmeter großen Zelt und einem 
Kinderzelt. Auch Ministerpräsidentin Manuela Schwe-
sig besuchte das Mecklenburg-Vorpommern-Zelt und 
sprach mit Ausstellern und Besuchern.

November
2. bis 3. November: 10. Baltic Sea Tourism Forum in Turku, Finnland

Unter dem Titel „The Future of Baltic Sea Tourism” 
fand vom 2. bis 3. November das 10. Baltic Sea Tou-
rism Forum in Turku statt. Die jährlich durchgeführte 
Konferenz, die zur Stabilisierung der Zusammenarbeit 
im Ostseeraum und zur Etablierung der Reiseregion 
Ostsee dienen soll, rückt die Zukunftsthemen der 
Tourismusbranche – Nachhaltigkeit, Digitalisierung 
sowie Finanzierung – in den Mittelpunkt der Diskussi-
on. Mecklenburg-Vorpommern hat diesen Prozess vor 
zehn Jahren gestartet.

Oktober
14. Oktober: 10 Jahre Waldaktie - Pflanzaktion im Klimawald Fleesensee

Am 14. Oktober 2017 fand anlässlich des zehnjährigen Jubiläums der Waldaktie eine Pflanzaktion im Klimawald 
Fleesensee mit Umweltminister Dr. Backhaus, dem Energieanbieter Wemag und der ITB Berlin, statt. Seit 2007 
wurden bisher etwa 85.000 Waldaktien verkauft und 18 Klimawälder auf insgesamt rund 120 Hektar angepflanzt.
V. l. n. r.: Harald Machur, CSR-Beauftragter TMV, David Ruetz, Geschäftsführer ITB Berlin, Manfred Baum, kom-
missarischer Vorstand der Landesforstanstalt MV, Rika Jean-Francois, CSR-Beauftragte ITB Berlin, Wolfgang 
Waldmüller, Vorsitzender des TMV.
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12. Juni: Beginn der Dreharbeiten zur Kampagne „Endlich Ruhe“

Vom 12. bis 16. Juni 2017 fanden die Dreharbeiten für die crossmediale Kampagne „Mecklenburg-Vorpommern: 
Endlich Ruhe!“ in Ahrenshoop, Binz, Plau am See, Schwerin und Rostock-Warnemünde mit den Schauspielern 
Anneke Kim Sarnau, Hinnerk Schönemann und Olaf Schubert statt. In enger Kooperation mit der Projektgruppe 
Landesmarketing, der Filmland gGmbH, fünf touristischen Regionen und weiteren Akteuren aus MV setzt der 
TMV als Antragsteller und Projektkoordinator dieses außergewöhnliche Filmprojekt um. Kampagnenstart ist 
Anfang 2018.
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14. Juni: Peeneregion erhält Sonderpreis

Die Peeneregion in Vorpommern hat beim „Bundes-
wettbewerb nachhaltige Tourismusdestinationen 
2016/2017“ des Bundesumweltministeriums, des 
Bundesamtes für Naturschutz und des Deutschen 
Tourismusverbandes den Sonderpreis in der Kategorie 
„Naturerlebnis & Biologische Vielfalt“ erhalten. Die 
Auszeichnung wurde am 14. Juni 2017 im Bundes-
umweltministerium in Berlin durch die Bundesmi-
nisterin Barbara Hendricks und den Präsidenten des 
DTV, Reinhard Meyer, an den 1. Vorsitzenden des 
Tourismusverbandes Vorpommern, Tilo Braune, und 
die Geschäftsführerin, Fanny Holzhüter, übergeben.
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Bücher übers Land

Reisen, wohin geht ihr? Lasst uns heu-
te mal nicht nach der Weite der Tou-
ristenhorizonte fragen, sondern nach 
der Topographie touristischen Terrors. 
Huch, was für ein starker und schwieri-
ger Begriff, der zucken und stutzen lässt. 
Jedoch: Wer die hitzigen Diskussionen 
und mindestens im Anfangsstadium 
militanten Aktionen der vom Tourismus 
genervten Einheimischen in einigen 
Städten und Regionen der Reisewelt 
erlebt, kann sich von der deutlichen 
Sprache, aber nicht von der deutlichen 
Beschreibung des realen Geschehens 
echauffiert fühlen. Wir im gut sortier-
ten und überwiegend friedlich orien-
tierten Mecklenburg-Vorpommern ge-
hören glücklicherweise nicht zur Spitze 
der Bewegung. Doch wie heißt es nicht 
von ungefähr: Wehret den Anfängen! 
Und so müssen auch wir uns womög-
lich in näherer oder fernerer Zukunft 
fragen: Haben wir die richtigen Gäste 
in der richtigen Zahl am richtigen Ort? 
Nächste Zuckung? Keine Sorge, weite-
re mögen folgen. Denn bei aller kreati-
ven Kraft des Geistes gibt es womöglich 
nicht viele Ansätze zur Lösung der Situ-
ation, bis auf die unpopulären, die aus-
zusprechen sich nur wenige trauen und 
die aufzuschreiben nur in Glossen op-
portun erscheint. 
Damit „Overtourism“ nicht zu „Tourism 
= over“ – zum Ende der Tourismusge-
schichte wird, muss Tourismus im Kern 

verträglicher (zustimmendes Nicken), 
weniger (leichtes Zucken) und teurer 
(stärkeres Zucken) werden. Ja, will uns 
denn hier jemand die Geschäftsgrund-
lage entziehen, die Menschen in ihrer 
grenzenlosen Freiheit beschneiden und 
Tourismus zu einem elitären Gut ent-
demokratisieren? Nein, das Gegenteil 
soll sein. Die Verteuerung, die Reduzie-
rung, die ökologische Balancierung, 
die Folgenabschätzung – sie steigern 
die Sehnsucht, sie führen all die Kon-
sumverunreinigten (erneutes Zucken) 
zurück auf den Pfad der Vernunft, wo 
Reisen mit Neugier und Vorfreude, mit 
etwas Rarem, Wertvollem, sich hin und 
wieder Gegönntem zu tun hat. Also 
weg mit Low Cost, (sich von anderen) 
Abheben-Wollen, touristischer Schnell-
besohlung, Schnäppchen-Mentalität, 
Weekender-Wahn, Dauerfluchten, Im-
mer-und-überall-Verfügbarkeit von Ur-
laub. Weg mit strapazierten Straßen, 
überlaufenen Ausstellungen, kaputten 
Arbeitskräften (Zucken). Hinfort mit al-
lem, das die schon vor Jahrzehnten be-
klagte Vermassung des Reisens in eine 
noch schlimmere Dimension geführt 
hat. Der geläuterte Gast, er kommt und 
zahlt gern (mehr), aber nicht so oft. Weil 
er in der Freiheit des Konsums die Gren-
zen seiner Generation erkennt. Weil er 
Fernweh haben und aushalten will. Weil 
er glücklich ist mit einem guten Gut, das 
allen Seiten Erholung gewährt.

Die Geschichte der Hanse- und Univer-
sitätsstadt steht im Fokus der DVD „Ros-

tock 800“, die am 
18. Oktober 2017 
von der Juni Me-
dia GmbH veröf-
fentlicht wurde. 
Auf der DVD mit 
insgesamt 110 
Minuten Spiel-
zeit lässt sich 
Rostocks wech-
selvolle Stadtent-

wicklung in sieben Episoden verfolgen. 
Neben der Historie wird jede Menge 
Neues berichtet: Themen wie Wirtschaft, 
Seefahrt, Wissenschaft und Kultur kom-
men zur Sprache. Amüsantes findet ge-
nau wie Nachdenkliches seinen Platz. 
Das 800-Jahres-Jubiläum ist ein Anlass, 
um die Stadtgeschichte auch im Film Re-
vue passieren zu lassen. Die DVD vermit-
telt die grundlegenden Informationen 
zur Stadtgeschichte, aber sie berichtet 
auch über Seltenes und Besonderes.
Siehe auch Seite 20

Zum Jubiläum: 800 Jahre Rostock im Film
Geschichte und Gegenwart in sieben Episoden

Zahl des Jahres 

Das FDGB-Erholungsheim „Herbert 
Warnke“ war der Sehnsuchtsort stress-
geplagter Urlauber. Die drittgrößte Feri-
enanlage der DDR wurde 1961 eröffnet 
und blieb, immer wieder angepasst an 
die sich ändernden Zeiten, bis 2015 in 
Betrieb. Die idyllische Lage an der Müritz 
machte das Haus zum begehrten Reise-
ziel hunderttausender Gäste. Der Denk-
malstatus wurde dem DDR-Vorzeigebau 
2015 zugesprochen. 2017 wurde es ab-
gerissen. Ein Neubau soll folgen. Das Ho-
tel ist somit ein Erinnerungsort für mehr 
als eine ganze Generation geworden und 
ein Beispiel für Veränderungsprozesse ei-
ner Branche.

Müritz Hotel Klink:
Das FDGB-Erholungsheim »Herbert 
Warnke« 1974 – 2017 
Susanne Lüttich, Milan Istvan
Erscheint: Dezember 2017 im Verlag Drei-
viertelhaus, 9,00 Euro, 44 Seiten, Taschen-
buch, ISBN 978-3962429027
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DVD „Rostock 800“

Zum 10. Mal hat Meck-
lenburg-Vorpommern 
in diesem Jahr das Ost-

seetourismusforum begleitet. Aus 
einem mutigen Start 2008 in Ros-
tock und vielen Mühen der Ebene 
wächst Stück für Stück Vertrauen 
und damit ein festes Akteursnetz-
werk der Ostseekooperation.
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